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Badische Kommunale Heimatzeitung

für Stadt und Land

Karlsruhe , Samstag , 10 . September 1949

Erscheint täglich außer Sonntags . Erfüllungsort : Karlsruhe . Monatsbezugs -

preis 2. 40 DM zuzüglich 40 Pfennig Trägergebühr bei Zustellung ins Haus

bzw . 54 Pfennig bei Postzustellung . Bestellungen nimmt ledes Postamt
entgegen Anzeigengrundpreis : Die I2gespaltene Millimeterzeile 25 Pfennig .

Einzelpreis 15 Pfg .

Bundesprãsident heſtig umstritten

Chemischi Hampfstoſfe sclillimmer als Atombombe

SpD lehnt Heuß ab — Benennt eigenen Kandidaten
HANNOVER . Die sozialdemokratische Fraktion der Bundesversammlung , die aus den Ab -

geordneten des Bundestages und den von den Landtagsfraktionen bestimmten Delegierten

besteht , wird in einer Sitzung am Vormittag des 12. Septemher einen eigenen sozialdemo -

kratischen Kandidaten für das Amt des Bundespräsidenten vorschlagen .

Bonn ( dpa ) . Der Fraktionsvorsitzende der CDv / SU im Bundestag , Dr . Adenauer , hat

die SpD - Fraktion gebeéten , zu einer Besprechung mit ihm und einem anderen Mitglied der

CDU/CSU - Fraktion zwei Vertreter zu entsenden , um die Wahl des ersten Bundespräsiden -

ten zu besprechen . Wie Dr . Adenauer am Freitagabend einem ũdpa - Vertreter erklärte , ist

luß des Fraktions - Vorstandes der CDU / CSU

zurückzuführen . Bonner politische Kreise erwarten , daß von der CDU / CSU Dr . Adenauer

und Jakob Kaiser und von der SpD Dr . Schumacher und Professor Carlo Schmid die Be -

Ungarns
Ex - Minister als Spitzel

Rajk - Prozeß beginnt am 16. September

BUDAPEST. ( dpa ) Der Prozeß gegen den
krüheren ungarischen Außenminister Laszlo
Jaik und andere ehemalige kommunistische

Persönlichkeiten wird am 16. September eröff -
net . Die Anklageschrift behauptet , daß Raik
und die weiteren Angeklagten zu ausländi -
schen Agenten geworden sind . Rajk , der am
spanischen Bürgerkrieg teilgenommen hat ,
war nach seiner Rückkehr aus dem deutschen
Konzentrationslager Dachau zum Mitglied des
Polit - Büros und ungarischen Innenminister

ernannt worden . Jetzt wird ihm vorgeworfen ,
„ Trotzkist “ gewesen zu sein und nach dem

Kriege im Dienste des amerikanischen Ge -
heimdienstes gestanden zu haben .

Führende Persönlichkeiten

aus Ungarns KP ausgeschlossen

BUDAPEST ( dpa ) . Zoltan Horvath , General

Palffy und Paljustus Vorg sind als „ Spione
imperialistischer Mächte “ aus der ungarischen
Arbeiterpartei Kommunisten ) ausgeschlossen
worden . Horvath , ehemals Chefredakteur der
kommunistischen Zeitung „ Nepszava “ , war im

Vergengenen Monat zusammen mit zahlreichen
anderen prominenten Persönlichkeiten im Zu -

sammenhang mit der Aufdeckung einer an -

geblichen Spionageverschwörung verhaftet

Worden . General Palffy war kürzlich seines

Postens als Stabschef deér ungarischen Armee

enthoben und verhaftet worden . Reuter )

Furchtbare Gefahr für

Enthüllungen über neue Waffen

2URICH . ( dpa ) Die Atombombe ist nach Ansicht des Generaldirektors

diese Einladung an die SPD auf einen Bes

sprechungen führen werden .

Gleichzeitig wird aus führenden Kreisen der
Partei noch einmal erklärt , daß von den bis -
her in der Oeffentlichkeit genannten Persön -
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lichkeiten aus bürgerlichen Parteien keine mit

der sozialdéèmokratischen Zustimmung rechnen

könne . Das gilt sowohl für Prof . Heuß wie für

Jakob Kaiser , äber auch für Herrn Schlange -

die ganze Menschheit
eines dritten Weltkrieges

der Weltgesund -

heitsorganisation , Dr . Chisholm , durch „ biologische Kampfstoffe “ überholt , von denen 200

Gramm ausreichen , um alle Menschen in der Welt zu töten . „ Die Atombombe ist veraltet ““ ,

sagte Chisholm . „ Im Vergleich zu biologischen Kampfstoffen ist sie ein Kinderspiel . Ein paar

Fanatiker könnten die Menschheit durch biologische Kriegführung vernichten “ .

Menschenmaterial und Schwerindustrie spie -
1en bei dieser Form des Krieges überhaupt
keine Rolle . Wenn die Menschheit sich noch

ein paar Jahre wie bisher benimmt , so wird

sie sich selbst zerstören . Ein neuer Krieg kann

möglicherweise bis zu 90 Prozent der Welt -
bevölkerung das Leben kosten . Der nächste

wWird dann bestimmt ganze Arbeit leisten . „ Es

Lebenslängliche
Zwangsarbeit für Jones

LUDWIGSBURG ( dpa ) . Das amerikanische

Kriessgericht in Ludwigsburg verurteilte am

Freitag den 22jährigen amerikanischen Mili -
tärpolizisten Russel F. Jones nach vierzehn -

tägiger Verhandlung wegen dreifachen Mor -

des zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und Aus -

stoßung aus der Armee . Die Anklage des vor -

Sätzlichen Mordes wurde vom Gericht fallen -

gelassen .
Jones wurde ferner des Mißbrauchs eines

Militärfahrzeugs , des Waffenraubes und der

Trunkenheit in Uniform für schuldig befun -

den . Von der Anklage der vorsätzlichen Kör -

perverletzung in zwei Fällen wurde er frei -
gesprochen . Der Hauptankläger , Major Par -

der Urteilsverkündung ,
kein Todesurteil für

den Angeklagten erwartet habe . Kein Mensch

son , erklärte nach
daß er von Anfang an

könne heute mehr mit Sicherheit entschei -

den , ob Jones tatsächlich in einem Dämmer —

zZustand gehandelt habe oder geistig völlig

klar gewesen sei .

Wie wird das Wetier ?

Sonntag noch überwiegend freundlich .

Upersicht : Die von den Azoren nach Rußland

reichende Hochdruck - Verbindung schwächt sich

zwar ab , doch wird sie unser Wetter während

des größten Teiles des Sonntags bestimmen . Erst

Jegen Abend dürfte sich eine von Nordwesten
kommende Kaltfront in unserem Gebiet bemerk -

bar machen .
Vorhersage bis Sonntag . Uberwiegend heiter ,

erst am Sonntag gegen Abend Bewölkungszu -
eratur 24 Grad , Tiefsttem -nahme . öchse

peratui 3 bis 11 Grad . Schwache Winde .

ist für die Menschbeit von allergrößter Bedeu -

tung , daß die nächste Generation nicht so ist

Wie wWir und unsere Vorfahren gewesen sind .

Andernfalis wird sie sich genau so benehmen
wie wir und die Menschheit zerstören . “ Veu -

ter ) R

An den sowjetischen
Geheimdienst ausgeliefert

BERLIN . ( dpa ) Der zweite Vorsitzende der

Thüringer CDU , Berhard , soll nach einer Mel -

dung des „ Sozialdemokrat “ in Schmalkalden
verhaftet und an die sowjetische Geheimpoli -
zei ausgeliefert worden sein . Ihm wurde vorge -

worfen , er habe Bewohnern der Sowjetzone

zur Flucht in die Westzonen verholfen , indem

er ihnen ein Schreiben an westdeutsche CDU -

Stellen mit der Bitte um Unterstützung mit -

gab .

Schöningen , von dem gewisse Kreise der CDU

gehofft hatten , er werde noch am ehesten für

die SpD tragbar sein . Bei Prof . Heuß ist

nach sozialdemokratischer Auffassung beson -

ders erschwerend , daß er einer der Abgeord -
neten gewesen ist , die dem Ermächti -

gungsgesetz für die erste Hitler - Regie -
rung zugestimmt haben , durch welches
in aller Form die Beseitigung der Demokratie

legalisiert werden sollte . Die SPD ist der An -

sicht , daß ein Mann , der mit seiner Stimm -
abgabe eine so schwerwiegende Fehlentschei -
dung getroffen hat , nicht die geèeignete Per -

sönlichͤkeit für das oberste Amt der neuen

deutschten Bundesrepublik sein kunn . Kuch in

einem eventuellen weiteren Wahlgang wird

die SpD deshalb unter keinen Umständen für

Prof . Heuß stimmen . 8 7

Arnold : Noch alle Möglichkeiten offen
BONN . Bundespräsident Karl Arnold er -

klärte nach Besprechungen mit Dr . Adenauer

und dem CDU/CSU - Fraktionsvorstand , für

die Bildung einer Regierungskoalition stün -

den noch alle Möglichkeiten offen . Arnold

wWar auch mit dem Ministerpräsidenten von

Niedersachsen und ersten Vizepräsidenten des

Bundeéesrates , Hinrich Wilheim Kopf ( SPD ) ,

zu einer Unterredung zusammengetroffen . Die

interfraktionellen Besprechungen zwischen

CDUCSU , FDP und DP werden voraussicht -

lich am Samstag fortgesetzt .

Schwangerschaftsunterbrechung
in Südwürttemberg zulässig

TUBINGEN . Die Regierung von Würt -

tember - Hohenzollern hat dem Landtag

einen Gesetzentwurf zugeleitet , der die

Unterbrechung der Schwangerschaft zu -

lässig erklärt , Bedingung ist jedoch , daß

die medizinische Indikation gege -
ben ist , das heißt , daß sie das einzige

Mittel ist , um die Schwangere von einer

schweren und voraussichtlich dauernden

Schädigung zu bewahren .
V

8 8

Ein Démontagel,eαhαοονο be gibt sich im
Werkes an seinen Arbeitsplats .

narn des
dpa - Bild

Gegen die Demontage der Ruhr- Chemie
eee

durckfahren das Tor
zum Werkgelände .

Britische 1Yi

Verantwortungsvolle
Opposition

HGS . Der Verlauf der EFröffnungssitzungen in

Bonn hat klar gezeigt , daß die SpPD , auch

wenn sie in Opposition geht , doch in weitem

Maße das Regierungsgeschehen mitbestimmen
kann . Sie wird dabei keine Opposition um

jeden Preis treiben , sondern verantwortungs -
voller Sachverwalter des deutschen arbeiten -

den Volkes sein . Aus dieser Grundeinstellung
heraus konnten die Sozialdemokraten dem von
Dr . Adenauer zum Bundesratspräsidenten
vorgeschlagenen bayerischen Ministerpräsi -
denten Dr . EFhard ihre Stimme nicht geben ,
ist er doch der Vertreter eines Landes , das in

übersteigertem Föderalismus gegen das

Grundgesetz gestimmt hatte . Sie trafen sich

in ihrer Ansicht mit dem linken und dem

norddeutschen Flügel der CDU und wählten

Heuie in der UÆ
Nachruf für Richard Strauß

*

Arzte lehnen Gröning ab

Menschen hinter Gittern
*

Die gut behütete Frau

Eine ewig junge Komödiantin :
Marlene Dietrich

den alten Gewerkschaftler und jetzigen nord -
rhein - westfälischen Ministerpräsidenten Ar -

nold zum Bundesratspräsidenten . Die bayri -
sche CSU ist ernstlich böse darüber , zumal

sich Dr . Adenauer für die Wahl Dr . Ehards

gewissermaßen verbürgt hatte , und es wird
sich bei der Entscheidung über die Bundes -

hauptstadt zeigen , ob sie sich „ rächt “ . Nicht
nur ihr ist die Machtkonzentration in Nord -

rhein - Westfalen , dem der Einwohnerzahl nach

größten westdeutschen Land , zu bedeutend ,
wenn auch noch , wie man zweifellos erwartet ,
Adenauer Bundeskanzler und der chemalige
FDP - Finanzminister Franz Blücher aus Essen

Vizekanzler wird . Man rückt daher in CSU -

Kreisen von der Wahl Bonns zur Bundes -

hauptstadt ab und will über diesen Punkt
nicht unter Fraktionszwang abstimmen . Die

Aussichten von Frankfurt , das nochmals in

einer Denkschrift seine Vor - und die Nach -

teile seiner Konkurrentin Bonn herausgeho -
ben hat , sind damit gestiegen . Dr . Adenauer

bemüht sich nun , die Diskussion über diesen

Punkt abzuschwächen und den Riß in der

Arbeitsgemeinschaft CDU / CS wieder ⁊u

klicken . Er möchte dem katholischen Nord -

rhein - Westfalen besonderes Gewicht in der

deutschen Bundesrepublik geben .
Wenn auch die erste Sitzung des Bundes -

tages den Charakter einer feierlichen Einwei -
hung trug , so/ blieb doch ein gewisses inneres

Spannungsfeld nicht verborgen . Verschiedene
kleinere Zwischenfälle bei diesem parlamen -
tarischen Auftakt können als Anhaltspunkte
dafüür gelten , daß die Sitzungen recht lebhaft

werden . Adenauer hatte noch am Dienstag er -

klärt , daß er die Ministerliste fix und fertig

„ im Kopf habe “ , aber in der Zwischenzeit
mußte dieser eigenwillige Politiker doch er -

kennen , daß nicht alles so einfach geht , wie
er es sich dachte . Gegen die Wahl des FDP -

Vorsitzenden Professor Heuß zum Bundes -

präsidenten erheben sich immer mehr Beden -

ken auch seitens der CDU . In gleichem Maße

steigen die Aussichten von Schlange - Schönin -
gen für dieses Amt . Jedenfalls wird ersicht -
lich , daß das Zustandekommen und erst recht

die spätere Zusammenarbeit der sogenannten
kleinen Koalition nicht ganz ohne Schwierig -
keiten vonstatten geht .

Bei allem , was der Bundestag beschließt ,
muß er sich klar sein , daß er nur von einem

Teil des deutschen Volkes gewählt wurde ,
aber das gesamte Deutschland zu vertreten
hat . Entscheidend für den Erfolg wird sein ,
in welchem Maße sich sowohl die Besatzungs -
mächte als auch die deutsche Regierung in

ihrer Politik voft der Vernunft leiten lassen .
Deutschland ist jetzt vielleicht die letzte Ge -
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legenheit gegeben , der Gemeinschaft der
Freien Völker schreibt die „ New
Vork Times “ zur Konstituierung des West -
deutschen Parlaments in Bonn . Das Blatt be -
tont , daß Westdeutschland auch in nächster
Zeit noch gewissen Beschränkungen von sei -
ten der Besatzungsmächte unterworfen sein
Wird . „ Das Schicksal Deutschlands wird da -
rum , zumindest in der Gegenwart noch , mehr
von Beschlüssen abhängen , die über dieses
Land getroffen werden , als von Entscheidun -
Sen , die es selbst trifft . Dadurch bleibt den
Siegern , in diesem Falle den Westmächten ,
ein großer Teil der Verantwortung für die Ge -
staltung des künftigen Deutschlands . Das be -
deutet nicht , daß die Deutschen ihrem An -
teil an der Verantwortung entgehen können .
Ab jetzt wird sich dieser Anteil ständig er -
höhen . Bonn bedeutet das Ende der Militär -
regierung als solcher und verändert die Bezie -
hungen zwischen Besatzungsmächten und
Deutschen grundsätzlich . Bonn bedeutet einen
neuen Meilenstein in der wechselvollen Ge -
schichte Deutschlands und gibt den Deut -
schen eine neue und vielleicht die letzte Ge -
Iegenheit , sich einer Gemeinschaft von Natio -
nen wieder anzuschließen , die sie zweimal
in diesem Jahrhundert auseinanderzubrechen
und zu zerstören suchte . “

Die sozialdemokratische Fraktion im Bun -
desparlament hat schon während der ersten
Plenartagung gezeigt daß sie mit Ernst an die
Arbeit geht . Die von Ollenhauer eingebrach -
ten Anträge sind richtungweisend und die
Eorderung nach Erörterung der die demokra -
tische Entwicklung Deutschlands behindernden
und den Marshallplan wirkungslos machenden
Demontagen wird auch von der ausländischen
Presse als einer der wichtigsten Vorgänge in
der ersten Bundestagssitzung anerkannt .

eeeee

Bonn oder
Rasche Entscheidung über

BONN ( AZ) . Auf der Tagesordnung der er -
sten Arbeitssitzung des Bundestages steht der
Antrag der SPD - Fraktion zur Debatte , die
Bundesorgane von Bonn nach Frankfurt zu
verlegen ; denn es kommt darauf an , mit aller
Schnelligkeit die Entscheidung Frankfurt -
Bonn herbeizuführen .

Die Städte Frankfurt und Bonn , die beide , als
geeignet für die Unterbringung der Bundesor -
gane befunden , in die Abstimmung gingen , hat -
ten der Bundessitz - Kommission Berichte über
Kapazität , und erforderliche Aufwendungen ge -
macht . Die Angaben Bonns erwiesen sich in der
Folgezeit als viel zu optimistisch dargestellt .
Bonns Fürsprecher hatten behauptet , mit einer
Summe von insgeésamt 3,8 Millionen DM alle
Bundesorgane unterbringen zu können . Diese
relativ geringe Summe hat wohl auch verschie -
dene Abgeordnete bewogen , für Bonn zu stim -
men . Inzwischen hat sich das Bonner Zahlen -
material nach den Feststellungen der Techni -
schen Kommission der Ministerpräsidenten als
unrichtig herausgestellt . Etwa 17 Millionen DM
wurden bereits beantragt , um die vorgesehenen
Bauvorhaben durchführen zu können . In Frank -
furt hätten ab sofort alle Ministerien ihre Häu -
ser bezugsfertig , während in Bonn —falls bis
Mitte des Monats die Koalition auf die Beine
gekommen ist — noch für einige Zeit mit provi -
sorischer Unterbringung zu rechnen ist . Die
größte Fehlrechnung aber stellten die verspro -
chenen 4500 Wohnupgen für Beamte der Bundes -
regierung und Journalisten dar , von denen bis -
her erstellt werden konnten : Durch Neubau 75
Wohnungen , durch Instandsetzungen 60 Wohnun -
gen und durch den erwarteten Umzug der Bel -
Sier 350 Wohnungen . Nach Meinung des Frank -
furter Stadtrats Frey lassen sich die erforderli -
chen Gesamkłkosten für die Verwaltung der Klein -

Was geschieht , wenn Tito fällt

LONDON ( dpa ) . Ueber die strategischen
Aspekte des sowjetisch - jugoslawischen Kon -
fliktes veröffentlicht der „ Daily Telegraph “
am Freitag einen Artikel aus der Feder seines
soeben von einer Reise nach Oesterreich und
Triest zurückgekehrten Militärkorresponden -
ten . Generalleutnant Martin bezweifelt die
Möglichkeit eines „ sofortigen offenen Krieges “
zwischen den Kominformstaaten und Jugo -
slawien und bezeichnet die Berichte über Sso-
Wjetische Truppenkonzentrationen als „ Ner -
venkrieg “ . Er betont aber , die sowjetischen
Noten an Jugoslawien müßten sehr ernst ge -
mommen werden . „ Moskau würde sich ' nicht
so Weit engagiert haben , wenn es nicht allen
Grund zu der Annahme hätte , daß es seine

Drohungen auch wahrmachen kann . Durch
einen Fehlschlag würde die Sowjetunion Ka -

tastrophal an Sssicht . Verlierggs
Die Frage , wie das KominformLito 10 8wW6r..

den könne , beantwortet General Martin mit
dem FHlinweis auf „ Feinde im eigenen Land “ .
Ueber die wahrscheinlichen Fölgen einer Li -
quidierung Titos àußert der britische Militär -
Sachverständige folgende Vermutungen : „ Al -
banien würde sich wieder stärker an das
Kominform anschließen . Ministerprä - dent
Hodscha würde wieder fest im Sattel sitzen .
Von Epirus bis nach Thrazien würde der
Sriechische Bürgerkrieg mit erneuter Gewalt
auflodern . Ein Großmazedonien würde Mit -

Ein reiches Leben fand seinen Abschluß ,
ein Dasein , reich an Mühe und Arbeit , jedoch
an erfolgreicher Mühe und begnadeten Arbei -
ten , ein Leben , man darf es aussprechen , dem
es Vergönnt war , sich voll auszuschöpfen , alle
in ihm wohnenden Keime zur vollen Blüte
und reifen Frucht zu bringen , ein Leben , das
nicht nur Verheißung blieb . nein , das letzte

Erfüllung bringen durfte .
Die Kindheit , eingebettet in die Welt eines

wohlsituierten elterlichen Musikerheimes , der
Vater selbst ausübender Musiker , Hornist des
Münchener Hofopernorchesters ,
eine geborene Pschorr , — es waren alle Vor -
aussetzungen vorhanden , das sehr früh sich
zeigende Talent zur Entfaltung zu bringen ,
und es galt als selbstverständlich , daß Ri -
chard , genau wie sein Vater , sich der Musik als
Lebensberuf verschrieb . Daß der Komponist
trotz der in mancher Hinsicht überaus glück -
lichen , doch auch nicht ungefährlichen Atmo -
sphäre zu einer durchaus selbständigen , mu -
tigen , eigenwilligen Persönlichkeit heron -
reifte , zeugt für die Kraft und Klarheit limie -
ren Wollens , für das Streben , das ihm vom
Schicksal anvertraute Pfund zu nützen , zu
mehren . Da SFluidum , das ihn , dem jungen
Strauß . im Vaterhause umgab . war einer mu -
sikalischen Richtung günstig . die man nicht als
fortschrittlich bezeichnen konnte . Vater Strauß
trieb seine Gegnerschaft gegen alles Neue ,
Revolutionäre in der Musik so weit , daß er
sich weigerte , eine Hornstelle in Richaæd Wag⸗
ners Werk zu blasen mit dem Vermerk . das
Sei keine Musik mehr . Kein Wunder , wenn die
ersten bedeutungsvollen Kompositionen sei -
nes Sohnes ganz den Stempel klassischer Ro -
mantik tragen , wie beispielsweise sꝛine ensten
Symphonien , die noch heute gern gespielte
Cellosonate , ihre spätere Schwester , die Vio -
Iinsonate , auch das Klavierquartett . Verraten
sie auch nichts von kühnem Vorwörtsstürmnen .
von Kampfansage , so offenbaren sie uns doch
schon wesentliche Merkma ' e
Tonsprache : den ausgesprochenen Sinn für
rauschende Klangpracht , sinnliche Glut . iner -
kante Themen jeglichen Ausdrucksbereiches .
sowohl nach der Seite des Heroischen , als auch
des Lyrischen , strahlende Helle und musti -
sches Dunkel ; ebenso erkennen wir das Aus -
weiten des virtuosen Elements .

Was andern Talenten oft zur Tragik wird .
die Diskrepanz zwischen Können und Wollen .

die Mutter

Englischer Militärfachmann über die Möglichkeiten eines Balkankonflikts

gliedstaat einer südslawischen Föderation
Werden . Das Kominform würde wieder mit

Ssehnsüchtigen Augen auf slowenisch Kärnten
blicken , den Boykott Fiumes aufgeben und
statt dessen Triest boykottieren . “ General -
leutnant Martin schreibt abschließend : „ Dann

könnte Oesterreich , auf allen Seiten umringt
von feindlichen Kominformstaaten wie der
Tschechoslowakei , Ungarn und Jugoslawien ,
kaum noch hoffen seine Unabhängigkeit auf
längere Zeit zu erhalten “ . ( Reuter )

Knochenfunde bei Dachau
MUNCEEN ( dpa ) . Bei Erdarbeiten in der

Nähe eines Massengrabes verstorbener Kon -
zentrationshäftlinge bei Etzenhausen in der
Nähe von Dachau fanden Arbeiter am Don -
nerstag menschliche Knochen . Das Gerichts -
meédizinische Inistitut in München Urtersucht
Segenwärtig Proben des Fundeés , um festzu -
stellen , wie lange die Knochen in der Erde

gelegen haben . Es soll dadurch entschieden
Werden, ob an der Fundstelle ein früherer
Friedhof oder ein bisher noch nicht bekanntes
Massengrab von Konzentrationslager - Häftlin -
gen liegt .

Quebec . Ein kanadisches Verkehrs - Flugzeug
stürzte am Freitag 65 Kilometer von Quebec
entfernt ab . Es wird befürchtet , daß die sieb -
zehn Passagiere und vier Besatzungsmitslieder .dabei ums Leben kamen .

RI15 H A R D878 ＋ R A U 8 8 1 Versuch eines .

hier kinden Wir keine Spuren davon ; mit ei -
ner verblüffenden Leichtigkeit und spieleri -
schen Gewandtheit finden die Einfälle des
Komponisten ihre künstlerische Gestalt .

Ein intensives Beschäftigen mit den Werken
Rich . Wagners konnte jedoch nicht ausblei -
ben , mochte sich der Vater noch so klug oder
drastisch dagegen wehren . Dem Studium der
Partituren von „ Walküre “ und vor allem
des „ Tristan “ folgte eine völlige Wandlung ;
aus einem Spötter und Verächter Bayreuther
Musik wurde ein glühender Anhänger , ein
etriger Jünger , dessen erste Bühnenwerke ,
„ Guntram “ und „ Feuersnot “ , ganz aus dem
Geiste des neuen Vorbildes geschaffen sind .

Finden die ersten Opern von diesem Aus -
gangspunkt her ihre Deutung , so sollte die
Wandlung des symphonischen Musikers eine
tiefergreifende und von Anfang an bedeu -
tungsvollere werden ; aus dem Epigonen
klassischer Symphonieform wird der Vor -
kämpfer der symphonischen Dichtung , der
Programmusik .

Schon ein Meister streng klassischer Prä -
gung , Jos . Haydn , schreibt über das Vorspiel
zur „ Schöpfung “ : Die Vorstellung des Chaos .
und vor die „ Jahreszeiten “ : Die Ouverture
stellt den Ubergang vom Winter zum Frühling
vVor. Beethovens Anspielungen auf tonmaleri -

Sche Effekte in der „ Pastorale “ und sein not -
wendiger Hinweis „ Mehr Ausdruck der
Empfindung , als Malerei “ sind bekannt . Diese
und andere in klassischer und vorklassischer
Musik vorkommenden Beispiele , die Musik
als Sprache , als Erzählkunst auszuwerten .

fanden in Franz Liszt und seinen symphoni -
schen Dichtungen ihren neuromantischen Mei -
ster und in Richard Strauß ihren Vollender .
An dieser neuen Form entzündete sich seine
Fantasie zu einer Musik von einer Prägnanz ,
Farbigkeit , Leidenschaft , Lieblichkeit und
Schwelgerei , einer Sinnfälligkeit der Schil -
derung , wie es die Welt vordem noch nicht
erlebt hatte .

Die Mannigfaltigkeit dieser Werke nach

Form und Inhalt ist . gewaltig , geradezu un -
erschöpflich ; man ist immer wieder versucht .
hier das Beste in der Musik Rich . Strauß “ zu
suchen . Für das Besessensein von dieser Form
der Tondichtung spricht die Anzahl der in
kurzer Zeit geradezu herausgeschleuderten
Werke , wie : Aus Italien ( 1887 ) , Macbeth ( 1887 ,
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Frankfurt ?
Bundeshauptstadt notwendig

rentnerstadt Bonn in eine Bundes - Metropole
überhaupt nicht abschätzen .

Dagegen weist Frankfurt eine Bilanz auf , die
zeitlich bis auf den Sommer 1947 zurückgeht und
mit dem Spätsommer 1949 abschließt . Danach
sind bisher 116 Millionen aus öffentlichen Mit -
teln und weitere 30 Millionen aus halböffent -
lichen und privaten Mitteln bisher aufgewandt
worden , um die Zweizonen - Verwaltung und an -
dere Behörden unterzubringen . Verkehrs - und
nachrichtentechnisch ist Frankfurt seit jeher ein
Knotenpunkt gewesen , der auch den Erforder -
nissen einer Bundesregierung genügt , während
Bonn allein für den ersten Bauabschnitt des
Fernmeldewesens 5 Millionen benötigt . Zu den
bisbher schon in Frankfurt aufgebrachten und
etatmäßig gedeckten Mitteln , kommen lediglich
weitere vier Millionen für das Parlamentsge -
bäude , das im Bau ist und Mitte Oktober ein -
geweiht werden kann . Der größte Trumpf , den
Frankfurt in Händen hält , ist jedoch die Tat -
sache , daß heute bereits insgesamt etwa 4000 Bü -
roräume mit 100 000 qm Nutzfläche zur Verfü -
gung stehen .

Adenauer kämpft für Bonn

BONN . ( AZ) In den Ausschußberatungen des
Bundestages ( Aeltestenrat und Geschäftsord -
nungsausschuß ) wurde das Bestreben der
CDU - Fraktion erkennbar , den Termin der er -
sten Arbeitssitzung des Plenums so weit wie
möglich hinauszuschieben . Offensichtlich will
Dr . Adenauer Zeit gewinnen , um die durch die
Wabl Arnolds zum Präsidenten des Bundes -
rates aufgebrachten ayrischen CSU - Abgeord -
neten wieder zur Raison zu bringen . Es gilt der
Drohung zu begegnen , daß die süddeutsche
Fraktionshälfte der christlichen Union in der
Rundeshauptstadtfrage für Frankfurt stimmt .
Wie aus CDU - Kreisen verlautet , hat Adenauer
der CSU als Schmerzensgeld den
Posten des Finanzministers an -

geboten , der von dem CSVU- Politiker Rin -
gelmann besetzt werden soll . Die FDP soll sich
mit dem Amt des Vizekanzlers begnügt haben ,
wenn die Wahl ihres Kandidaten Prof . Heuß
zum Bundespräsidenten gewährleistet ist .

In der Bundeshauptstadtfrage kämpft Dr .
Adenauer hinter den Kulissen für seine rhei -
nische Heimat wie ein Lokalpatriot . Ihm Sei
für Bonn kein Preis zu hoch , erklärte
Dr . Adenauer . Seinen Fraktionskollegen ge -
genüber begründete er diese Einstellung mit
dem Bemerken , daß die Wahl Arnolds ein in

seiner politischen Tragweite kaum abzusehen -
der Erfolg der Sozialdemokraten sei . Er , Dr .

Konrad Adenauer , sei unter keinen Umständen
gewillt , eine zweite Niederlage hinzunehmen .
Der Städtestreit sei 85 68 eine ngeworden .

Nach dem Wüncke Adensders 80n die 518
näarsitzung , auf der über den Sitz der Bundes -

regierung entschieden werden muß , erst statt -
finden , nachdem der am Montag zu wählende
Bundespräsident den CDU - Vorsitzenden
Wie vorgesehen — mit der Regierungsbildung
beauftragt hat . Aus diesem Wunsche glauben
politische Kreise in Bonn die Absicht Dr .
Adenauers zu erkennen , sich in der Haupt -
stadtkrage der Regierungsmehrheit zu ver -
sichern .

Gedenket der Opfer
des Faschismus

Nach Beendigung des von Hitler - Deutsch -
land begonnenen zweiten Weltkrieges haben

die überlebenden Kämpfer gegen den Faschis -

mus beschlossen , den 2. September - Sonntag
eines jeden Jahres zum Gedenktag für die

Opfer des Faschismus zu erklären und in die -

sem Sinne mit würdigen Feiern zu begehen .

Alle Deutschen , die von gutem Willen und

Einsicht erfüllt sind , sollten an diesem Tage
Einkehr bei sich selbst halten und diese durch

ihre Teilnahme an den Feierstunden zum Aus -

druck bringen . Das Ausmaß , in welchem dies

der Fall sein wird , ist der sicherste Gradmes -

ser dafür , ob und wie weit sich das deutsche

Volk vom Wege , der uns und die ganze Welt

in unermeßliches Unglück führte , entfernt hat .

Nehmen wir uns aber den Geist der eigerit -
lichen Opfer des Faschismus zum Vorbild , die

im Kampfe gegen die politische und wirt⸗

schaftliche Unterdrückung der breiten Massen

und für die Idee des Friedens gemordet wur -

den , so befinden wir uns auf dem Wege zu

einer wirklich gerechten , für alle Zeit fried -

lichen Ordnung , menschlichen Zusammen -
lebens und können auch all derer als Opfer
des Faschismus gedenken , die auf den Schlacht -

feldern und bei Bombenangriffen ihr Leben

hingeben mußten .

Sowjetische Kulturoffiziere

westlich verseucht

BERLIN ( dpa ) Der im britischen Sektor

Berlins erscheinende „ Telegraf “ berichtet am

Samstag über eine großangelegte „ Säube -

rung des Ostberliner Rundfunks “ von den -

jenigen sowjetischen Offlzieren , die zuviel
Zugeständnisse an die westliche
K Ultur machen . „ Nach der Verhaftung von

Major Morenew , dem sowjetischen Komman -

danten des Berliner Rundfunks , die der Chef

der Informationsabteilung der sowijetischen
Militärverwaltung Generalmajor Tulpanow ,
persönlich vorgenommen habe , hätten die

Leiterin der Musikabteilung , Frau Leutnant

Tribiliowa und Frau Leutnant Sakwa aus
der Musikabteilung ,
den Befehl erhalten , sich zum Abtransport
bereit zu halten . Der Abtransport sei unter

Bewachung sowietischer vorgenom -
mer worden .

Cripps und Bevin werden Nichtraucher

WASHINGTON . ( dps ) Schatzkanzler Sir
Stafford Cripps hat den Amerikanern mitge -

teilt , daß er und Außßenminister Bevin wegen
der britischen Dollarkrise das Rauchen einge -
stellt haben . Wie man aus der Umgebung des
Schatzkanzlers erfährt , rauchte dieser Pfeife ,
verschmähte aber auch Zigarren und Zigaret -
ten nicht . Bevin war bisher ein starker Zigar -
ettenraucher .
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umgearbeitet 1890 ) , Don Juan ( 1889 ) , Tod und
Verklärung ( 1890 ) , das berühmteste und meist -
gespielte Till Eulenspiegels lustige Streiche
( 1894/95 ) in Rondoform geschrieben , Also
Sprach Zavathustra ( 1896 ) , Don Quixote ( 1897 ) ,
Sinfonia domestica ( 1903 ) und als Nachzügler
die Alpensinfonie ( 1915 ) .

Unbekümmert um Anfeindungen , die seine
Tondichtungen mit dem Vergleich des „ Bae -
decker der Musik “ abtun Wollten, schritt Strau⸗ß

Von Werk zu Werk . „ Ich bin ganz und gar Mu -
Siker “ , sagte er , „ und immer wieder Musiker ,
für den alle Programme nur Anregung für
neue Formen sind und nicht mehr . “ Erst

beim Uberschauen dieser schematischen Auf -
zählung wird uns bewußt , welch reich spru⸗
delnder Quell musikalischer Erfindungsgabe
mit dem Tode des Meisters zum Versiegen
kam .

Das in Rich . Wagners Spuren begonnene

Opernschaffen Sollte nach den ersten Werken
in anderer Richtung seine Fortsetzung und Er -
gänzung finden . Im Jahre 1905 wurde in Dres -
den „ Salome “ , Text von Oscar Wilde , urauf -
geführt . Dieses Werk bedeutete einen ent -
scheidenden Ruck vorwärts ; die Erxfahrungen
und Erkenntnisse aus den symphonischen
Dichtungen fanden hier ihren reichen Nieder -
Schlag . Erst mit der Erfindung und äußersten
Differenzierung des modernen Orchesters ist
das Welttheater zur böchsten Vollendung
emporgestiegen “ , schreibt der Komponist . Alle
Regungen der menschlichen Seele vermochte
er in seine Tonsprache umzugießen ; die Tech -
nik des psychologischen Kontrapunkts , der
Nervenkontrapunktik , hat in „ Salome “ und
in der 1909 fertiggestellten „ Elektra “ ihren

nicht mehr überbietbaren Gipfelpunkt er -
reicht . Mochten sich die Zeitgenossen noch

80 sehr erhitzen über diese Entschleierungen
krankhafter seelischer Exaltationen , der Mei -
ster selbst blieb klar und überlegen ; er reihte
in unermüdlichem Schaffen Werk an Werk .
— „ Der Rosenkavalier “ folgte im Jahre 1911 ;
er sollte der größte Erfolg werden und blei -
ben , Die erstaunliche Vielseitigkeit Strauß “
scher Kunst tut sich in diesem Meisterwerke
kund . Die grob polternde Komik eines Ochs
von Lerchenau , die unter Tränen lächelnde
Resignation der Marschallin , die zarte , ver -
haltene Sprache einer rasch aufgeblühten
Liebe der Sophie , die jugendlich irrende und
sich findengde Seele des Oktavian , das silbrige
Leuchten der Rose , die vielen Spiegelungen

des Wiener Milieus im Zeitalter des Rokoko,
das volksliedbhafte Duett , die Klangseligkeit
des Frauenterzetts , alles eingehüllt in die

moderne Sprache des großen Orchesters , was

Soll man hier mehr bewundern ? Nicht nur der

Geist Wiens um 1790 ist eingefangen , die

ganze schillernde Farbigkeit der Welt vor
1914 hat hier 0

Ausdruck ge -
funden .

Von ganz anderer Art hinwiederum das

nachfolgende Werk : „ Ariadne auf Naxos “ .
Eine Kostbarkeit von ganz erlesener

Feinheit ; unter Weglassung des bis dabin

gewohnten Riesenorchesters finden wir

hier kleine , solistische Besetzung ; der

symphonische Fluß wird zersetzt durch die

längst totgesagte Nummernoper ; alte Formen .
barocke Tänze feiern fröhliche Urständ . Zu

üt erbieten waren ziese beiden Höhepunkte
Strauß ' schen Opernschaffens nicht mehr . Ro -

Senkavalier “ und „ Ariadne sind seine voll-
endetsten Werke dieser Art .

„ Die Frau ohne Schatten “ , „ Arabella “ , „ Da -

phne “ , um nur einige der späteren Opern zu

erwähnen . konnten die bisherigen Erfolge
nicht wiederholen .

Im Gedenken an die Uraufführung des
„ Intermezzo “ 1924 in Dresden sei an drei

Künstler erinnert , die später in Karlsruhe am

Bad . Staatstheater wirken sollten . Das Pro -

gramm nennt : Theo Strack . Elfriede Haber -

korn , Adolf Schöpflin .

Eingestreut in die großen Werke finden

wWir viele Lieder mit Klavier - bezw . Orchester -

begleitung , fein empfunden , wegen ihrer

Sangbarkeit und Ausdruücksviélfalt seit lan -

gem zum festen Bestand moderner Liedlyrik
zählend .

Es würde den enggefaßten Rahmen dieser
Betrachtung sprengen , wollte man versuchen ,
das Gesamtschaffen des Meisters einzube -
ziehen .

Leben und Werk 8048 mit dem Tode
das Ziel gesetzt . Rich . Strauß war es gege -
ben , die mannigfaltigen Gesichte und Ge -
stalten seiner Zeit , das Wandelbare , das
Kräankhafte , das Beständige . das Problemhafte
einer Sphynx Gleichende , wie es die Zeit um
1900 in ihrem Schoße birgt , in dem Spiegel
seiner Kunst zu fangen . Es war ihm vergönnt ,
Sprachrohr seiner selbst und dieser bunt
schillernden Zeit zu sein . doch in einer
freien Weise ohne Nachahmung , wahrhaft
Würdig eines großen Geistes . 3

sowie Major Gerstein

.
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Therapiekongreh durch Bassermann geplaizi

Es gibt Dinge , die ob ihrer Gegensätzlichkeit
— auch in der ernstesten Situation erfrischend

Wirken , besonders in einem von Wissenschaft
durchschwängerten Raum .

Da werden auf der Leinwand therapeutische

Erfolge gezeigt , die von den Anwesenden mit

Beifall aufgenommen werden und denen die

Zeit nicht lang genug werden kann . .
Hinter der Bühne — der Kongreß fand be -

kanntlich im Konzerthaus statt — sitzen Büh -
nenarbeiter , schauen dauernd auf die Uhr und
Warten vergeblich auf das Ende des Vortrags ,

da sie anschließend in aller Eile die Bühne für

die abendliche Vorstellung richten müssen .

Gestern wurde der letzte Vortrag gehalten ,

der zum Bedauern der Wissenschaftler nicht
zu Ende geführt werden konnte , da hinter den

Kulissen — wo gibt es die eigentlich nicht ?
schon ein anderer auf seinen Auftritt wartete ;

Allerdings kein Menschenbehandler . sondern
ein Menschendarsteller , Albert Bassermann ,

der noch eine kleine Verständigungsprobe ab -

halten wollte .
RKaum war das letzte Wort des Arztes ver -

klungen , da wurde die Bühne von den ARerzten

mit Windeseile geräumt , und bevor noch die

letzten den Raum verlassen hatten , machten

die Bühnenarbeiter aus der Kongreßhalle wie -

der ein Theater .
Szenenwechsel — dieses Mal ernsthaft , aber

durchaus theatermäßig durchgeführt , zur

Freude sämtlicher , Sowohl der Aerzte als auch

der Bühnenarbeiter .

Jubiläum der Inneren Mission in Baden

Zum einhundertjährigen Bestehen des Ge -

samtverbandes der badischen Inneren Mission

kinden am 18. September in allen Gemeinden

der badischen Evangelischen Landeskirche

Festgottesdienste statt . Im Anschluß an den

Festtag der Inneren Mission wird eine Haus -

sammlung vom 18. bis 25. Septembèr durchge -
führt . In Baden leisten rund 150 Anstalten und

Einrichtungen , 365 evangelische Kindergärten
und 360 Gemeindepflegestationen ihre Arbeit

an Pflege - , Erholungs - und Erziehungsbedürf -

tigen . Dreißigtausend Kinder besuchen täglich
die Kindergärten der evangelischen Inneren

Mission im Lande Baden .
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Ausklang im Therapie - Kongreſßß
Hervorragender Erfolg der Heilmittelmesse

Gute Zusammenarbeit zwischen Arzt und pharmazeutischer Industrie — Wunderdoktor Gröning abgelehnt

Unter den Ausstellern der Heilmittelmesse nimmt die Firmad H. Walter einen

Platz ein .

Gestern fand der Therapie - Kongreß seinen

Abschluß . Die Heilmittelmesse bleibt noch
bis morgen geöffnet . Wie uns von den zu -

ständigen Stellen versichert wurde , Wwaren so -

Wohl Kongreß als auch Messe ein voller

Erfolg . Alle Kapazitäten drückten immer Wie -
der ihre Ueberzeugung aus , daß die Verbin -

dung „ Kongreß - Messe “ sich aufs beste be -

währt habe .

Am letzten Tag wurde das Thema „ Thera -

pie der Tuberkulose “ behandelt . Professor
Domagk - Wuppertal behandelte dabei die

Verwendungsmöglichkeit neuer deutscher

Präparate , die den ausländischen gegenüber

M,aria landete bei der Feuerwehr

Sieben Jahre war die 28jährige Kontoristin

Maria D. aus Karlsruhe bei einem zahntech -

nischen Laboratorium beschäftigt , bis sie im

November 1947 nach umfangreichen Unter -

schlagungen und Betrügereien fristlos entlas -

sen wurde . Sie hatte die Verwaltung der Geld -

und Goldkasette , dabei aber zu tief hineinge -

langt und raffinierte Verwechslungen von

echtem mit unechtem , sogen . Randolfgold vor -

genommen . Die verschwundenen Werte gin -

gen in die Tausende .
Nach vorübergehender Tätigkeit beim Wirt -

schaftsamt wurde Maria , ohne daß der Grund
ihres plötzlichen Ausscheidens bei der Zahn -

kirma nachgeprüft wurde , bei der Städt . Feu -

erwehr als Hilfskraft angestellt . Dort hat sie

vom September bis Dezember 1948 städtische

Gelder im Betrage von 2456 PM erhoben und
Unterschlagen , wobei sie Quittungsdurch -
schriften vernichtete . Durch einen selbstge -

Schriebenen Zusatz auf einem Beschäftigungs -

nachweis erschwindelte sie bei einer Bank
einen Kredit von 450 DM. Von einer Reihe

Personen erschwindelte sie insgesamt 750 DM

und Kaufte bei einer Lederfirma zwei Akten -
taschen und 2wei Reißverschlußtaschen im

Wert von 600 DM auf Kredit und Verschleu -
derte sie bei einem Althändler .

MANN dumors

Im Februar verurteilte sie das Schöffenge -

richt zu 22 Monaten und 1000 DM . Sie gab

die Verfehlungen zu . Das Dunkel , Wohin das

Geld gekommen ist , konnte aber nicht gelich -
tet Werden . Es ergaben sich keine Anhalts -

punkte , daß sie selbst die erheblichen Beträ -

ge verjubelt hätte . Sie behauptete , von einem

gewissen V. , von dem sie 1947 für 3000 RM

Chinin bezogen und dem sie einen Blanko -

schuldschein unterschrieben habe , erpreßt
worden zu sein .

Die Angeklagte erhielt jetzt durch das

Schöffengericht unter Einrechnung der ver -

püßten ersten Strafe wegen Amtsunterschla -

gung , Urkundenfälschung und Betrus eine

Gesamtstrafe von zwei Jahren séchs Monaten

Gefängnis . Das Urteil ist rechtskräftig .

Falschgeldnest ausgehoben

Ein Handelsvertreetr wurde festgenommen ,
weil er gefälschte Eine - Mark - Banknoten über
einen Gesamtbetrag von 33 400 DM, in der Ab -
sicht beschafft hat , sie in den Verkehr zu bringen .

Der Kriminalpolizei gelang es in entsprechen -
der Ermittlungsarbeit , die Pruckerei festzustel -

len , in der das Falschgeld hergestellt worden
und zum Vertrieb bereitgestellt worden war . Ein
dort als Werkführer beschäftigter Drucker wurde

gleichzeitig als der Fälscher ermittelt und fest -

genommen .

— vos B5ĩg9 Ioddy

39. Fortsetzung

Der naive Mann ging sogleich mit Freu -

den darauf ein , und da es eines seiner Lieb -

lingsthemen zu sein schien , erzählte er So -

fort seinen Lebenslauf . Durch einige Zwi -

schenfragen des Captains ließ er sich leicht

dahin lenken , wo dieser ihn haben Wollte .

Als der Vard - Mann nach einer geschlagenen

Stunde als Freund und Gönner Glensdales
und von dessen immerwährenden Ergeben -
heitsversicherungen gefolgt , die Pförtnerstube
Verließ , wußzte er , daß dieser Von Jugend auf

zur See gefahren , auf der Blue Star Une

Schiffskoch gewesen und siebzehnmal die

Route Bristol - Durban und zurück macht

hatte , daß er seit küntundzwanzig Ja . n in

Ferrymore Castle die Geschäfte eines Mäd -

chens für alles versehe und sich im übrigen

rasch den Siebzig und der völligen Verkalkung
nähere . Weiter schien der Bursche harmlos .

Etwas niedergeschlagen stieg James Grif -
kins die Treppe hinauf und trat . nach kurzem

Anklopfen in Toms Zimmer . Wo er natürlich

auch Miſßz Jane vorfand und keineswegs will -

kommen schien . Er murmelte eine Entschul -

digung und nahm Platz .

Kurz darauf hörte man Inspektor Torsten
von seinem Ausflug zum Pfarrer zurückkeh -
ren und nach defhi Captain fragen .

„ Kommen Sie hierher “ ! rief Grikkins mit

Stentorstimme , und Tom gab jede Hoffnung

Alle Rechte Prometheus - Verlag , Gröbenrell

auf , seine Unterhaltung mit Fräulein Jane

fortsetzen zu können .
Nun polterte auch Torsten herein , ließ Sich

schwer in den Stuhl fallen und brauchte gar
nichts mehr zu sagen , Griffins erkannte schon

an der Art . wie er sich niedersetzte , daß auch

er nicht den Schatten eines Hinweises brachte .

„ Denkt mal alle gefälligst ein wenig nach ! “
korderte der Captain streng und schloß in

seinen herumschweifenden Blick auch Miß
Jane und Tom ein „ Diese Sache scheint sich

festgefahren zu haben ; wir verfügen über

drei Tote , kein Motiv , keine Spur und lauter

unmögliche Zusammenhbänge , ein paar Ge -
Spenster - ungeréchnet . Das ist mehr ein Fall

kür gewisse Schriftsteller , als für ehrliche Po -

lizeileute , die gewohnt sind , mit halbwegs
vernünftigen Verbrechern zu Verkehren . “

Und wirklich gab auch Tom , den die An -

wesenheit und das sichtbare Interesse Janes
sehr beflügelte , jenen Hinweis , der ein Win -

ziges Stück voranführen Sollte .

„ Du redest von Gespenstern . James “ , sagte

er . „ Zum erstenmal scheinst du also geneigt .

die Erscheinung des Mannes mit der Greifen -
klaue für bedeutsamer zu nehmen , als es bis -
lang dein kühler Polizeiverstand zuließ . Ich

finde , man hat bei allen Untersuchungen ge -

radeé die Umstände außer acht gelassen . die

sich als anscheinend unmöglich darstellten .

Setze einmal ihre Möglichkeit voraus und

nimm an , daß irgendein genialer Verbrecher

Rervorragenden
Foto : Schlesier

gleichwertig , in manchen Fällen sogar über -

legen seien .
Dr . Kienle hat den Vortrag des italieni -

schen Wissenschaftlers Fieschi übersetzt und

Selbst verlesen . Darin kam die Wirkungsweise
ausländischer Präparate gegen Tuberkulose

zum Ausdruck .

Hervorragender Erfolg der Heilmittelmesse

Die rund 170 Aussteller der Heilmittelmesse ,

die wie bekannt für Karlsruhe eine ständige

Einrichtung werden soll , stellen mit Befrie -
digung fest , daß sie erstmals Gelegenheit hat -

ten , mit allen Spezialgebieten der Medizin
Verbindung und Gedankenaustausch Vorzu -

nehmen . Vor allem war dieser Gedanken -
austausch nach den zehn Jahren der Abge -

schlossenheit von der Außzenwelt überaus not -

wendig , da die deutsche pharmazeutische In -

Gustrie , die früher den Hauptteil des Welt -
verbrauchs deckte , viel Boden verloren hatte

und vor allem von den USR und der Schweiz

zum Teil überflügelt wurde .

Sie zahlen keine

Hunderte von Junggesellen und - Gesellinnen

sind in Karlsruhe ihren Zimmervermietern
und alterfahrenen Wirtinnen die Miete für

das Zimmer schuldig . Teilweise sind die

Schuldbeträge auf mehrere hundert D- Mark

angewachsen . Zwar soll das Wohnungsamt
selbst die Zahlungsfähigkeit der Wohnungs -
suchenden prüfen , aber wohin dann mit den

vielen , deren geringe Einkünfte , kaum erhal -

ten , auch schon vertan sind ?
Diese Ueberlegungen haben jedoch dazu ge -

führt , daß die Mietervereinigung Karlsruhe

und Umgebung e. V. in einer demnächst statt -

fkindenden Besprechung die Stadtverwaltung
mit allem Nachdruck darauf hinweisen wird ,
wWie notwendig die Freigabe von Baracken und

Kasernen für zahlungsunwillige Untermieter

und Mieter ist . Denn anstelle der Mieten sind

für die Bewohnung der Baracken und Kaser -

es tatsächlich unternommen hätte , den Satz ,

den Big Toddy schrieb , in die Wirklichkeit zu

übersetzen : das Unwahrscheinlichste ist das

vor Entdeckung sicherste ! Warum untersucht

ihr nicht die Sache mit dem Gespenst im

Reitermantel . weshalb ließet ihr die Angele -

genheit mit dem Bilde im Zimmer des Notars
Sofort wieder fallen , als ihr nichts Weiter als

einen lèeren Mauergang vorfandet ? !

Ich will euch den Grund nennen : alle diese

Umstände passen nicht in eure nüchterne

Welt und sind euch daher unbequem . Es

klingt euch zu sehr nach Big Toddy und ist

euch peinlich , daß solche Dinge überhaupt

geschehen ! “
„ Wir haben . “ verteidigte sich Inspektor Tor -

sten , „ S0wohl das Bild mit den Augenschlitzen
wie auch den Geheimgang aufs genaueste

untersucht , aber weder Fingerabdrücke noch
irgendeinen geringen Hinweis entdeckt , der

uns mehr gesagt hätte als wir ohnehin Wuß -

ten : daß irgendeine unbekannte Person Ver -

mutlich hinter dem Bilde gestanden hatte und

den zweiten Vorsitzenden der Birkenheader
Spiritisten ins keineswegs gefaßte Männer -

auge blickte . Und dabei bleibt sogar die Be -

hauptung anfechtbar . weil wir sie nur aus

dem Munde eines Mannes kennen , der um

diese Zeit Gespenstergeschichten las . “

„ Die Tatsachen kenne ich auch . “ fuhr Tom

kort . „ Aber es ist doch sonst das Bestreben

der Polizei , aus einer Kette verschiedener . an -

scheinend nebensächlicher Geschehnisse

Schlußfolgerungen und Kombinationen aufzu -

bauen . Also los , mein Herren , denken Sie ein

wenig nach , sonst lasse ich Big Toddy die

Zügel schießen und lege euch in kürzester

Frist ein Phantasiegebäude hin daß es euch

gruseln wird . “
„ Das fehlte noch ! “ murmelte der Inspektor .

während er wütend seinen steifen Bart hoch -

bürstete .
Captain Griffins nahm die Karaffe . Sie ent -

hielt zwar nur einen leichten Damenlikör . aber

Dennoch gibt es heute schon Gebiete , vor

allem in der sogenannten Feinchemie , die eine

starke Nachfrage im Ausland erleben . Gerade

der Export ist für uns von ausschlaggebender

Bedeutung , brachte er doch vor dem Krieg 120

Millionen Devisen ein . Erfreulich ist es des -

halb , daß die erste Deutsche Heilmittelmesse
auch im Ausland eine beachtenswerte Reso -

nanz gefunden hatte , die sich im nächsten

Jahr noch um einiges steigern wird .

Schon jetzt zählten Türken , Holländer ,
Schweizer , Belgier und besonders Amerikaner
zu den Besuchern der Messe . Das Wesentliche
aber war die Tatsache , daß die Messe haupt -

sächlich von Aerzten besucht wurde . Weniger

der geschäftliche Teil war die Hauptsache

dieser Messe , als vielmehr die Tatsache , daß

die Möglichkeit zwischen Arzt und Pharma -

zeut zu einem Gespräch zu kommen , ausge -

nützt wurde .
8

Gröning abgelehnt

Nach Beendigung des Therapiekongresses

nhatten wir Gelegenheit , mit Professor Dr .
Wolff , Bielefeld , über den Fall „ Gröning “

zu sprechen . Für den medizinischen Wissen -

schaftler ist der Fall „ Gröning “ kein „ Wun —
derfall “ , wieDr . Wolff ausfühpte , da Gröning ,

wie viele Menschen überdurchschnittliche
Suggestivkräfte besitzt . Darüber hinaus aber

bat dieser „ Wunderdoktor “ absolut keine

Fähigkeiten , die ihn berechtigen , kranke Men -

schen zu behandeln , da er , wie Gröning selbst

zugibt , keine organischen Kenntnisse besitzt .

Es bedarf für die Gefährlichkeit eines sol -

chen Scharlatans keines besonderen Hinwei -
Ses . Er „ behandelt “ jede Krankheit , ob Krebs

oder irsendein anderes körperliches Gebrechen ,
ausschließlich suggestiv und betãubt dadurch

die Schmerzen . Eine Heilung aber erfolgt in

keinem Fall .

Wie uns Dr . Wolff versichert , wurde Grö -

ning angeboten , in Bielefeld oder in Bethel

sein Heilverfahren vorzuführen . Aber Grö-
ning hat abgelehnt , da er keine „ göttliche

Weisung “ erhalten habe .

Bei allen Fällen , die einer ärztlichen Nach -

untersuchung unterzogen wurden . konnte in

keinem Fall eine Aenderung des Krankheits -
pildes festgestellt werden . Kein Arzt wird

bei seelischen Leiden auf seine Suggistivkraft
verzichten , aber nur ein Psychotherapeut ist

in der Lage , eine derartige Behandlung durch -

zuführen . Alles andere ist Kurpfuscherei , vor

der alle verantwortungsbewußten Rerzte die

Bevölkerung warnen müssen .

Miete mebhkrr

nen nur geringfügige Anerkennungsgebühren

zu entrichten .
Als ein Kuriosum darf vermerkt werden ,

daß die Mitglieder des Hausbesitzervereins ge -

genüber den Mitgliedern der Mietervereini -
gung in der Mehrzahl sind . Das ließe wWohl
auf ein gutes Verhältnis der Mieter zu ihren

Hausbesitzern schließen , wüßte man nicht , da⸗

die Mitgliederzahl der Mietervereinigung in

letzter Zeit auffallend zunimmt und 30 —40

Prozent aller Zivilstreitigkkeiten vor dem

Amtsgericht Mietrechtsfälle sind . Rund hun -

dert werden zur Zeit von der Mietervereini -
gung vertreten . Oft geht es um die Wieder -

herstellungskosten beschädigter Wohnungen ,
an deren Finanzierung die Hausbesitzer die

Mieter beteiligt wissen wollen . Bisber aber

haben die Mieter den Hausbesitzern mit Er -

folg Widerstand geleistet .

ä — — — — — — — —

da er in Gedanken verloren war . goß er sich

auch davon ein Glas ein und trank es ebenso

traumwandlerisch aus . Dieser Vorgang schien
inn aber doch genügend beflügelt zu haben .

um Toms Anregung näher zu folgen .

„ Big Toddy, “ sagte er , „ist im Privatleben
gar nicht so dämlich . Wir haben tatsächlich

eine ganze Straße von Hinweisen übersehen .
Torsten . “

Als der Inspektor auffahren wollte , legte er

beschwichtigend seine Hand auf dessen Arm .

„ Es wird nötig sein , die Gespenster in den

Kreis unserer Nachforschungen einzubeziehen .

Hören Sie zu :

Sir Archibald erzählt kurz vor seinem Tode

eine seltsame und anscheinend unmögliche

Geschichte von einem Mann mit einer Cei -

fenklaue . er will ihn gesehen haben und wird

noch in der selben Nacht ermordet . Wer eilt

berbei — völlig angezogen , als habe er nur

noch auf den Schrei seines Herrn gewartet ?

Gene Garner !

Wer hat sich rechtzeitig ein wundervolles

Alibi verschafft . indem er mit diesem Schafs -

kopf von Glensdale Schach spielte , obschon be -
stimmt meine Großmutter imstande gewesen

e . Glensdale nach zehn Zügen matt zu set -

zen ? Gene Garner !

Wer weiß überhaupt nichts von der Er -

scheinung des Mannes mit der Greifenklaue .

wer macht auf das Nichtvorhndensein der be -

wußten Nische aufmerksam , wer vermißt die

5000 Pfund . wer entdeckt die geladene Pistole

und wer lenkt den Verdacht unweigerlich auf

Tom ? Gene Garner !

Ich gehe weiter meine Herren !

Wir haben zufällig Zeugen . wie sehr sich

dieses Muster eines Butlers bemühte , den

hypochondrischen Notar aus dem bewußten

Zimmer zu drängen , in dem sodann in der

Nacht die Erscheinung angeblich vor sich ging .
Fortsetzung folgt . )
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Samstag , 10. September 1949

Mit verbundenen Augen durch die Stadt
Carl Sundra holt aus der Tasche des Staatsintendanten einen Brief

Wenn jemand mit verbundenen Augen
durch die Stadt geht , halten ihn die anderen

Menschen wWahrscheinlich für verrückt . Da⸗
mit Carl Sundra , der Sestern mittag sol -
cherart durch die EKaiserstraße , Karl - Frie -
drich - Straße zum Konzerthaus wandelte ,
nicht in diesen immerhin nicht gerade an -
genehmen Verdacht kommt , sind wir über
den Plan , den drei Karlsruher Journalisten
ausgeheckt haben , einige Aufklärung schuldig .

In der ‚Eule “ saßen drei Redaktionsmit -
glieder der hiesigen Taseszeitungen und klü -
gelten folgendes aus : Carl Sundra soll müt
verbundenen Augen , ohne jede körperliche
Führung , vom Passase - Pelast aus zum
Staatstheater gehen und dort aus der rech -

0 ten inneren Rocktasche des Staatsintendanten
einen Brief folgenden Inhalts holen : „ Ein
frommer Wunsch — ganz ernst gemeint ! In
der kommenden Svielzeit viele Zuschauer !
Nur ausgezeichnete Vorstellungen ! Keine Er -
krankungen im künstlerischen Personal !
Kein frühzeitiger Intendantenwechsel ! Kein
Defizit und baldige Eröffnung des Kleinen
Hauses ! “ “ Auf dem Umschlag stand : „ Ab-
zuholen durch Hérrn Carl Sundra aus der
rechten inneren Rocktasche des FHerrn
Staatsintendanten Heinz Wolfgang Wolff . “

Es bedarf wohl keiner Erwähnung , daß
Carl Sundra von der ihm sestellten Auf -
gabe keine Ahnung hatte . Nur Zusam -
menarbeit mit einem Medium — die Wahl
fiel auf das —ie - Redaktionsmitelied der
BNN —sollte diese wegen des großen Ver -
kehrs sehr schwierige Aufgabe gelöst werden .

Nachdem der Brief von einem der Jour -
nalisten , ohne daß eine dritte Person davon
Kenntnis erhielt , übergeben worden War ,
konnte das Experiment seinen Anfang
nehmen .

Sundra band sich die Augen mit einem
schwarzen Tuch zu und bat sein Medium
einige Meter hinter ihn zu treten und sich
auf den Weg und die Aufgabe zu konzen -

trieren . Nach anfänglichem Zaudern ging
Sundra schnellen Schrittes durch die Pas -
sage zur Kaiserstraße , überquerte die Wald -
straße und betrat den nördlichen Bürgersteig
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Sundra geht mit verbündenen Augen durch
die Stadt .

der Kaiserstraße , auf der nach einigen
Schritten schon das erste Hindernis in Ge -
stalt einer abgesperrten Baustelle auftauchte .

Nach einer kurzen Konzentration , die nur
so lange dauerte , bis die Gedanken des Me -
diuros „ Achtung ! Eine Holzwand , einige
Schritte nach rechts , dann wieder gerade
aus ! “ — von Sundra erfaßt wurden , machte

Großer Erfolg der Kleingärtnerausstellung
Nahezu 6000 Besucher aus nah und fern

Als am Samstag , den 3. September vor
mehr als 100 Ehrengästen aus ganz Württem -
berg - Baden und den erschienenen Landes -
und Kommunalen Behörden , sowie den Nach -
barfachorganisationen die Karisruher Lehr -
und Leistungsschau eröffnet wurde , zeigte
sich eine Veranstaltung der Oeffentlichkeit ,
die von neuen Gesichtspunkten in Aufbau
und Gliederung einer Kleingartenschau ge -
tragen war . Ausgehend von der organisatori -
schen Gliederung der Kleingartenbewegung
standen Ziel und Zweck der Gesamtorgani -
sation im Vordergrund und gipfeite in der
Forderung des Dauerkleingartens , dessen Be -
sitz dem Kleingärtner die Möglichkeit geben
soll , in Ruhe und Sicherheit eine wirkliche
Erholungsstätte aufzubauen . Neben der zu -
Ssätzlichen Ernährungsquelle , die der Klein -
garten für das schaffende Volk bietet , war
an die gesundheitsfördernde Arbeit im Garten
an den Berufsausgleich und die kulturelle
Bedeutung gedacht . Die Lehrschau hbegann
mit der Entstehung unserer Kulturböden aus
dem Urgestein und der daraus resultierenden
Erdarten und zeigte anschließend in verständ -
licher Art die Probleme der Bodenverbesse -
rung mit orgsenischen und anorganischen
Stofken . Auch die Schaftung eines Torf -
schnell - Kompostes war veranschaulicht . Die

Bodenbearbeitung verglich in erster Linie das
Arbeitsgerät von einst und heute und stellte
den gewaltigen Fortschritt der modernen Ar -
beitsweise durch neuzeitliche Garten - Geräte
beraus .

Badisches Staais hoaler

Ganz besonders wurde auf die Gefahr des
Weltfeinds Nr . 1 des Obstbaues , der San - Jose -
Schildlaus hingewiesen und natürliche Be -
fallsbilder in großer Zahl vorgeführt . Eine
Befalls - Tafel zeigte das Vordringen des
Schädlings und war ein wirkungsvoller Mah -
ner für alle Obstbauer . Eine erstmals gezeigte
Darstellung , welche Einwirkungen unserer
GSartenerzeugnisse auf die Gesunderhaltung

und Krankheitslinderung bei den Menschen
Haben , fand überaus großßes Interesse bei den
Besuchern . 8 0

Die angegliederte Industrieschau stand un -
ter dem Zeichen „ Leistungsfäbige Firmen zei -
gen , was der Kleingärtner braucht “ , Niedliche
Gartenzäume und zierliche Gartenmöbel , Mo -
torgeräte , Spritzen aller Art , Damyfentefter ,
Düngemittel , Samen - und Futtermittel , Pflan -
zenschutzmittel , Haushalts - und Gartengeräte ,
Obstleitern . Imkergeräte und vieles andere ,
füügten sich harmonisch in den Gesamtrahmen
einer Ausstellung , wie sie selten und schöner
gezeigt wurde . Viele fleißige Hände werkten
Tag und Nacht ehrenamtlich , um die Ideale
der Kleingärtner der Offentlichkeit zu zeigen .
Uber 200 m Sirlanden wurden in Nacnt -
arbeit gebunden , und mehr als 10 0090 Arbeits -
stunden von über 50 Helfern brachten unter
der Leitung des Bezirksfachberaters das Ge -
meinschaftswerk zusammen , das als letzte Fr -
folgskrönung in drei Besuchertagen nahezu
5 / Tausend Besuchern Freude undd Beleh -
rung , Begeisterung und Pflanzenliebe schen -
ken durfte . W. K.

e
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Gespenster werden Menschen
Albert und Else Bassermann spielten Ibsen

Der erste Eindruck dieses Gastspiels war
der einer tiefen Wehmut . Wehmut dGaröber ,
daß wir so viele Jahre lang solche Theater -
kunst entbehren mußten . Ganz fern in der
Erinnerung tauchen noch Berliner Bühnen -
abende auf . Ein Kortner . ein Veidt , eine
Bergner und Bassermann . Bassermann da -
mals auf der Höhe seines Ruhmes . in der
Vollkraft seines theatralischen Menschen -
ungd Künstlertume Und dann der iähe
Schnitt . Die Enthauptung einer ganzen
Theatergeneration .

Heute steht der greise Bassermann vor
uns . Ehrfurchtgebietend mit seinen zweiund -
achtzig Jahren . Kkin Phönomen schlechthin
und in Miwik und Gestik , in der zutiotst
gekonnten Sorache vor alliem , immer noch
unerreichtes Vorbild . Ein Mensch auf der
Biihne .

Denn dem Stück . das Albert und Ilse
Borο r huenͥ ssich wählten , diesem schwer -
blötigen , in seinen Konflikten dorh ein Wenig
ant ' cmierten ſhsen - Stück von der Fomilien -
trodndie des Hauees Alwins . hoftet fäͤr un «
Herttige doch etwas Gesvenstiech - Fernes an .
Daß es uns behte noch packt danken wir
solchen Darstellern . die aus Gevenstern
Wahrhafte Menschen erstehen lassen

Bassermann »iht seinen Pastor Manders
auf eine gerabezu joviale Art Fin gottes⸗ -
mann mit viel menschlichem Cemiit , der
sich wohlgefällig die Häönde reiht über seine
eibenen honoriçen Foten der den Un -
tieten menschlicher Tragödien sich ieber zu -

Vor

rück⸗ieht in ein betuliches MBgenαοntum
und die Fal ! tricke gar nicht erkennt , die
das Schicksal selbst ihm legt . Welch eine

gekonnte , ja wahrhaft uns vorgelebte Ge -
Stalt !

Nicht minder erstaunlich die Frau Alwing
der Else Bassermann . Eine Greisin mit ju -
gendlich - überströmendem Feuer . Majestätisch
in der Größe ihres lange verhaltenen , dann
elementar durchbrechenden Schmerzes . Von
einer Elastizität , um die viele , viele jüngere
Frauen sie zutiefst beneiden können .

Die Randfiguren des Engstrand ( KKurt
Condé ) , der Regina Galtraud Salzmann )
und des Sohnes ( Jürg Medicus wuchsen
mitunter zu fast kongenialer Wucht und

Rarlsruher
Gloria : Philine

„ Philine “ ist die Geschichte einer kleinen
Ferienliebelei wie sie wahrscheinlieh aiöhr -
lich da oder dort passieren könnte und wohl
mit geringeren oder gröhßeren Variationen

auch passiert ist .

Zuerst ist alles nur ein graziöser Flirt . eine
amouröse Spielerei mit dem Feuer und
dann plötzlich wird die Angelegenheit ernst
— 5o ernst jedenfalls , wie sie bei einem leich -
ten Unterhaltunssfiim à la Philine gerade
noch sein darf . Man schürzt die üblichen Ver -
wicklunsen und Verknotungen mehr
scherzhaft allerdings als dramat ' sch — führt
don amſsierten Zuschauer samt dem erfolg -
reichen Scheidungsanwalt Dr . Bratt lächelnd
an der Noce heuimp ſind 1z37t die stovv schließ -
lich leicht und duftig mit einem langen „ hap -
py - end “ Kuß auf .

Winni Markus mimt anmutis eine sehr
solide Philine , die erstaunlich lange dem
wWirklich gekonnten Flirten des Breuer -

rvaschung zu bieten Sonst ,

er sich wieder auf den Weg . Das Gleiche
wiederholte sich 50 Meter weiter , als ein
Karren im Wege stand und so bei jedem Ge -
genstand , der umgangen werden mußte .

Sehr schwierig gestaltete sich sowohl für
das Medium als auch für Sundra der Uber -
gang über die Kaiserstraße ,
nach dem anderen vorbeifuhr , und das Me -
dium lange Zeit nicht den Mut aufbrachte ,
den „ blinden “ Sundra über die belebte Stra -
Be zu dirigieren , da es , wie nachher erklärt
wurde , tatsächlich um das Leben seines
„ Opfers “ bangte . Aber es wurde doch ein
richtiger Augenblick erwischt , und Sundra
überquerte , die Arme wie suchend aus -
gestreckt , die Karlsruher Hauptverkehrs -
sStraße .

Mittlerweile hatte sich eine ansehnliche
Menschenmenge dem merkwürdigen Zug an -
geschlossen und verfolgten gespannt das Ex -
periment bis zum Schlußpunkt . Beim Ger -
mania wurden die Nerven sämtlicher Betei -
ligten auf eine schwere Belastungsprobe ge -
stellt . Sundra befand sich gerade einen
Schritt auf der Fahrbahn der Kriegsstraße ,
als er tatsächlich um Haaresbreite in ein
Auto hineinselaufen wäre , wenn ihn das
Medium nicht mit seinem ganzen Willen
zurückgehalten hätte . In der Zwischenzeit

hat der Verkehrsschutzmann den Verkehr
abgestoppt und Sundra gelangte ohne Unfall
auf die andere Seite .

Nun waren es nur noch einige Hundert Me -
ter bis zum Konzerthaus , vor dem allerdings
noch einmal ein ziemliches Hindernis auf -
tauchte . Nur mit letzter Energie führte ihn
das Medium zwischen all den Kraftwagen der
Aerzte , die vor dem Konzerthaus parkten ,
hindurch zum Bühneneingang . Ueberraschend
schnell hatte Sundra den Eingang gefunden
und ging hinauf in den zweiten Stock , ohne
auf der Treppe nur ein einziges Mal zu stol -
pern . An der Türe zur Generaldirektion des
Badischen Staatstheaters suchte er mit fah -
rigen nervösen Bewegungen nach der HKiin -
ke , drückte sie berunter und betrat den lan -
gen Gang in dem sich die Verwaltungsräume
des Staatstheaters befinden . An der Türe zum
Vorzimmer des Intendanten , genau die glei -
chen abgerissenen Bewegungen , die sich an
der Haupttüre wiederholten . Nun waren für

Amerika - Haus . Am Mittwoch , den 14. Septem -
ber , um 20 Uhr liest Frau Lotte Ueberle - Dörner
aus „ Manhattan Transfer “ ( Roman einer Groß -
stadt von John Dos Passos . Am gleichen Abend
wird das „ Violin - Concerto “ von Louis Gruen -
berg von Schall - Platten zu Gehör gebracht . —
Frau Ita Maximovna - Baumann , die bekannte
Bühnenbildnerin vom FHebbel - Theater in Ber -
Iin , ist vor wenigen Tagen von einer Studien -
reise aus den US&A zurückgekehrt und wird am
Freitag , 16. September , ebenfalls um 20 Uhr ,
über ihre Eindrücke vom Theater in Amerika
berichten .

Betrunkener Radfahrer . Bei der Tankstelle am
Lauterweg fiel ein auf dem Radfahrweg der Alb -
talstraße fahrender Radfahrer , der stark unter
Alkoholwirkung stand , gegen das Hinterrad ei -
nes vorbeifahrenden Lastkraftwagens und erlitt
Fußverletzungen und Prellungen .

Zusammenstoß . Auf der Rastatter Straße stieß
ein Lastzug beim Ausfahren mit einem Liefer -
dreirad zusammen , das den Richtungsanzeiger
irrtünalich nöch rechts gestellt hatte . Der Fabrer
des Dreirades sowie eine Mitfahrerin erlitten
leichte Verletzungen . während insbesondere das
Dreirad beschädigt wurde .

Eindringlichkeit . so daß eine Aufführung zu -
stande kam . wie wir sie in solcher Ge⸗
Schlossenheit schon lange nicht mehr er —
lebten .

Das Publikum kostete voll Andacht das
große Ereignis . Us blieb in dem reichen
Becher der freudtigen Begeisterung
Wehmutstropfen , daß solche Kunst
erst wieder , nach so langer Pause ,
schieden war .

S0 Spät
uUns be⸗

Welche Genugtuung kfür diesen Mann , daß
er nach lansen schweren Jahren der Emi -
gration jetzt eine so triumphale Heimkehr
koiern konn . Welcher Gewinn für unser , erst
langsam wieder zu neuen Stilformen tasten -
des . Theater , einen solchen Maßstab gereicht
zu bekommen . —2 .

Filmschau
schen Dr RBratt zu widerstehen vermag . die
übrigen Beteiligten samt Tierstimmenimita -
tor Paradis mit Gemahlin ( Theo Lingen )
spielen ebenfslls munter und flott mit , 50
daß sich die Zuschauer insgesamt eine ganze
Stunde lang gut unterhalten . J . B.

Pali : ‚Die Freunde meiner Frau “
Die „ Freunde meiner Frau “ sind reichlich

jung — aber sie sind auf Draht ! Dazu sind
sie die sympathischsten Darsteller des Films .
Es gelingt ihnen wenigstens ab und zu
durch ihre kindlichen Streiche dem Zuschauer
ein Lächeln zu entlocken - oder eine Ueber -

geschieht nichts
überraschendes in dem Film . Der Spießbürgei
bar excellencè , den Carl - Heinz Schroth dar -
stellt , wagt nur ein sehr zaghaftes Seiten -
sprüngchen . Immerhin stelzt er darnach nicht
mehr ganz so ernsthaft durchs Leben . Eine
„ Fee “ hat ihn verwandelt . Diese hübsche , ka -
pPrizibe Fee Sonja Ziemanns hätte um ein
Haar die ugendsam geführte Ehe deés Herrn

da ein Auto

nur der

Warnung vor einem Scheckbetrüger
Der mehrfach wegen Diebstahl und Betrug

Vorbestrafte Handelsvertreter Georg Heinrich
Umland , geb . 27. 4. 1904 in Groden / Cux -
hHaven , hält sich 2. Z. in Süddeutschland auf .
U. kauft größere Posten bei Textilfirmen und
bezahlt mit ungedeckten Sckecks auf die Spar -
kasse Köln . Er trat zuletzt in Helmbrecht /
Oberfranken und Stuttgart auf .

Personenbeschreibung : Scheinba⸗
res Alter etwa 50 Jahre , 1. 75 m groß , sicheres

Wie groß ist Karlsruhe ?

Die Größe einer Stadt wird im allgemei -
nen nach ihrer Einwohnerzahl bemessen und
die wenigsten denken dabei an die Gemar -
kungsgröße , trotzdem sie für eine Gemeinde
äußerst wichtig ist .
Karlsruher Stadtgebieètes betrug Ende 1948
12 312,85 ha . Davon sind bebaut mit Gebäu -
den ( einschl . Hofräume , Hausgärten und
Hausruinen ) 1377,55 ha ; die Wege , Straßen
und Eisenbahnen beanspruchen 981,88 ha ; an
6ffentlichen Park - , Garten - und Schmuckan -
lagen 94,11 ha ; an Wald kann Karlsruhe
4109,34 ha verzeichnen . An Wasserfläche
Flüsse , Teiche und andere offene Gewässer )
werden 457,80 ha beansprucht ; die übrige
Fläche ( einschließlich der landwirtschaftlich
genutzten ) beträgt 5255,11 ha . Von der Ge -
samtfläche sind 11,19 Prozent mit Gebäuden
bebaut . Im Jahre 1919 betrug die Gemar -
kungsgröße der Stadt Karlsruhe noch 3363
ha ; 1910 4432 ha ; 1920 5524 ha ; stieg dann
1930 auf 6517 ha und nachher auf 12 312,85 ha .

Sundra sämtliche Hindernisse überwunden
und es galt den versteckten Gegenstand z2zu
finden . Fast ohne Zaudern ging er auf den
Staatsintendanten zu , betastete ihn mit seinen
Händen , griff in die bewußte Tasche und
holte den Brief heraus , der eine Stunde vor -
her abgegeben wurde . Sundra benötigte vom
Passage - Palast bis zum Brief genau 45 Minu -
ten . Die Frage Sundras , ob die Aufgabe zur
Zufriedenheit gelöst sei , konnte mit einem
Kklaren „ Ja “ beantwortet werden , worauf die
Schwarze Binde von den Augen abgenommen
und Sundra seiner „ Endstation “ , dem Staàats -
intendanten vorgestellt wurde .

Lächelnd bedankte sich Sundra bei seinem

Medium , das ihn sicher und konzentriert ge -
kührt und sich mindestens genau so ange -
strengt hatte wie der Meister selber . H. K.

Sonntagsdienst der Arzte
Karlsruhe - Stadt : Dr . Hauth , Rüppurrer Str .

Nr . 74, Tel . 6465 ; Dr . Martin . , Stefanienstr . 13,
Tel . 6555 ; Dr . Kuhn , Helmhotzstr . 13, Tel . 5141 ;
Dr . Stark , Hardtstr . 21, Tel . 4780 . — Rüppurr :
Dr . Brilmayer , Goldlackweg 4, Tel . 1955.

Apotheken :
Kronen - Apotheke , Zähringerstr . 43. Tel . 1099 ;

Hof - Apotheke , Kaiserstr . 201, Tel . 491; Ludwig -
Wilhelm - Apotheke , Lessingstr . 4, Tel . 1705 ;
Hilda - Apotheke , Karlstr . 66, Tel . 1779 ; Falken -
Apotheke , Kastenwörthstr . 26, Tel . 2640 .

Ueber die Not und Verheißung der Kirche in
der Ostzone spricht heute 20. 00 Uhr in der Karls -
ruher Christuskirche Superintendent Rienhardt
aus dem Oderbruch .

Die VVN Kreis Karlsruhe lädt im Rahmen der
Friedenswoche und zum Gedenktag für die
Opfer des Faschismus zu einer Feierstunde am
11. September 1949, vormittags 11 Uhr , im
Konzerthaus ein . Eintritt frei . Die Bevölke -
rung ist herzlich eingeladen .

Badisches Staatstheater . Die Kammermusiker
des Badischen Staatstheaters . ( Otto Hinz e und
Jean Kehrmann , haben am 1. September
1949 ihr 25jähriges Dienstjubiläum begangen .

Bücherrevisors ins Wanken gebracht , wenn
nicht die Freunde seiner Frau mit durch
Sherlock Holmes geschultem Scharfblick die
Lage erkannt hätten und ihrer Mutti die
Stellung gehalten hätten . Diese Mutti, . die
Gerda Maurus darstellt , — meistens ist sie
garnicht da — verzeiht zum Schluß — wie
könnt es anders sein — alle Seitensprünge .
Sie scheint aber im übrigen nicht weniger
spießbürgerlich als ihr Gatte . Der Langsam -
keit der Handlung können auch die beiden
Lieder von Walter Kollo nicht aufhelfen . Aber
Wenn man sich weder seelisch noch geistig ,
noch sonstwie anstrengen und erregen möchte ,
ist dieser Film durchaus emofehlenswert .
Kurbel u. Schauburg : „ Im Zeichen des Zorro “

Zorro ist ein Tausendsassa . Er kämpft wie
ein Löwe gegen eine unglaubliche Ubermacht ,
schlägt um sich wie ein Berserker , macht
schönen Frauen schöne Augen , gewinnt Duelle
und zum Schluß —wie könnte es anders sein ?
— das Herz einer wunderschönen Dame , der
er , als Pater verkleidet , schon mächtig im -
poniert hatte . Tyronne Power spielt diesen
Tahifelskerl mit einer unglaublichen Freiheit
und — was besonders erfreut — mit einer
bemerkenswerten Verve , die erfrischend wirkt .
Er macht dadurch die unglaublichsten Szenen
glaubhaft , und das will viel heißen bei einem
Kampf Tausend gegen einen . 65

Neuinszenierung : ‚Der Freischütz “
Das Badische Staatstheater hringt in der Oper

unter der Stabführung von Walter Born und
in der Inszenierung von Georg Philipp Der
Freischütz “ und unter der Stahführung von
MD . Otto Matzerath und in der insze -
nierung von Staatsintendant Heidz Wolfgang
Wolff „ La Boheme “ als nächste Neuinszenie -
rungen heraus . — Das Schauspiel bereitet eine
Neuinszenierung von Göt7 von RBerlichiygen “
in der Inszenierung vo Albert Fischel und
eine Erstaufführuns » on „ Panoptikum “ von
Molnar in der Inszens rung . von Wilbelim Kür -
ten vor . Der néuversgichtete Operettenspiel -
leiter Huber ! FTürmer inszeniert „ Olly Polly “
von Walter Kollo .
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5 Bruchsal . Morgen , 9. 30 Uhr , finden innerhalb

5
der Staffeln Jugendleitersitzungen statt . Staffel
II : Gasthaus zum Bratwurstglöckle , Waghäusel .
Staffel III : Gasthaus zum Salzbad , Ubstadt .

ht , Stafkel IV : Gasthaus zum Engel , Langenbrücken .
Im Interesse des Beginns der Jugendver -

d „ a - bandsspiele ist es notwendig , daß jeder Ju -
res gendleiter erscheint . Rückständige Spieler -

meldungen sind mitzubringen .
Bruchsal . Vom 9. —14 . 9. zeigen die Europa -

Lichtspiele den Film „ Der Glöckner von Notre -
ei - Dame “ mit Charles Laughton und Maureen

nd O' Hara nach dem berühmten Roman von Vik -

— tor Hugo . Am Donnerstag , den 15. 9. , gibt , wie

48
bereits besprochen , das Badische Staatstheater
Karlsruhe ein Gastspiel mit der Komödie „ Das

les verschlossene Haus “ .
48 Philippsburg . Schreinermeister Karl Heiler
u fiel von seinem Wagen und brach sich den Un -
nd terarm . — UIn der Spielerversammlung des
ſen Turnvereins wurde beschlossen , im Winter ein
an Hallenhandball - Turnier abzuhalten .
m- Rheinsheim . Der Grundwasserspiegel hat seit
he hundert Jahren seinen tiefsten Stand erreicht
he und liegt um 25 bis 28 em tiefer als im Dürre -

er) jahr 1947. 2 Bei einer Veranstaltung des Ta -

ige bakbauvereins referierte Valentin Bium über

ich
aktuelle Tabakfragen .

15 Gesamtbadischer Sängerbund im Werden

—5 Eine am Sonntag , dem 4. 9. in Offenburg
363 abgehaltene Arbeitstagung aller Sängerorga -
un nisationen im gesamtbadischen Raum , be -

na. schloß das Zusammengehen zu einem Badi -

— schen Sängerbund . Die Gründungs - Hauptver -
sammlung wird am Sonntag , dem 4. 12. auf

en besondore Einladung der Stadtverwaltung
2u Rastatt in der dortigen neuen Stadthalle
en durchgeführt . Damit stellt die geeinte Sän -
en gerschaft unserer badischen Heimat in
nd Stärke von 1000 Vereinen mit 48 000 aus -

übenden Mitgliedern ihren Kulturwillen un -
om ter Beweis in der Erwartung , daß auch die
u - württembergischen Sangesfreunde in ihrem
ur Raum dieses Ziel erstreben . Den künstleri -
m schen Niederschlag wird eine den hohen
lie Zielen dienende Arbeit in dem 1950 in Karls -

en ruhe abzuhaltenden Bundesliederfest finden .

5
Leichter Rückgang der Arbeitslosen

In Württemberg - Baden ist im August ein

8. leichter Rückgang der Arbeitslosenziffern zu
verzeichnen gewesen . Die Zahl der Erwerbs -

K losen steht jedoch immer noch auf über 58 000
Personen , wovon 20 000 Frauen sind . Die Ent -
wicklung der Arbeitslosenzahlen zeigt bei den
männlichen und weiblichen Personen eine un -
terschiedliche Tendenz . Dabei sind die
Frauen stärker betroffen , bei denen die Zu -
nahme der Arbeitslosen im Monat August fast
ebenso hoch wie im Vormonat war . Der Rück⸗

gang der erwerbslosen Männer ist zum Teil
gauf eine weitere Beschäftigungszunahme in

1* den Außenberufen , vor allem in der Bauwirt -

3 , schaft zurückzuführen .

17
* 7

Aus der Münsterturm - Perspektibe :

9
8
55
n- Befriedigender Fremdenverkehr — Um

in Freiburg hat einen kunstliebenden Ober -

485 bürgermeister . Das ist landauf , landab be -
konnt , und diese Tatsache wurde gerade in

er diesem / Sommer durch das energische und tat -
16 Kkräftige Eintreten des Stadtoberhauptes für
m den schnellen Wiederaufbau des Theaters aufs
m neue erhärtet . Diese Liebe zu Theater und
8— Musik zst aber nicht nur Theorie , sondern fin -

det auch ihren praktischen Niederschlag .
er Nachdem sich Dr . Hoffmann mit Worten und
d mit von ihm beigebrachten finanziellen Mit -
25 teln so sehr für das Theater ins Zeug gelegt

hatte , wollte er auch selbst sein Scherflein
— dazu beisteuern . In einem Sinfoniekonzert

555
des Städt . Orchesters Freiburg zu Gunsten des

ch
Wiederaufbaufonds der Stadt , „ gastierte “ der

18
Oberbürgermeister als Solist in Haydns D

10 dur-Klavierkonzert , und — das sei hier aus -

j drücklich vermerkt — mit großem Erfolg .

8 Trotz der nicht volkstümlichen Preise war der

8 Paulus - Saal mit seinen über 1000 Plätzen aus -

35 5 verkauft . Das Konzert soll nunmehr zu gerin -
8. geren Eintrittspreisen auch einer breiteren
e Volksschicht zugänglich gemacht werden . Im -
2 merhin dürfte es ein Novum sein : Der Ober -
n bürgermeister auf dem Konzertpodium .
Er Der Fremdenverkehr in Südbaden hat sich
S, nach einer wenig zufriedenstellenden Vorsai -
25 son in den Hauptmonaten Juli und August

erfreulich stark entwickelt . Von diesem Auf -
0 * schwung hat auch Freiburg einiges profitiert .
ie Denn die Stedt gilt heute wieder wie ehedem
u, als Ausgangspunkt in den Südschwarzwald
Ht und wird auch von vielen Fremden während
le ihres Aufenthaltes in den Höhenkurorten wie -
12 der gern besucht . Es ist in diesem Jahr aller -
er dings noch mehr ein Dürchgangsverkehr ge -

wesen und man hofft , daß im kommenden
n Jahr die Fremden in Freiburg selbst wieder
it „ seßhaft “ werden Es stehen immerhin wieder
errund 1000 Betten zur Verfügung . eine Zahl ,
tt . die zwar nur etwa ein Drittel des Vorkriegs -
n volumens umfaßt , aber gegenüber den Ver -
m hältnissen vor zwei oder drei Jahren doch
* wWieder erfreulichere Ausblicke für die Zu -

kunft bietet . Man darf eben nicht vergessen ,
r daß Freiburg fast zur Hälfte zerstört ist und
id einige Hotels und Pensionen noch zweckent -
r kremdet sind . Aber ein Anfang ist gemacht ,

W und er war nicht entmutigend .

18 Südbaden hat in der letzten Zeit schon ei -

5 nige Flüchtlingstransporte erhalten , größere
1 werden in den kommenden Wochen folgen .

127 Das Wohnraumproblem in den Aufnahme -
d Gemeinden wird daher äußerst akut . Ueberall
5 sind die Landkreise und die Gemeinden selbst

15 an der Arbeit , um die Unterbringimgsfrage
„VGñC in einer gerechten Weise zu lösen . Denn es

53
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Wenn Steine reden könnten

Die Ruine im Burgwäldechen bei Bretten

Eines der beliebtesten Ziele für sonntägliche
Wanderungen für die Brettener und die Ein -
Wohner der weiteren Umgebung bildet zwei -
fellos das sogenannte Burgwäldchen . In un -
mittelbarer Nähe der Pforzheimer Landstraße
steigt ées mit seinen Kalksteinfelsen steil aus
dem Salzachtal auf und bildet dadurch äußer -
lich einen auffallenden Gegensatz zu den
durchweg abgerundeten Hügeln ringsum . Gern
Vverweilt man auf halbem Wege auf einer der
Bänke , von denen der Blick hinabschweift
über das liebliche Tal , durch das sich die
Straße nech Ruit und unmittelbar am
Hang — die Bahnlinie nach Mühlacker ent -
langzieht , und wo der sagenumwobene „ Enz -
brunnen “ noch immer reichlich Wasser spen -
det , so daß die dort gelegene „ Bergmühle “
auch in trockenen Jahren sich nicht über Was -
sermangel zu beklagen braucht .

Es liegt nahe , auf dieser Höhe , die schon
immer eine wunderbare Fernsicht gestattete
und von der aus die alte Straße Breétten —
Bauschlott — Pforzbeim , die bis 1790 hier
entlangführte , beherrscht werden konnte , eine
Burgbefestigung in geschichtlicher Zeit zu ver -
muten . Sowohl der Name „ Burgwäldchen “ als
auch die heimatgeschichtlichen Forschungser -
gebnisse bestätigen diese Anmnahme . Dicht seit -
wärts vom historischen „ Burgweg “ , unter alten
Eichen , von denen die kräftigste durch eine
Tafel als „ Bismarck - Eiche “ bezeichnet wird ,
stellt der aufmerksame Wanderer einen kreis -
körmigen , etwa 5 bis 7 m tiefen Graben fest ,
der sich nach der Talseite hin öffnet . Unschwer
erkennt man darin einen alten , sicher künst -
lich angelegten Wallgraben . Umherliegende
Natursteine und niedrige , kaum aus der Erde
hervorstehende Mauerreste nehmen den letz -
ten Zweifel daran , daß man an einer verfal -
lenen Burganlage steht , die einen ungefähren
Durchmesser von 100 m aufweist .

Die urkundlichen Belege für die Brettener
Burg sind zwar nicht selten , aber im allge -
meinen ungenau . „ Der alte Burgstall zu
Bretheim “ ( wie Bretten früher hieß ) , wird
erstmalig 1339 genannt . Wenn in den Chro -
niken von der Brettener Burg die Rede ist ,
kann zum Teil auch die „ Stadtburg “ gemeint
sein , die sich auf dem hbeutigen Kirchplatz an
der Stelle der Stiftskirche befand , und die
zussmmen mit dem benachbarten „ Steinhaus “
( dem jetzigen Amtsgebäude ) , einen wesent⸗
lichen Teil der Stadtbefestigung ausmachte .
Der noch vorhandene Kirchturm ist der Rest
eines alten romanischen Bergfrieds .

Keine Kunde berichtet uns , wann und von
wem die Burg draußen im Wäldchen erbaut
wWorden ist , wer darin wohnte oder wann sie
zerstört worden ist . Wenn man die Kraich -
gaugrafen oder die Grafen von Eberstein als
ihre angeblichen Besitzer bezeichnet , so sind
das unbewiesene Vermutungen . Sicher geht
ihre Entstehung zumindest aber auf einè viel
ältere Zeit zurück . Ob zu dieser vormittelal -
terlichen Zeit am Fuße des Berges vielleicht

Oberbürgermeister auf dem Konzertpodium
die Unterbringung der Flüchtlinge

soll und muß dafür gesorgt werden , daß die
Aermsten der Armen eine menschenwrürdige
Unterbringung erfahren .

Nun ist es bekannt , daß in vielen Gemein -
den , die zur Aufnahme von Flüchtlingen be⸗-
stimmt sind , unterbelegter Wohnraum vor -
handen ist und daß bei einigermaßen gutem
Willen die Aufnahme der Flüchtlinge über -
haupt zu keinem Problem werden müßte . Aber
dieser gute Wille ist — leider — nicht oder
nur in ganz geringem Umfange vorhanden .
Südbaden hat ein Landeswohnungsgesetz , das
Vorschreibt , daß jeder erwachsenen Person
ein Raum zur Verfügung steht . Auf Grund
dieses Gesetzes kann nun der überschüssige
Wohnraum denen zugeteilt werden , die kein
Dach über dem Kopf haben . In den Städten
ist dies in der Hauptsache eine Angelegenbeit
des Wohnungsamtes . Aber auf dem Lande ?
Da fangen die Schwierigkeiten an . Gemeinde -
räte oder ein kleiner Ausschuß der Gemeinde
sollen nun den überzähligen Wohnraum fest -
stellen und in diesen die demnächst ankom -
menden Flüchtlinge einweisen . In zahlreichen
Gemeinden haben die für diese Arbeit be -
stimmten Personen es abgelehnt , den Auftrag
zu übernehmen . „ Herr Hinz “ will sich keines -
falls der Gefahr aussetzen , sich den Nachbar
„ Kunz “ zum Feind zu machen , nur deshalb ,
weil er ihm — wenn auch in amtlicher Eigen -
schaft und ohne jede persönliche Antipathäe
—ein oder zwei Zimmer wegnehmen müßte .
Aus diesem Grunde haben Bürgermeister und
Gemeinderäte zahlreicher Landgemeinden sich
an den Landrat ihres Kreises gewandt und

gebeten , eine Kommission einzusetzen , die den

überschüssigen Wobhnraum erfaßt . Was man
sonst als Bürokratie verschreit , hier scheint
sie um des eigenen Ichs willen gut genug zu
sein . Wie wäre es , wenn der Herr Dorfpfarrer
einmal seinen Schäfchen in einer Sonntags -
predigt ins Gewissen reden , sie an ihre

christliche Pflicht und an die Nächstenliebe
erinnern würde ?

Schwere Einbrüche in Malsch

In der Nacht vom 7. auf 8. 9. wurde gegen
2. 30 Uhr in mehreren Häusern in der Neu -

dorfstraße eingebrochen . Die Diebe kamen von

den Hintergärten und stahlen vier Fahrräder ,
Wäsche und Schnaps . Die methodische Art der

Einbrüche läßt darauf schließen , daß die bis -

herigen Einbrüche von denselben Tätern aus -

geführt wurden . Die Diebe konnten unerkannt

entkommen . Es wäre zu wünschen , wenn es

bald gelingen würde , diese Diebesbande un -

schädlich zu machen .

noch die verfallenen Orte Salzach und Salz -
hofen vorhanden gewesen sind , weiß man
nicht .

Einiges Licht in das Dunkel der Vergan -
genheit der Burgruine haben Grabungen ge -
bracht , die erstmals in den achtziger Jahren
des vorigen Jahrhunderts durch den Stadtrat
Georg Wörner veranlaßt wurden . , und die
dann von 1933 bis 1935 noch einmal durch -
geführt worden sind . Dabei hat man einwand -
krei früber verschüttete Mauerreste festge -
stellt . Freigelegt wurden dabei u. a. die etwa
1,50 m starken Grundmauern eines ungefähr
10 m im Quadrat großen Gebäudes und ver -
schiedene Teile einer Umfassungsmauer . Aus
der Art dieser Funde glaubt man schließen
zu können , daß es sich um eine sogenannte
„ Fliehburg “ handelt , wie man früher allge -
mein annahm , in der also die alten Brettener
im einer Zeit , da ihnen noch keine hinreichen -
den Stadtbefestigungen in Kriegszeiten Si -
cherheit boten , Zuflucht suchen konnten . Viel -
leicht dürfte es eine Wohnburg uns unbe -
kannter Herrengeschlechter gewesen sein . Da
Unter dem Schutt aber bisher keinerlei Brand -
reste gefunden worden sind , so ist es un -
Wahrscheinlich , daß die Burg durch Feuer zer -
stört worden ist . Gegen die Annahme , daß
sie aus irgendeinem Grunde von ihren Be -
wohnern für iumer gemieden wurde und dann
allmählich verflel , spricht ihre totale Zerstö -
rung . Es würden dann sicher noch umfang -
reiche Baureste übriggeblieben sein . So hat
denn auch die „ Spatenwissenschaft “ nicht all -
zu sehr den Mantel des Geheimnisses , von
dem die Brettener Burg umweht wird , lüften
können , und es ist fraglich , ob die Vergan -
genheit dieser Anlage nicht für alle Zeiten
in ein Dunkel gehüllt bleiben wird .

Rund um

Linkenheim . Ueber 60 Pferde , darunter auch
Halb - und Vollblut - Pferde , werden beim er -
sten Linkenheimer Pferderennen am 18. Sept .
teilnehmen . Insgesamt werden 8 Flachbahns ,
Hürden - und Trabrennen durchgeführt . — Einen
neuen Aufschwung erlebt die Bautätigkeit in
Linkenheim durch gemeinsame Anstrengungen
der Baugenossenschaft und der Gemeindever -
Waäaltung .

Während von der Gemeinde mehrere Bauplätze
zur sofortigen Bebauung zur Verfügung ge -
stellt werden , hat die Baugenossenschaft eine
Hohlblockmaschine zur Selbstanfertigung von

Steinen angeschafft , mit welcher bauinteres -
slerte Neubürger im Laufe der nächsten Zeit
ihre Bausteine selbst anfertigen können . — Im
Vorspiel des Fußballspiels VfBñ Mühlburg
Schweinfurt 05 trifft die 1. Linkenheimer Hand -
ball - Elf am Samstagnachmittag 1615 Uhr auf
die erste Handballmannschaft des VfB . Mühl -
burg , während die Mannschaften des Fußball -
Vereins am Sonntag in Bretten ihre neue Ver -
bandsrunde antreten . J.

Jöhlingen . Das Friedensgericht trat unter Vor -
sitz von Bürgermeister Jäger zu seiner ersten
Sitzung zusammen und erledigte fünfzig klei -
nere Straffälle .— Die Firma Treèeubl & Strobl
konnte ihr 30jähriges Geschäftsjubiläum be -
gehen .

Sprantal . Vom Gemeinderat wurde jetzt der
Bau eines neuen Hochbehälters für die Wasser -
versorgung beschlossen , da der bisherige den
erhöhten Anforderungen nicht mehr entspricht ,
denn der Ort hat heute doppelt so viel Ein -
wobhner als vor 56 Jahren . wo man den alten
Hochbehälter anlegte . Gleichzeitig will man den
neuen Behälter näher en die Quelle heran ver -
legen , damit das Wasser vor der Verteilung
auf die verschiedenen Leitungen gesammelt
werden kann , was vor allem in Trockenzeiten
und für eventuelle Brandbekämpfung wichtig
ist . Der neue Hochbehälter , der 90 Kubikmeter
Wasser fassen wird , soll von der Gemeinde
mit eigenen Kräften durchgeführt werden und
dadurch 12 000 DM Kostenaufwand nicht über -
schreiten . Nach Möglichkeit soll dann später
auch noch die Wasserleitung selbst neu gebaut
werden , sobald die Finanzſerung gesichert ist .

Leopoldshafen . Die Gemeindeverwaltung bat
Ende der vergangenen Wache das gemeinde -
eigene Obst an Alt - und Neubürger öffentlich
zur Versteigerung gebracht . Die Nachfrage war
sehr stark , so daß noch mehr Lose hätten ab -
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Bretten . In der jüngsten Gemeinderatsitzung
wurden zunächst die Vorschlagslisten für die
Schöffen und Geschworenen aufgestellt . Erfreu -
lich ist für die Allgemeinheit , daß der Be -
schluß gefaßt wurde , vor dem Rathaus eine
öfkentliche Fernsprechstelle aufzustellen , da in
Bretten bisher nicht ein einziger Münzfern -
sprecher vorhanden ist . Zwar gibt es im Post -
amt einen öffentlichen Fernsprecher , der aber
zu Zeiten , wo das Postgebäude geschlossen ist ,
nicht benutzt werden kann . Es ist zu hoffen ,
daß der Beschluß der Stadtväter bald reali -
siert werden kann . — Bei einem Kaufvertrag
will die Stadt wieder von ihrem Vorkaufsrecht
auf Grund des Aufbaugesetzes Gebrauch ma -
chen . — Für 1950, wo sich der Todestag Johann
Sebastian Bachs zum 200. Male jährt , ist in
Bretten ein großes Bachfest geplant , Es wurde
beschlossen , den Veranstaltern die erforder -
lichen Schulsäle zu Uebungszwecken kostenlos
zur Verfügung zu stellen .

Bretten . Ein 16jähriger Jugendlicher , der sich
unzüchtige Handlungen an Kindern beiderlei
Geschlechts hat zuschulden kommen lassen ,
wurde von der Polizei in Haft genommen .

Diedelsheim . Ein schwerer Unglücksfall ereig -
nete sich dadurch , daß ein hiesiger Knabe in
der Scheune aus etwa 5 m Höhe herunter -
stürzte und dabei auf eine Futterschneid -
maschine aufschlug . Er zog sich dabei neben
einem doppelten Schädelsbruch schwere innere
Verletzungen zu und mußte in das Städtische
Krankenhaus in Bretten eingeliefert werden .

Neibsheim . Die im Bau befindlichen Siedlungs -
bauten tragen jetzt den Richtschmuck und wer⸗
den zur Zeit an die Wasserleitung angeschlos -
sen , so daß die künftigen Bewohner bald mit
Einzug in ihr neues Heim rechnen können .

Gölshausen . Auch hier werden in der nächsten
Woche die überall durchgeführten Tbe - Impfun -
gen in Schule und Kindergarten durchgeführt .
Die erste Hautprobe wird am Dienstag , den
19. September , vorgenommen .

Karlsruhe

darauf ,

gesetzt werden können — Die Bausparkasse
Wüstenrot hat am 4. 9. im Schulsaal des Rat -
hauses eine Modellschau mit Bauberatung ab -
gehalten . Anmeldungen zum Unter - oder
Oberkurs bei der Landwirtschaftsschule Gra -
ben müssen von den männlichen und weiblichen
Jugendlichen , die daran teilnehmen wollen , bis
zum 10. Oktober vorgenommen werden . Die
Kurse beginnen Ahnfang November ds . Js .

Spielberg . Das gemeindeeigene Obst im Ge -
wann Hamberg wurde an die Meistbietenden
versteigert . Der Erlös beträgt 554,50 DM. —Die
Dreschmaschine hat ihren Betrieb eingestellt .
— Um die Soldatengräber auf dem hiesigen
Friedhof in einem würdigen Zustand zu er -
halten , wurde eine Grabeinfassung hergestellt .
Pie Gemeindekasse übernimmt hierfür die Ko -
sten . — Der Gesangverein „ Frohsinn ! “ brachte
seinem Säüngerkameraden Ernst Becker zum 70.
Geburtstag , als Mitbegründer des Vereins im
Jahr 1900, ein Ständchen . — Für Pilzsucher ist
jetzt wieder in Feld und Wald der Tisch reich
gedeckt . Viele schmackhaften Sorten warten

von Pilzkennern und Feinschmeckern
gepflückt zu werdeh . — Verspätete Sommergäste
aus den Großstädten , vornehmlich aus dem
Rheinland , halten sich noch in unserem stillen
Dorfe auf . Es wäre zu wünschen , daß mehr
Privatquartiere bereitgestellt werden könnten ,
und die Fremdenzimmer im Gasthaus zur
„ Sonne “ für ihren eigentlichen Zweck frei wür⸗
den , die Zahl der Sommerfrischler könnte da -
durch viel höher sein .

. . in Karlsruhe den Eheleuten Otto Rothe
zu ihrer Goldenen Hochzeit . Der Oberbürger -
meister übermittelte seine herzlichsten Glück -
wünsche sowie eine Ehrengabe der Stadtver -
waltung .

in Ettlingen - Spinnerei den Eheleuten
Friedrich Weisinger zur Goldenen Hochzeit .

in Flehingen Frau Anna Kugler zum 80. ,
Nikolaus Kilian zum 71. und Gustav Hagen -
bucher zum 80. Geburtstag . 5

. . . in Wössingen Frau Magdalena Dahn zum
73. Geéburtstag .

Beslellenhoin

lch bestelle hiermit die

49898

gebühr .
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Menschen hinter Gittern
Erlebnisse und Eindrücke hinter Bruchsaler Gefängnismauern

Auf dem Wege der moralischen und hygie -
nischen Vervollkommnung hat der neuzeitliche
Strafvollzug . basierend auf Psychiatrie , Sozio -
logie und Pädagogik , auch dem Gefangenen -
Wesen eine fortschrittlichere und menschlichere
Gestaltung gegeben . Daß hierbei Ba d en Vor -
bildliches geleistet und bahnbrechend gewirkt
hat . beweisen seine Landesstrafanstalten

Von Zelle zu Zelle

Bruchsal , die , lange Musteranstalten , heute
noch zu den besteingerichteten zählen und 2.
Zt . über 600 von badischen und württembergi -
schen Gerichten sowie Militärgerichten der US -
Zone zu Freiheitsstrafen , lebenslänglichem
Zuchthaus und zum Tode verurteilte Deutsche
und Ausländer in ihren Mauern beherbergen .

Dem Reisenden , der von Karlsruhe nach Hei -
delberg fährt , fallen nach Verlassen des Zuges
aus dem Bahnhof Bruchsal , inmitten der Rui -
nen , mehrere große Bauwerke ins Auge , die
wie eine Festung anmuten , es sind die geheim -
nisvollsten Gebäude im ganzen Lande : die
Strafanstalten .

Welch eigenartiges Gefühl überkommt einem ,
ihre Namen zu hören . Wie beeindruckt ist man
aber erst , wenn man das schwere eiserne Tor ,
das sich schon hinter vielen Menschen für
lange Zeit , ja sogar für immer geschlossen hat ,
überschreitet , zumal , wenn „ draugen “ noch die
Sonne ihre kräftigen Strahlen weithin über
das Kraichgauerland sendet . Herbstlich rot
Klettern wilde Reben am Gemäuer empor und
Iieblich breitet sich davor grüner Rasen aus ;
wenn an den Fenstern nicht die Gitter wären ,
man könnte meinen , vor einem alten Schloß zu
stehen .

Hinter Schloß und Riegei
Wenn man glaubt , die Gefangenen würden

Untätig in ihren Zellen sitzen und nachgrübeln
über ihr Verbrechen und noch mehr über ihr
Schicksal , so Wird man beim Rundgang durch
Werkstätten und Einzelzellen eines anderen
belehrt : hier arbeiten sie — die jüngeren wer -
den dazu noch in der Schule theoretisch unter -
richtet — täglich acht Stunden unter Aufsicht
ausgebildeter Beamten . Und die Arbeitsplätze .
Schreinerei , Schusterei , Schlosserei , Druckerei ,
Schneiderei , Korbmacherei und Bürstenmache -
rei , unterscheiden sich in nichts von norma -
1en “ Werkstätten . Nur Anstaltskleidung .
schwarzer Drillich mit gelben Streifen , und

die Gitterstäbe an den Fenstern erinnern da -
ran , daß wir uns hinter Gefängnismauern be -
finden .

So vergeht ein Tag wie der andere in der
Strafanstalt und fast will es scheinen , als ob
ein solcher in nichts sich unterscheide von ei -
nem Werktag „ draußen “ . Denn an Vesper , Mit -
tagessen und Abendbrot ist ebenso gedacht
wie an 30 bis 40 Pfennige täglicher Arbeits -
belohnung , wenngleich diese vorerst gutge -
schrieben und erst bei Entlassung ausbezahlt
wird . Ab 20 Uhr liegt der „ Bau “ im Dunkeln
und nur aus wenigen Fenstern dringt schwa -
ches Licht ins Freie . Dort wachen die Mann -
schaften , die Tag und Nacht einen schweren ,
mitunter nicht ungefährlichen Dienst ver -
sehen , während draußen auf der 582 Meter
langen Wehrmauer ihre Kameraden patrouil -
lieren und ständig das von Flutlicht ange -
strahlte Bauwerk beobachten .

Wir schreiten durch lange weißgetünchte
Korridore und lernen hierbei das im Zucht -
hausbau berühtate „ pa -
noptische “ System ken -
nen ; von einer Zentrale
aus sind die drei Stock -
werke der strahlenför -
mig auseinanderstreben -
den vier Flügel klar zu
überschauen : Zelle reiht
sich an Zelle die schma -
len Gänge entlang , die
ein eisernes Gitter nach
der Mitte hin abschließt .
In der Zentrale laufen
die Drähte der Alarm -
vorrichtung zusammen .
In Stunden der Gefahr
ruft der schrille Sirenen -
ton alle Beamten zusam -
men . Obwohl Uberfälle
Seltener sind , als der
Laie vermutet , ist doch

die allergrößte Vor - ⸗
sicht geboten , denn das
Streben und Denken der Gefangenen kennt
nur das eine Ziel , eingmal wieder frei zu Sein .

Das Duell der Mörder
Es ist gerade „ Mittag “ und wir können die

Gefangenen beim Essenempfang beobachten
und physiognomisch interessante Studien ma -
chen : das „ Abgeschlossensein “ scheint nicht
Spurlos an ihnen vorüberzugehen . Oft deutet
nichts auf das Verbrechen , für das sie hier bũ -
Ben . Aber nicht alle Gesichter tragen den trü -
gerischen Stempel der Harmlosigkeit . Manche
sind darunter , die einer bosbaften Karikatur
des Menschenantlitzes gleichen ; sie ähneln oft
den typisierenden Verbrecherfiguren der
Bühne .

So schreiten wir von Zelle zu Zelle und un -
Ser Begleiter weiß immer wieder Intèressantes
aus der Anstaltsgeschichte zu berichten , dessen
erste Insassen 300 Freischärler des 48er Jahres
vom Hochrhein und Breigau waren . In der un -
ter der Kuppe liegenden Kirche aber werden
wir an den Zuchthausbrand erinnert , über des -
sen dramatischen Verlauf folgendes erzählt
wWird:

„ Nach wiederholt mißlumgenem Flucht -
versuch ist es dem Mörder Schwäble gelungen .
in der Nacht zum 7. Oktober 1871 aus seiner
Zelle zu entkommen und , mit einem Bündel
Stroh versehen , den Kirchenspeicher zu errei -

chen . Hier legt er Feuer , das rasend um sich
greift , so daß Schule , Kirche und Bibliothek
ein Raub der Flammen werden . Als ein Maurer
die stehengebliebene Wand prüfen will , tritt
inhm der totgeglaubte Sch . entgegen ; nur mit
Miihe kann sich Ersterer retten , wäbrend Sch .
inzwischen das Ziel zahlreicher Schiöjsse , sich
in sein Versteck zurückzieht . Da erbittet sich
ein anderer Verbrecher eine Waffe , um Sch .

Karlsruher „Wei- PO“ hilft den Kindern
Wenn der gewöhnliche Sterbliche etwas

von weiblicher Polizei hört , denkt er gleich
an das Einfangen von Verbrechern mit Hilfe
eines betörenden Augenaufschlags und eines
Revolvers im Handtäschchen . In Wirklichkeit
ist die Arbeit der „ Wei - PO “ wesentlich nüch -
terner . Da gibt es weder Uniformen , noch
Waffen — keine weiblichen und keine echten
— sondern da wird eine Arbeit geleistet , die
viel Güte und Verständnis erfordert und ab -
solut keine Sensationen bietet .

Im Gegenteil , die Leiterin der weiblichen
Polizei in der Hebelstraße mit ihren vier
Beamtinnen erleben jeden Tag soviel Trau⸗
riges , daß schon große seelische Kraft dazu
gehört , an der Aufgabe nicht zu verzweifeln .
In den Fällen , in denen Kinder oder Jugend -
liche straffällig geworden sind , oder in
denen der geistige und körperliche Zustand
einer zur Anzeige gekommenen Frau es er -
forderlich erscheinen läßt , wird die weibliche
Polizei die Anzeige selbständig bearbeiten
und ihre Angehörige werden als Hilfsbesm -
tinnen der Staatsanwaltschaft die nötigen
Maßnahmen ergreifen .

Die Mehrzahl der Fälle liegt auf dem Ge -
biet der Kinderverwahrlosung . Noch immer
ist das Problem der herumstreunenden
Kinder nicht mit der nötigen Energie in
Angriff genommen worden . So werden von .
der weiblichen Polizei täglich Kinder auf -
gegriffen , die keine Heimat haben , sich
herumtreiben , stehlen und schließlich ganz
herunterkommen . Die Polizei bringt sie in
das Kinderheim , aber das Schlimme ist , daß
90 Prozent dieser Kinder eines Tages dort
wieder verschwinden , weil sie unter unge -

nügender Aufsicht stehen . Auch wenn es
ihnen in einem Heim weit besser geht —
äuhßerlich gesehen — lockt die Landstraße
immer wieder , wenn sie nicht beschäftist
werden und für ihre innere Entwicklung
gesorgt wird . So kommen dieselben Kinder
immer wieder auf die Polizei und es kann
nichts für sie getan werden , als sie Weiter
ihrem Schicksal zu überlassen . Wir haben
zwar Spielkasinos wie Sand am Meer , aber
dafür keine Kinderheime mit ausreichenden
und gut ausgebildeten Kräften .

Es ist gar nicht immer so leicht , die Fitern
der umherstreifenden Jugendlichen zu finden
— sofern sie überhaupt noch leben — denn
die Kinder geben falsche Namen an und
stammen oft aus allen Gegenden Deutsch -
lands Es zeigt sich immer , daß bei allen
Jugendlichen , die mit den Strafgeset - en in
Konklikt kommen , das Elternhaus und die
Umgebung den größten Teil der Schuld
tragen .

Die Kriminalität der Jugendlichen ist zah -
lenmäßig nicht gestiegen , aber die Delikte
haben sich erheblich verschoben . Diebstähle
sind noch immer sehr häuflg . Sittlichkeits -
verbrechen , bei denen Kinder und Jugend -
liche die Opfer sind , nehmen in einem er -
schreckenden Maße zu . Die weibliche Poli -
zei will durch vorbeugende Maßnahmen
Strafen verhüten . Ueberall wo das Eltern -
haus versagt , und dadurch die Kinder be -
sonders gefährdet sind , versucht sie die un -
günstigen Einflüsse der Umgebung und der
Lebensverhältnisse auszuschalten . Dabei ar -
beitet sie eng mit dem Jugend - und Wohl -
fahrtsamt zusammen . Wa

entgegenzutreten . Man gewährt sie ihm ;
Schwäble und Feiniger kreuzen die Waffen ;
ein schauriger Anblick ; dieses Duell zweier
Mörder . Plötzlich erhält Sch . von einem her -

beigeeilten Grenadier einen Säbelhieb , stürzt
in die Tiefe und stirbt an den Folgen seiner
schweren Verletzungen . “

Verbrechen als Erbanlage ?

Daß die weibliche Kriminalität erfreulicher -
weise hinter der der Männer zurückbleibt , was
Vor allem die natürliche Veranlagung der Frau
bestimmen mag , zeigt die Belegung des

Frauengefängnisses , wo sich uns in Lebens -
weise und Arbeitstherapie dieselben Bilder
bieten wie im Männerbau , „ Es gibt aber Ver -
bréchen “ — so bemerkt Dr . Galm — „ die über -
wiegend von Frauen verübt werden , wie Kin -

destötung und Abtreibung , und der Lebensweg
dieser Unglücklichen ist ein oft sehr leid -
erfüllter und führt über Landstreicherei und
Prostitution . . . “

Das Gefängnis von Brucksal sieht von außen wie ein Schloß aus

Im Gegensatz zu früher werden heute gei -
steskranke , schwermütige , selbstmordverdäch -
tige und veranlagungsmäßig minderwertige
Gefangene aus Mangel an Platz nicht beson -
ders untergebracht . Obermedizinalrat Dr .
Ernst weiß uns da recht interessante Dinge
im Umgang mit diesen Gefangenen zu erzäh -
len . Auch beute gibt es unter den Psycho -
pathen noch „ Schlucker “ , aus deren Mägen
Nägel und Eisen bis zu zwei Kilo herausope -
riert wurden , während bei anderen diese auf
normalem Wege abgingen .

Unsere Frage , ob Verbrechen durch FErb -
masse beeinflußt wird , glaubt der Anstalts -
oberarzt auf Grund seiner langjährigen Er -

kahrung auf dem Gebiet der gerichtlichen Me -
dizin , Psychiatrie und Kriminalbiologie dahin -
gehend beantworten zu müssen , daß Verbre -
chen nicht immer eine Erbanlage sein muß ,
Sehr oft aber sein kann !

Gefuingnis - Nandidaien
Unlauterer Wettbewerb

Wegen unlauteren Wettbewerbs verurteilte
das Schöffengericht den 25jährigen Kaufmann
Otto B. aus , Karlsruhe zu einer Geldstrafe
von 400 DM. Der Angeklagte ließ im April
ds . Js . in einer Reihe Pageszeitungen im
Rheinland und in Württemberg - Baden Anzei -
Sen erscheinen , in denen er für seine „ ange -
sehene Handelsfirma “ an allen Plätzen Ver -
treter und Auslieferungslager suchte und eine
„ sichere Dauérexistenz “ in Aussicht stellte ,
obwobhl die exrwähnte Firma nur geblant war
und weder Barmittel noch Warenlager besaß .
B. wollte einen Neuheitenvertrieb aufziehen .
An 250 von 1800 Bewerbern — meist Arbeits -
losen — schickte er Rundschreiben , in denen
er Personalunterlagen und Einsendung einer
Geschäftsgebühr von 5 DM mit der Zusage
forderte , 3 DM bei Nichteinstellung zurück -
zuschicken .

Margot brachte von Gotteszell einen Hund mit
Als die 25jährige Hausgebilfin Margot G.

aus Karlsruhe im Mai 1946 Gotteszell verließ ,
nahm sie den Wolfshund eipes Gefängnisbe -
aniten mit . In Karlsruhe entwendete sie vier
Weitere Hunde , die sie an ihre amerikanischen
Freunde verschacherte . Wegen der Hunde -
diebstähle erhielt sie 14 Monate Gefängnis .
Jetzt stand sie wegen Rückfallsdiebstahl vor
Gericht , weil sie eiper Frau in der Engler -
straße einen Geldbeutel mit 24 DM aus der
Wohnung gestohlen hatte . Acht Monate muß
Margot hierwegen nach Gotteszell zurück . jr .

Aus Nah und Fern

Tagung des Verbandes deutscher Städtestatistiker
1950 Volkszählung in Deutschland ?

Freiburg . Im Laufe der nächsten Woche findet
hier eine Tagung des Verbandes deutscher
Städtestatistiker statt , an der auch zahlreiche
Statistiker àus dem Auslande teilnehmen . Auf
diegem Konrgegß weden auch Fragen bespro -
chen , die im FHinblick auf die 1950 geplante
deutsche Volkszählung von besonderer Bedeu -
tung sind .

Kredite für das Handwerk völlig unzureichend
Stuttgart . Laut Mitteilung der Arbeitsgemein -

schaft der württemberg - badischen Handwerks -
kammern sind die Handwerksbetriebe in den
Investitionsplänen der Verwaltung absolut un -
zureichend berücksichtigt . Mit hohen Krediten
kann im Einzelfall dem Handwerk nicht 8E -
dient sein , da in den meisten Fällen nur ein
paar tausend Mark zu tragbarem Zinssatz bé -
nötigt werden , damit durch Kauf von Maschi -
nen die Leistungsfähigkeit erhöht werden kann .
Das gleiche gilt für die handwerklichen Flücht -
Iingsbtriebe , denen gerade die volkswirtschaft -
lich und sozialpolitisch wichtigen Investitions -
kredite zum weitren Ausbau fehlen .

nem Kameraden hat der bewußte Zechpreller

Aus dem Tagebuch
der Karlsruher Polizei

22 . 00 Durch das Geäder der Stadt geht eh
noch matterer Puls als am heißen Nachmitta
Hinter den dunklen Wänden birgt sich das .
derspruchsvolle Nachtgesicht , jederzeit bere

gellend zu lachen oder still zu weinen . Nie“
mond weiß was kommen wird . Auch die P
lizei nicht . Der Samstag zählt seine letat
Viertelstunden , der wochenendhungrige G
Seine Groschen und bestellt noch ein Bier .A
offenen Fenstern kommt lärmendes Lach
In einer Nebenstraße büffelt hinter der Gard
ne beim Lampenschirm ein Student .

23 . 45 Im 6. Polizeirevier hat das Teleph
geläutet . Wachtmeister Jakobs solle herübe
kommen zur MP . Er hat sich aufs Rad geset

und fährt hin .

00 . 13 Von der Ecke tönte ein Sräßliche
Krach . Ein Opel liegt auf der Seite , ein Las
wagenmotor brüllt auf . Jakobs sieht noch
Rücklichter im Dunkel verschwinden , da

pfeift er den Amis und springt zu dem PR

Zwei Frauen und ein Mann geben noch
benszeichen . Der andere am Steuer hat ausg
haucht . Nach fünf Minuten meldet sich end

lich das Amt . Etwas später hilft er die vi

Blutüberströmten ins Krankenhaus bringe

00 . 16 Müller zeigt auf die roten Rücklichte

vor ihnen in der dunklen Straße . Der Jee

fliegt über das Pflaster , daß sie sich festha
ten müssen . Ben flucht auf amerikanisch un
zieht seine Pistole . Aber gleich müssen sie dr

Sein . Joe brüllt ein zorniges „ Stop ! “ . Der Bur
sche mit dem Langholzwagen hält erst . a
Sie sich quer davor setzen . Zwei Mann steige 8

Schwankend vom Führersitz , der eine ö

einem wuchtigen Schraubenschlüssel in de
Faust . Ben schlägt ihm das Ding aus den Fin
gern . „ Nix überfahren “ sagen sie und gestik “
lieren wild . Bis Müller ihnen im Scheinwerfer

licht ihren frisch verbeulten Kühler zeig
Dann kfolgen sie , eine übel duftende Fahne V
dem Gesicht . Der Staffsergeant sperrt sie i
Nebenzimmer des MpP - Headquarters ein un “
befiehlt die Blutprobe . Aus dem Lautspreche
kommen grell die abgerissenen Meldungen de
MP . Posten Bruchsal , Pforzheim , Frankfur

Nürnberg und der fliegenden Streifen vo

Fahrzeug aus .

00 . 55 Im Krankenhaus hat man die Opfef
identifiziert . Der Schwerverletzte ist als Ga “

in die Stadt gekommen . Sie waren alle au
dem Heimweg , als das Langholzfuhrwerk sit

rammte .
01 . 10 Müller fährt hinüber zu seinem Re .

Vier . Nichts Neues . Die anderen schauen à

als er hereinkommt und möchten wissen , W.
los War . Er steckt sich eine Zigarette an und er

zählt .

02 . 30 Müller nochmals zur MP , Nichts Neue

fen ihren Dampf aus . Auf dem Tisch stehe

die Reagenzgläser mit den Blutproben , dan
ben liegen die Papiere . Aus dem Lautspre

zisten , ein Dolmetscher und ein deùtscher E
lizist . Es ist nichts los . Die Soldaten sind in
Manöver . Auch die Motorstreifen unterweg
melden nichts durch den Funk . Selbst die BeC
kannten „ Fräulein “ , die sonst so gerne irgend
Wo einen Vergewaltigungsversuch inszeniere
sind in dieser Woche noch nicht aufgetreten
Nicht einmal eine Urlaubsüberschreituns
kommt vor . Und sonst ist am Wochenende ei 3
toller Betrieb , zumal die Nächte wieder län “

ger werden .
8

0345 Auf dem 6. Polizeirevier istꝰ es nich
anders . Die DPP' s schlafen in den Betten , di
der glückliche Zufell von der Straße ihneſ
vVor Monaten oder Stunden durch die Han
einer trostbedürftigen Frau geboten hat . Im
Polen - Club sind auch die Lichter aus . Auf den

Tisch der Wache liegt noch ein Protokoll unek
der Brief eines Vaters an seinen steckbrief
lich gesuchten Sohn , den dieser bei seiner zu-
kölligen Festnahme wegwerfen wollte . Wie “

oft führt der Zufall zu Entdeckungen . Da
Licht im Wachzimmer ist trübe , nur die Lam -

pe über der Schreibmaschine , in der noch ein
Berichtsformular steckt , brennt hell . Im Raum
nebenan schläft ein Polizist auf einem Feld - . “
bett . Die Männer , die hier um den Tisch sitzen ,
sprechen von „Sigi “ , dem „ Geldwechsler “ mit,
der französischen Freundin , den internatio -
nalen Beziehungen und den wechselnde

Wohnorten .
04 . 45 Das Telephon : Ein Zechpreller im Pas -

Sage - Palast . Zwei steigen aufs Rad und tram -
peln hin . Der Rest von drei Mann findet sich
wieder zu einem Gespräch .

05 . 05 Wieder läutet ' s : „ Los , weck ' den Gu- ⸗
stav , er hat ein Kind gekriegt ! “ Alle lachen
und einer rüttelt den Schläfer nebenan wach
Der taumelt schlaftrunken an den Apparat ,
Die Schwester jenseits der Strippe hat gute
Nachricht : ein Junge ! Mutter und Sohn wohl . “
auf . Der junge Vater wird lächelnd wach und
Glückwunschhände strecken sich ihm entge - ?
gen noch während er am Hörer steht . Und
dann meldet sich der an der Schreibmaschine
Auch er habe heute , am Sonntag Geburtstag ,
allerdings nicht den ersten . So ist auch ihm 20
Sratulieren , Für eine halbe Stunde steckt ge - “
mütvolle , heitere Weisbeit des bürgerlichen
Daseins in den Gesprächen . Draußen fährt die
erste Straßenbahn durch die leere Stadt .

05 . 45 Der Oberwachtmeister kommt wieder
und stellt das Fahrrad ein . Lachend gratuliert
er dem jungen Vater und dem Geburtstags -
kind . Eine lustige Nachricht bringt er mit : sei -

das Rad gestohlen , Aber sie werden ihn gleich
bringen , den Fahrraddie -

Die zwei französischen Langholzfahrer schle
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Das Dekolleie
Plauderei über ein schwieriges Thema

Das Dekolleté ist zunächst ein Fremdwort .
Wenn man gemeinverständlich bleiben will ,
zoll man Fremdworte möglickst übersetzen . Ich
nhabe darum im Wörterbuch nachgeschlagen .
Bei Dekolleté stand : „ Tiefer Kleiddausschnitt
am Häls “ , und bei dekolletieren : „ entblößen ,
Kleid tiej - dusschneiden “ . Ist das eine Ueber -

setzung ? Ich frage : Ist in diese Formulierung
auch nur ein Quentchen des Geistes eingegan -
den , dem das Dekolleté sein Dasein verdanbet ?
Die. Frage stellen , keißt sie verneinen ; und es
bleibt darum nichts anderes übrig als eine neue
VUVebertragung zu versuchen . Etwa so : „ Versuch ,
der Frau aus der Notwendigkeit eine Versu —

chung zau machen . “
Man siekt , auch das Dekolleté ist wie so vie -

les eine Ansichtssache , eine Feststellung , die
dadurch nur unterstricſten wird , daß sie selbst
wieder angezweifelt werden kann . Denn , darf
man ein Dekolleté wirklich ansekhen ? Muß man
— der Mann — nicht so tun , als ob es nicht
vorhanden sei ? Man muß , aber man kann nicht .

kann trotz aller Rabulusti nicht über —-

seken , daß zumindesten in den Sommermonaten
das Dekolleté eine Realität ist . Realitäten er -
kennt man daran , daß sie sich demonstrieren
lassen . Das Dexkolleté wird demonstriert . tau -

sendfack , in allen Nuancen und Schattierungen .
Es ist vorkanden und damit als Problem vor -

nanden . Oder ist eine Sache etwa nicht proble -
matisch , von der sich auf Anhieb feststellen
läſbt , daß sie gleichzeitig ein Fremdwort , eine
Ansichtssache , ein Nichts und eine Realität ist ?
Am ekesten läßt sich nock erklären , warum Sich
das Problem kinter einem Fremdwort verstecłt .
Es verhält sich damit wie mit gewissen raflfi⸗
nierten oder erlesenen Gerickhten , die so sehr
mit ikrer französischen Bezeichnung übeyein -

stimmen , daß der Name allein schon den Ge -
schmac der Speise auf die Zunge zaubert . Der
Name gekört ganz und gar zur Sackhe , auch
beim Dekolleté .

Im Problem des Dekolletés steckt das uralte

Problem , das uns die Frauen tagtäglich d¹
geben , und indem sie ein Stũclechen ihrer vei -
zenden Hülle weglassen , entküllen sie uns ein
Stůückchen ikres eigenen Wesens . Was bei der
männlichen Kleidung lediglich eine Oeffnung
zum Hindurchzwängen des Kopfes ist , hat
sich unter den versuckerischen Händæn der

Frau zur vieldeutigen und vielgestaltigen
Chiſłre inres Charakters verwandelt , einer
recht anmutigen Chiffre , wie wir anerkennen
müssen , so anmutig , daß wir oft vergessen , daß6
sie im Grunde ein Nichts ist . Aber schließlich
streiten sich die Philosopken seit Jahrtausen -
den über das Wesen des Nickts , und sollte
dieser Streit auckh wirklich einmal behoben
werden : über das Wesen der Frau werden sie
sick dann noch längst nickht im klaren sein ,
wakrsckeinlich nicht einmal über das kleine
Zipfelcken ikres Wesens , das sie mit dem De -
kolleté enthüllt . Feliæ Berner .

K.Uinstlertum

Kämmerlein tun ,

meinsam eine Sache vertreten .

Die gul 10
sich die Damenwelt viele

Wünsckhe versagen müssen und es wird noch

einige Zeit vergehen , bis alle erfüllt werden
cönnen . In punkto Hut werden sie immer un -

Zehn Jahre hat

erfüllbar sein . Während der Kriegs - und Nach -

kkriegSJjahEre war ꝛngiseise das lose Kopftuch ,

oft mit bewunderungswürdigem Charme ge —
bunden , die allgemein übliche Kopfbedeckung .
Nun ist es aber wieder so weit , daß jedes Hut -

geschäft für die Damen z⁊zu einer Stoppstelle
wird . Auf langen , schmalen , Silber - oder Glas -

¹Æ
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utele

stäben sient man pastellfarbene ,
verwegen geformte Hüte .

§ o ein kleiner , manchmal auch breitrandiger
Damenkut ist wirklich ein kleines Kunstwerk .
Zunäckst gekört ein gut fundiertes Können

dazu , einem formlosen Filz überhaupt die pas -
sende Form zu verleiken . Darüber hinaus aber
ist es mit der Form noch lange nicht getan .
Mit künstlerischem Geschmack und nie ver -
siegender Erfindungsgabe garniert und deko -
riert mit allerlei Beiwerk , formen die Schöp -
ferinnen ikre Produkte und — seien Wir ehr -

EUAll

bizarr und

lich — quck den Männern gefallen die in schwa -
chen Stunden erpreßten Kopfbedecungen .

Zeichnungen : IRA .

Sollen Frauen sich zusammentun ?
Aus der Arbeit der überparteilichen Frauengruppen

Es gibt Fragen und Probleme , die jede

Frau angehen und mit denen sie sich

z2wangsläufig auseinandersetzen muß . Ge -

wiß Kkann sie das für sich allein im stillen

aber wenn sie eine Idee

hat , wie man diesen oder jenen Mißstand
beseitigen könnte , muß sie sich an die GOf-
fentlichkkeit wenden , und Erfolg wird sie

dann nur haben , wenn andere mit ihr ge -
Von diesen

Voraussetzungen gingen die Frauen in ver -

schiedenen süddeutschen Städten aus , als sie

„ Ueberparteiliche Frauengruppen “ ins Leben
riefen . Es ist schon ein großer Fortschritt ,

daß es in solchen Gruppen möglich ist , daß

Frauen , die aũs den verschiedensten Krei -

sen , Richtungen , Parteien und Religionen

herkommen zusammenarbeiten und sich ge - .

meinsam mit den alle Frauen interessieren -

den Problemen beschäftigen .

onne Bohéme

Frauen bauen eine kunsthandwerkliche Heimindustrie auf

Die einfache Schönheit der Meeresküste ,

der Gräser und Blumen , die Großartigleeit
wWeiter Landschaften und der Humor dörf -

licher Szenen : das sind die Vorlagen und

Motive der Kunsthandwerkerinnen von

„ Folly Cove “ .

Die Geschichte des Entstehens dieser bei -

spielhaften Handwerkergilde ist schnell er -

zählt . Vielleicht war es mehr als ein Zu -

fall , als vor nahezu zehn Jahren zwei Ein -

Wohnerinnen von Folly Cove , einer kleinen

Ansiedlung auf der an der Bai von Massa -

chusetts gelegenen Halbinsel Cape Ann , ins

Gespräch kamen und ihre Ansichten und
Frfahrungen über ihre künstlerischen Fähig -

keiten und Interessen austauschten . Beide

wollten lernen , aber beide konnten auch et -

Was geben .
Mrs . Demetrios , die eine der Frauen , war

eine bekannte Verfasserin und IIlustratorin

von Kinderbüchern und hatte den Wunsch ,

mit ihren beiden Söhnen Musikunterricht zu

nehmen . Mrs . Clarke dagegen , eine bedeu -

tende Musikerin , hätte sich gern im Malen

und Zeichnen unterrichten lassen . Was lag

also näher , als daß sich beide Frauen Zzu-
2

Ein weltberühmtes Mannequin : Claudette
Colbert in einer reisvollen Herbstneuheit .

durch ein

men

sammentaten und sich gegenseitig ihr Können 8
und Wissen auf ihren Spezialgebieten ver -

mittelten ? Mrs . Demetrios “ Malunterricht

fand bald viele Anhänger unter den Haus -

frauen von Folly Cove , die schon lange den

Wunsch hatten , ihr Heim etwas künstlerisch

auszustatten , aber bisher keinerlei Anleitung
fanden . Nun erlernten sie die richtige Zusam -

menstellung von Farbtönen und Mustern ,

das formschöne Verhbältnis der schwarzen

und farbigen Linien zu den weißen Zwi -

schenräumen .
Vom Schaffen für den eigenen Gebrauch

bis zur FHerstellung für den Verkauf war

nur ein kleiner Schritt . Die Erzeugnisse der

Hausfrauen - Künstlerinnen , damals wie heute
Schwarz - weißes Schildchen als

Folly Coves ausgezeichnet ,

waren schon nach kurzer Zeit im ganzen
Land . beliebt . Große Kaufhäuser

Vork , Chikago und Boston schenkten ihnen

die gleiche Aufmerksamkeit wie den kost -

baren Modellen aus Paris und Kalifornien .

Heute ist Folly Cove in der ganzen Welt be⸗

kKannt durch sein Kunstgewerbe , das sich be -

sonders durch seine Einfachheit und Form -

schönheit auszeichnet .
Der Farben - und Formenreichtum der Mo -

tive , die dem Leben auf Cape Ann entnom -

sind , scheint unerschöpflich zu Sein .
Hunderte von Zusammenstellungen haben die

volle Anerkennung von der aus sieben Mit -

gliedern der Künstlergilde bestehenden Jury

gefunden .
Follx Cove kennt kein Leben „ à la Bohe -

me “ , die Kunstgewerblerinnen sind in erster

Linie Hausfrauen und Mütter und widmen

sich dem Pinsel oder dem Malstift nur in

ihrer Freizeit . Gesunde geschäftliche Grund -

sätze , die jedes Mitglied verpflichten , Sseine

Verkäufe selbst zu regeln , hat diese Gilde
vor einem allzu schnellen Aufblühen und

Vergebhen bewahrt . Eitelkeit und Einbildung
auf ihren Erfolg liegt diesen Frauen fern .
„ Was wir geschaffen haben “ , so meinen sie ,

„ hätten andere Frauen ebenso gut , und viel -

leicht sogar noch besser machen können “ .

„ Modelle von

benbeschäftigung aufhelfen .

in New

Was wird in einer solchen Gruppe nun

eigentlich geleistet ? Etwa jeden Monat fin -

den sich die Frauen zu einem Vortrag zu -

sammen , der Fragen aus den Verschieden -
sten Gebieten behandelt . Zum Beispiel unter -

hält man sich über den Aufbau des Staates

im allgemeinen , über die Frauenarbeit in

den Gewerkschaften , über Erziehungsfragen ,
über Sport , Gymnastik und andere Themen ,

die eine mit offenen Augen im Leben stehende

Frau interessieren . Von Zeit zu Zeit finden Ar -

beitsausschußsitzungen statt , in denen das Ar -

beitsprogramm festgelegt wird . Die Gruppe

Unterhält eine Reihe von Einrichtungen , die

helfen , die Nöte und Schwierigkeiten der
Frauen zu beseitigen . In einer EBhebera -

tungsstelle gelingt es manchmal mit viel

Verständnis , die heute so häufigen Krisen in

den Ehen zu überwinden . Und wenn nur we —

nige Ehen dadurch gerettet werden können und

vielleicht nur einige Frauen getröstet wieder

an ihre Aufgaben gehen . dann hat sich die Be -

ratungsstelle schon gelohnt . Die Frauengruppe

Unterhält eine Nähstube für Flüchtlinge
und Ausgebombte . Kurz vor der Wäbrungs -

reform wurde eine Verkaufsstelle für Not -

verkäufe eingerichtet . In einem Jahr wur -

deri dort 20 000 Dinge ver - oder gekauft . Es he -

Steht also ein großes Bedürfnis für einen der -

artigen „ Laden “ . Wie viele Frauen müssen

ihrem schmalen Haushaltgeld mit einer Ne -
Auf dem nor -

malen Weg erhalten sie nur schwer Arbeit , da

sie nicht Voll arbeitsfähig sind . Aber irgend

eine Heimärbeit , Stricken . Schreibmaschine -
Schreiben , Stopfen oder etwas ähnliches Wür -

den sie gerne übernebmen . Eine Solche Tätig -

keit kann ihnen unter Umständen die Heim -

arbeitsvermittlung der Frauengruppe Ver -

Schafften . Bebörden haben meist ein dickes

Fell . Wenn aber eine Eingabe der Frauen

ihren Apparat in Beweguns setzt, . kommt

manchmal doch etwas heraus dabei , weil diese

Eingabe in ihrer weichen , fraulichen Art und

mit dennoch stichhaltiger Begründung von

den Herren auf den Aemtern nicht so leicht

abzulehnen ist .

Fast in allen Städten der Westzonen gibt es

die überparteilichen Frauengruppen und in der

pritischen Zone sind sie schon zu einem Ver -

pand zusammengeschlossen . Wenn einmael alle

Gruppen der Westzonen vereinigt sind . Wer -

den die über das Lokale binausgehende Auf -

gaben noch besser bewältigt werden können .

Zum Beispiel arbeitet ein Rechtsausschuß an

einer Verbesserung des Familien - und Ehe -

rechts . wie sie in andern Ländern schon lange

durchgeführt wurde . Das Grundgesetz sichert

die Gleichberechtigung der Frauen wohl , aber

das BGg ist in dieser Hinsicht noch ziemlich

rückständig .

Man spricht viel von der Passivität und

Gleichgültigkeit der Frau den öffentlichen

Fragen gegenüber . Das stimmt nur mit Ein -

schränkung . Es kann micht als ideales Ziel gel -
ten , möglichst vermännlichte Frauentypen zu

Schaffen , die sich mit Mitteln , die ihnen gar -
vicht angemessen sind , gegenüber ihren
männlichen Kollegen durchsetzen wollen . Sie
Verkallen der Lächerlichkkeit und erreichen

gar nichts . Aber die Zeiten der klavierspielen -
den „ höheren Tochter “ sind wohl auch end -

gültig vorbei . Wa .

SESAN L2 ENES
Eiweiß wird durch einen ge -

ringen Zusatz von Salz schlag -
kähiger gestaltet . Die Salzbei -

können vortrefflich Löcher und
Ritzen in den Wänden usw .

ausgebessert werden .
But trocknet .

Butter hält sich vorzüglich ,

Marmorplatten
am besten mit einer kräftigen
Salzwasserlösung ,

auskocht , klar nachspült und

Die in manchen Küchen täg -
lich gebrauchten Kupferkessel

Bekanntlich werden Eier -
flecke an silbernen Eßbestek -
ken schwarz . Durch Abreiben

reinigt man

der wenig

gabeè erfolgt , wenn der Schnee Essig zugesetzt Wird . mit feuchtem Salz sind die

halbfest ist . schwarzen Stellen schnell ent -
* Angeschimmelte oder be - fernt .

Eine zementartię feste Mas - schmutzte Korken werden am *

8e von großer Haltbarkeit besten gereinigt , indem man Von Backblechen ist der

Wird erzielt , wenn man Salz sie in Wasser , welchem etwas Rost schnell beseitigt , wenn

mit Kalkbrei mischt . Damit Salz und Soda zugefügt wird , man ihn mit Salz bestreut ,
mit einer Speckschwarte dar -
auf reibt , mit Papier nach -

reibt , die Stellen

gut trocknet und dünn fettet .

Wenn man sie gut salzt und oder - töpfe werden blitzsau - Droht das Feuer im Ofen

gegen Hitze , Luft und Licht ber , wenn man sie mit einer auszugehen , s0 ist es sofort

schützt . Bei Gebrauch wird Mischung Viehsalz und Essig leicht neu entzündet , wenn

das Salz wieder ausgewaschen abscheuert . man etwas Salz hineinwirft .

ten bekannt werden ,

abwäscht ,

Die Frau , von der man sprichit :

Margaret Truman

Als vor 14 Jahren die einzige Tochter des

Provinzrichters Truman bei einem Picknick

ein Lied vortrug , hörte sie zufällig die Kon -

zertsängerin Strickler und war von der Stim -

me der Kleinen begeistert . „ Du hast Möglich -

keiten im Gesang “ , sagte sie zu der 11jähri -

gn Margaret , „‚ich werde dich ausbilden . “

Während der damals unbekannte Richter im

Laufe des nächsten Jahrzehnts Präsident der

Vereinigten Staaten wurde , hat sich für sein

einziges Kind inzwischen nichts geändert :
Margaret ist der Musik treugeblieben .

„ Ich möchte nicht als Tochter , des Präsiden -
sondern als Margaret

Truman die Sängerin “ , sagte sie einem Jour -

nalistn . Das Elternpaar im Weißen Haus legt

seiner Tochter keine Hindernisse in den Weg .

Ist es doch zu bekannt , daß Margaret die

Liebe zur Musik von ihrem Vater geerbt hat .

War es Harry Truman , der auf der Potsda -

mer Konferenz Stalin und Churchill am Pi - ⸗

ano mit einem Vortrag des „ Missouri - Waltz “

Unterhielt , so liebt es der Präsident der UDSA.
daheim , mit seiner Tochter vierhändig Polo -

naisen von Chopin zu spielen .

Es ist kein Wunder , daß sich in Amerika

bereits um sie manche Anekdote rankt . So

Sehr sich Margaret auch Mühe gibt , ihr pri -

vates Leben gänzlich dem Blickfeld der Oef -

kentlichkeit zu entziehen , um so mehr er -

Weckt sie das Interesse der Journalisten .

Margaret , die es liebt , es wie jedes andere
junge Mädchen des Nachmittags in einem

DPrug - Store Eis zu essen , muß erleben , daß

Ssie selbst hier erkannt wird . Der Preis des

von ihr bevorzugten Eisbechers steigt sofort

von 10 auf 20 Cents .

Obwohl nun Margaret tagaus tagein Mu -

Sikstudien betreibt , um eben eines Tages ohne

jegliche väterliche Protuktion ein Engagement
in der berühmten Metropolitan Opera zau be -

kommen , obwohl sie nicht den geringsten An-
laß gibt , ihren Namen in der Skandalchro -

nik zu nennen , ist es gerade ihre Gleichgül -

tigkeit gegenüber der Männerwelt , die ihr den

wenig schmeichelhaften Beinamen „ Das Mäd -

chen ohne Mann “ eingebracht hat .

SGelingt es einem Fotografen , Margaret
Pruman bei einem Ball im Weißen Haus mit

einem Tänzer zu knipsen , so werden daran

die gewagtesten Vermutungen geknüpft . Sehr

zum Aerger von Margaret , die erst kürzlich

Reportern versicherte : „ Ich sage Ihnen noch -
mals , daß ich nicht an Liebe denke . Ich habe

einfach keine Zeit dafür übrig . “

Nichtsdestoweniger erfand man wenig spä -

ter bereits ein neues galantes Intermezzo der

Präsidententochter Man traf sie in einem

Lokal zusammen mit dem früheren Flieger -
obersten Tom Watson , dem Sohn des Präsi -

denten eines der größten Inidustrieunterneh -

mungen . Kaum hatte man an diesen Abend
allzu voreilige Vermutungen geknüpft , als

sich Herausstellte , daß Mr . Tom Watson als

Verlobter der Präsidententochter nicht mehr

in Frage kommen konnte , weil er glücklich
verheiratet und Vater einer kleinen Tochter

ist .

„ Ich verbringe den ganzen Vormittag da -

mit . Stimmübungen zu machen . Vier Stunden

nachmittags sind damit ausgefüllt . Opern -
texte zu lernen und anschließend zu singen .
Das ist mein Tagewerk , das sich durch

nichts von der Arbeit anderer Sängerinnen
Unterscheidet . Es wird langweilig , immer wie⸗

der besondere Dinge in mich hineinzugeheim -

nissen , nur weil mein Vater ein anderes Arnt
hat als die übrigen Bürger der USA . “

Doch Margaret Truman darf nicht verges -

sen , daß sie nicht nur die Tochter des Prä -

sidenten ist , sondern mit ihrem hellblonden

Haar und ihren sraugrünen Augen als eine

auffallende Schönheit gilt , die man auch ohne
den Aufstieg ihres Vaters bemerken würde .

Taxi - Girls
Taxi - Girls sind — durch eine farhige

Seidenschleife erkenntlich — junge Da -
men , in Not gekommene Künstlerinnen
und Artistinnen , die sich Ihre dezente Un -

terhaltung angelegen sein lassen . Sie sind
dazu da , mit Ihnen zu tanzen und ein paar
unbeschwerte Stunden zu teilen . Darüber
hinaus erwarten Sie bitte nichts , was sich
mit der Würde der Frau nicht verträgt

Man kann jetzt in vielen deutschen Groß -

städten diese jungen Damen für —. 50 DM

auf Zeit zu einem Tanz mieten . Man er -
innert sich ein bißchen an den „ kleinen
Gigolo “ der Inflationszeit , mehr aber noch

an die Taxi - Girls , wie sie in fast allen

englisch Sprechenden Ländern und vor al -
lem im Fernen Osten üblich sind . Auch

dort wird größter Wert auf die Gediegen -
heit diese Einrichtung gelegt . Und wenn

jene — meist farbigen — Mädchen auch

nicht Artistinnen , Studentinnen und Haus -

krauen sind , 80 gehört in allen Fällen die

Verpflichtung , den Nachhauseweg allein

anzutreten , auch dort in den Vertrag . In -

téressant ist , daß bei uns diese FEinrich -

tung bei dem zur Zeit bestehenden gro -
Ben Frauenüberschuß getroffen worden

ist , während sie in den Tropen den dort

zahlreicher vertretenen Männern die

Chance geben sollte , dezente und unver -
bindliche Tanzbekanntschaften zu ma -

chen .

Was daraus wird ? Warten wir es in

Ruhe ab . Es ist eine Erscheinung am Ran -
de . wenn auch bezeichnend für die Zeit .

MAC .
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Hat der deutsche film noch
eine Chunce ?

In diesen Tagen ist eines der merkwürdig -
sten Gesetz in Kraft getreten , das die Besat -
zungsmächte jemals erlassen haben , das Ge -
setz über die Entflechtung des UFA - Konzerns .
Nach den Bestimmungen darf niemand in
Deutschland mehr als höchstens drei Film -
theater besitzen und niemand darf sich
gleichzeitig if den verschiedenen Sparten des
Filmgeschäfts , also in Produktion , Verleih
oder Theaterbesitz betätigen . Man kann diese
Vorschriften nur als eine stille Demontage
des deutschen Films bezeichnen , denn es hat
sich bei dieser kapitalisiertesten aller Kunst -
kormen erwiesen , daß nur Unternehmen , die
über eine gewisse wirtschaftliche Macht ver -
kügen , im Stande sind , auf die Dauer erst -
Klassige Filme zu produzieren . Gewiß , auch
einer kleinen Gesellschaft mit wenig Kapital
kann einmal ein Glückstreffer gelingen . Im
Allgemeinen aber wird , wenn dieses Gesetz
zur Durchführung kommt , der deutsche Film ,
aufgespalten in viele kleine Produktions - und
Verleihgruppen , nicht mehr fähig sein , sich
einigermaßen gegenüber der übermächtigen
Konkurrenz des Auslandes zu behaupten , ge -
schweige denn jemals wieder auf dem Welt⸗
markt eine Rolle spielen .

Diese Entkonzernierung wäre nun durch -
aus verständlich , wenn das Ausland nicht sei -
nerseits gerade in der Filmindustrie so aus -
gesprochen in Trusts und Riesenkonzernen
zusammengefaßt wäre ( denken wir nur an
die Rank - Organisation mit einem halben Dut -
zend von Produktionsfirmen und hunderten
von Theatern , oder an die Kinoketten der
Hollywoodgesellschaften ) und damit selbst
das böse Beispiel gäbe , vor dem es die Deut -
schen angeblich im Interesse einer demokra -
tischen Entwicklung bewahren will . Von der
einst so mächtigen UF ist ohnehin nicht
viel übrig geblieben . Ueber 70 Prozent ihres
Vermögens lagen in der Ostzone und wurden
von den Russen zum Sowjeteigentum erklärt
und in der sogenannten Defa zusammenge -
faßt . In der französischen Zonle installierte
die FA ihr Monopol und in der Bizonè blie -
ben neben den Ateliers von Geiselgasteig und
einigen kleinen Studios in Tempelhof noch
etwa 30 Theater und ein paar Dutzend Ko -
Pien alter Filme . Diese Reste sollen nun in
alle Winde zerstreut werden , und da keine
der jungen deutschen Filmfirmen kapital -
kräftig genug ist , noch auch nach dem neuen
Gesetz berechtigt ist , größere Teile dieses
Vermögens zu übernehmen , wird die UFA
praktisch demontiert .

Ob die Engländer und Amerikaner durch
dieses Vorgehen sich für alle Zeiten den
deutschen Markt sichern wollen und sichern
können steht dahin . Vielleicht planen sie ,
wie einst in den Tagen der „ Parufamet “ eine
Beteiligung an der künftigen deutschen Pro -
duktion . Denn daß eés ohne eine solche auf
die Dauer nicht gehen wird , ist auch ihnen
sicher klar . Daß die bisher bestehenden zahl -
reichen kleinen deutschen Gesellschaften nie -
mals in der Lage sein werden , großzügige
Programme zu finanzieren , ist sicher . Alles
künstlerische Wollen und Können hilft nicht
über den Mangel an Kapital hinweg , ohne
das nun einmal wirkliche Spitzenleistungen
in dieser Kunstform nächt möglich sind .

Man kann nur hoffen , daß die „ Lex UFA “
nicht als letztes Wort in der Geschichte des
deutschen Films bestehen bleibt , sondern daß .
eine Lösung gefunden wird , die dem deut -
schen Publikum wieder gibt , was es ver -
langen darf : große deutsche Firmen , die große
deutsche Filme schaffen können . —2.

4

2 eiulq⸗ ſflunqꝙe Tamüclanten
Der Lebensweg der Marlene Dietrich

Wer sich an ihre tolle Lola im „ Blauen En -
gel “ erinnert , wer sie als turbulenten Nacht -
falter in „ Marokko “ gesehen und sie jüngst
in dem „ Großen Bluff “ erlebt hat , wer sie die
Chansons mit tiefer Stimme leiern gehört hat ,
burschikös , salopp und faszinierend , der wird
es kaum für möglich halten , daß diese Frau
als Tochter eines Offiziers a. D. in Weimar

Marlene Dietrich in ihrem Film „ Das Haus der sieben Sündens .

das Licht der Welt erblickt hat . Marlene , als
kreuzbrave , sittsame Schülerin des Lyzeums ,
Marlene , die Lehrerin werden soll , die beim
Lesen von Dramen mit verteilten Rollen s0o
kläglich versagt , daß ihr jedes schauspiele -
rische Talent abgesprochen wurde , das klingt
paradox und entspricht doch den Tatsachen .
Zum ersten Male stand sie auf einer Bühne ,
als sie mit ihrer Oberklasse während des er -
sten Weltkrieges bei einem bunten Abend zum
Besten des Roten Kreuzes lebende Bilder
stellen mußte und dann zwischendurch als
schüchterner Backfisch im weißen Stickerei -

kleid und in schwarzen Lackschuhen , vor Verle -
genheit errötend , den Leutnants in den Lo -

gen aus Stoff gefertigte Korn - und Mohnblu -

men zum Kauf anbieten durfte . Damals hatte

sie sich vorgenommen , Konzert - Geigerin zu
werden . Aber mit ihrem Studium an der Ber -
Uner Musikakademie war es endgültig vorbei ,
als sie sich das Handgelenk gebrochen hatte .

Sie sattelte um — zum Schauspiel .

Während ihrer Ausbildung an der Max -

Reinhardt - Schauspielschule beschäftigte man

sie als Statistin . Einige kleine Rollen , die sie

Wiedersehen mit alten Freunden

Dorsch , UVlrich , Horneh , Fernau , Piel in neuen deutschen Fiimen

Vom deutschen Nachkriegsfilm Wunder -

dinge zu erwarten , wäre unbillig .
Im Spieljahr 1949/ %50 hofft die deutsche

Produktion sechzig Filme auf den Markt
bringen zu können . Das kommende Jahr
scheint sich , nach den bisher vorliegenden
Prajekten , in erster Linie der Unterhaltung

Brigitte Horney spielt die Hauptrolle
in dem Film „ Verspieltes Leben “ , in dem Kurt
Meisel ihr Partner ist . Foto : Camera - Reiter posten zu buchen ist .

Verschrieben zu haben , während der pro -
blemschwere Gegenwartsfilm , der beim Pub -
likum wenig Gegenliebe fand , zunächst in
den Hintergrund rückt . Mit Freude stellt
man fest , daß einige bekannte Darsteller zum
ersten Male wieder nach dem Kriege vor der
deutschen Kamera stehen , so Käthe Dorsch
EDer Bagnosträfling “ ) , Luise Ullrich ( „ Die
Nachtwache “ ) , Brigitte Horney ( „ Ulyssa “ ) ,
Rudolf Fernau und Dorothea Wieck ( „ Mord -
prozeß Dr . Jordan “ ) , Gustav Knuth ( „ Des
Teufels - General “) . Auch Brigitte Heilm , Ka -
rin Hardt und Harry Piel wollen wieder mit
von der Partie sein . HReinhold Schünzel . aus
den USA zurückgekehrt , dreht in München

„ Raub der Sabinerinnen “ mit Hans Albers in
der Hauptrolle . Literarische Stoffe wollen
Liebeneiner ( „ Marquise von O. “ und „ Weibs -
teufel “ ) , Erich Engel ( „ Der Biberpelz “ ) und
Hilde Körber ( „ Das tragische Schicksal der
Elise Lensing “ ) verwerten . Im Atelier befin -
den sich : „ Schicksal aus zweiter Hand “ ( mit
Marianne Hoppe ) , „ Das Fräulein und der Va -
gabund “ , „ 13 unter einem Hut “ , „ Mädchen
hinter Gittern “ . Auch die Tatsache , daß fran -
Zzösische , englische und amerikanische Pro -
duktionen sich mit dem deutschen Filmschaf -
fen zu gemeinschaftlicher Arbeit zusammen -
finden wollen , darf als günstiges Vorzeichen
für die Zukunft vermerkt werden . Sehr
mißtrauisch wird man hingegen auf längere
Sicht den Dezentralisierungsbestrebungen
des deutschen Films , der gleichzeitig in Ber -
lin , München , Hamburg , Göttingen , Düsseldorf
Wiesbaden usw . dreht , gegenüberstehen . Ein
Weg , der aus der Zersplitterung herausführt ,
muß aus technischen , wirtschaftlichen und
künstlerischen Gründen gefunden werden . 80
sehr auch die leidenschaftliche Initiative un -
serer Filmleute allerorts als wichtiger Aktiv -

A. E. K.

in Ufa - Filmen spielte , genügten , um ihr den
Weg an Berliner und Wiener Revue - Bühnen
zu weisen . In Wien erregte sie Aufsehen in
der deutschen Fassung von „ Broadway - Me -
lodie “ . Seit ihrer Verheiratung mit Rudolf
Sieber und der Geburt ihrer Tochter Heidede
hatte sie sich ausschließlich dem Film zuge -
Wandt . „ Ich küsse Ihre Hand , Madame “ , war

5

Foto : MEPA - Universal

ein Erfolg , der dann aber weit überboten
wurde durch den „ Blauen Engel “ . Jetzt war

sie ein Star , eine Berühmtheit , um die Holly -
wood sich bemühte . Mit hinreißendem Sex
appeal , charmant auch durch ihre Imperti -
nenz , spielte sie ihre Bar - Sirenen , ein „ wil⸗
des , schönes Tier “ , im Vollgefühl ihrer Schön -
heit wie ihrer Gefährlichkeit . Immer souve -
rän und dominierend und ihre Anbeter wie
Marionetten dirigierend . Mit einem lauernden
Blick von unten herauf , mit einem verächt -
lichen Mundzucken , mit einer jähen Schulter -

wendung , kann sie oft mehr aussagen , als

andere mit wortreichen Texten .

Samstag , 10. September 1949

Mit der instinktiven Witterung der klugen
Frau , merkte Marlene nach einer Reihe von
Jahren , daß sie dem Lola - Typ keine

neuen attraktiven Nuancen mehr abgewinnen
konnte . Zur zweiten Garnitur wollte sie von

ihrer Höhe nicht herabsteigen . Deshalb ver -

schwand sie im Kriege auf drei Jahre aus

Hollywood . Während die meisten von ihren

Kolleginnen sich damit begnügten , durch Pin -

up - Fotos bei den Soldaten sich in Erinnerung
zu halten , folgte Marlene als landfahrende

Komödiantin den Truppen durch Italien und
Frankreich . Unmittelbar hinter der Front ver -

setzte sie die Soldaten durch ihre Chansons
und Couplets in Begeisterung . Nächtigte in
miserablen Quartieren und genoß den Reiz ,
einmal ganz anders zu leben . Eine echte Bo -
héemiennel

Und eines Tages entstieg sie in Hollywood
strahlend , frisch , elastisch und unberührt von
den Jahren dem Flugzeug . Bestürmt von Re -

portern und von Produzenten , die ihr verlok -
kende Angebotè machten . Bald stand sie wie -
der im Atelier ; in „ Golden Earrings “ als

schlampig - schöne Zigeunerin , die mitten im

Waldesdickicht in einem Kessel die Suppe
umrührt , ohne Möglichkeit , ihre vielgepriese -
nen , verlockend schönen Beine zu zeigen . Als
eine Frau , die sich alles leisten kann , strahlt
Marlene ihren Sex appeal selbst durch ihre

Zigeunermaske hindurch . Auch ohne Glamour
wirkt sie interessant und vor allem — neu -

artig . 5

Zwei Filme sahen wir bereits mit ihr in der

Hauptrolle nach dem Kriege : „ Der große
Bluff “ und „ Die Abenteuerin “ , in Kürze wird

ein dritter Filim mit ihr — „ Das Haus der
sieben Sünden “ bei uns anlaufen , der

Film , mit dem René Clair in Hollywood als

Regisseur verheißungsvoll debutierte .

Und nun für alle Marlene - Freunde noch

ein paar kurze Stichworte : Geboren in Wei⸗-

mar am 27. Dezember . Bürgerlicher Name :
Maria Magdalene von Losch . Verheiratet mit
Rudolf Sieber . Mutter und Großmutter .

Filme : „ Ich küsse Ihre Hand . Madame “

1929 , „ Der Blaue Engel “ 1929/30 , „ Marokko “

Paramount ) 1930 . „ Schanshai - Expreß “ 1932 ,

„ The Scarlett Empreßz “ ( „ Die große Zarin “ )

Paramount 1933 , „ Destry rides Again “ ( „ Der

große Bluffé ) Paramount 1939 , „ Seven Sin -

ners “ ( Das Haus der sieben Sünden “ ) Uni -

versal . - Int . 1940 , „ The Flame of New Orleans

( „ Die Abenteurerin “ ) Universal . - Int . 1941, , Gol -
den Earrings “ ( „ Die goldenen Ohrringe “ ) Uni -

Versal - Int . 1946 .
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Hervortaqende Besetgung
der Suddeutschen gegen Norddeutschland

Am 2. Oktober treten sich die Repräsenta -

tivmannschaften von Süddeutschland und

Norddeutschland in München gegenüber .

Nach einem Unentschieden und einer Nieder -

lage gegen Norddeufschland in der Nach -

kriegszeit will es Süddeutschland diesmal ge -

nau wissen , und hat für München eine Bom -

benbesetzung aufgeboten . Die Mannschaft

Süddeutschlands wird , wie wir von wohlun⸗

terrichteter Seite erfahren , in folgender Auf -

stellung antreten .
Schmid ( VfB Stuttgart )

Streitle Bayern ) Knoll ( I . FCN )

Bergner Kennemann Baumann ( alle 1. FCN )

Hofmann Morlock Schade Barufka de la Vigne

Fürth ) (1. FCN ) Fürth ) fB Stgt . ) VfR Mhm . )

Hleute Mühlburg — Schweinfurt

zu dem heute Nachmittag , 17 . 30 Uhr , auf

dem VfB - Platz stattfindenden Oberliga - Spiel

gegen Schweinfurt werden die Mühlburger in

folgender Besetzung antreten : Scheib ; Hauer ,

Fritscher ; Fischer , Gärtner , Fischer ; Kunkel ,

Dannenmiaier , Bechtel , Lehmann , Roth .

Ländermannschaften äußerst stark

In allen Ländern sind die Fußball - Leiter mit
Volldampf am Werke , für ihre Länderpokal -
Repräsentativmannschaften die beste Besetzung
herauszukristallisieren .

Handball am Wochenende

In der höchsten nordbadischen Handballver -
bandsklasse weist das Spielprogramm folgende
Begegnungen auf : TSV BelertheimWeinheim ,
VfL Neckarau - SG Leutershausen , TSV Rint -
heim —Spygg Ketsch , TSV Rot - TSV Bretten ,
SKG Birkenau - S8G St . Leon , 98 Seckenheim
SV Waldhof .

Mit besonderer Spannung wird man das erste
Auftreten des mehrfachen deutschen Handball -
meisters , SV Waldhof , verfolgen , der bekannt -
lich den größten Teil seiner Standardelf durch

Abwanderungen zum VfR Mannheim verloren
hat . Es muß mit einer Niederlage der Wald -
hofer gerechnet werden . Für den Favoriten
TSV Rot ist die Terminsetzung günstig . Auf
eigenem Platz besteht für den Gast TSV Bret -
ten keine Chance , so daß TSV Rot bei der
ersten Tabellenaufstellung an der Spitze zu
finden sein wird . Der Meister VfL Neckarau
kann auf eigenem Gelände die S6 Leutershau -
sen empfangen und wird ebenfalls zu einem
sicheren Siege kommen .

Turner - Zwölfkämpfer
müssen Leichtathletik trainieren

Nach den Bestimmungen des Internationalen
Purnverbandes setzt sich der vielseitige Zwölf⸗
kampf , der höchste Titel , den ein Turner er -
ringen kann , aus heun reinen Turn - und drei
leichtathletischen Uebungen zusammen . In der
Praxis zeigt es sich , daß ein hervorragendes
Abschneiden in diesen Uebungen ( ( 00 - m- Lauf ,
Hochsprung und Stabhochsprung ) bestimmend
über den Gesamtsieg ist , wenn das Niveau aàan
den Geräten einigermaßen ausgeglichen ist .

Bei den Deutschen Meisterschaften in Köln
waren daher eine ganze Reihe bekannter Ge -

räteturner nicht mit von der Pantie , weil sie
sich ausrechnen können , daß bei fortgeschritte -
nem Alter die athletischen Spitzenleistungen
nicht mehr erfüllt werden können . In diesem
2wölkkampt — im Gegensatz zum reinen Ge -
rätekampf — triumphiert also die Jugend .

Deutschland verfügt nicht nur über hervor -
ragende Geräteturner , sondern auch vielver -
sprechende Zwölfkämpfer . Wenn auch im inter -
nationalen Wettkampfverkehr die deutschen

Turner erst 1934 vor die Weltöffentlichkeit tra -
ten — Weltmeisterschaften gab es bereits seit
1903 —, 80 waren sie doch immer mit vorne .

Im kommenden Jahr finden die Weltmeister -
schaften der Turner in Basel statt . Vielleicht
kann Deutschland teilnehmen . Auf jeden Fall
aber werden sich unsere Turner mit den vor -
geschriebenen Uebungen vertraut machen , Für
die Einzelmeisterschaften an den Geräten ha -
ben wir eine Menge aussichtsreicher Kandi -
daten . Aber auch für den Zwölfkampf haben
wir neben den Gebrüdern Wied , Bantz und
Kiefer noch eine Reihe von Talenten , die bei

entsprechender Schulung in den athletischen
Uebungen mitmachen könnten .

Jetzt steht der end -

gültige Spielplan mit Austragsorten und Schieds -
richtern fest . Am 18. September treten an :

In Berlin : Berlin —Bayern ; in Leipzig : Sach -

sen - Niederrhein ; in Hamburg : Hamburg
Brandenburg ; in Mannheim : Nordbaden - Pfalz ;
in Reutlingen : Südwürttemberg —Hessen ; in

Stuttgart : Nordwürttemberg —Sachsen - Anhalt ;
in Gelsenkirchen : Westfalen —Bremen ; in Kob -
lenz : Rheinland - Niedersachsen .
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Die stätksten Männer der UWelt

Bei den Gewichtheber - Weltmeisterschaften
in Scheveningen in Holland kam es zu einem

amerikanisch - ägyptischen Duell . Dabei gin -

gen die Stemmer vom Nil als Sieger ber -

Vqr, denn sie kamen in der Nationwertung
mit 18 Punkten auf den ersten Platz vor

Usæ mit 17 und Iran mit 7 Punkten . Von

den Vorjahresweltmeistern behauptete nur der

Schwarze Schwergewichtler Davis - USA seinen

Titel als „ stärkster Mann der Welt “ , dagegen

gab es in allen anderen Gewichtsklassen
neue Meister . Stanczyk - USA wechselte als

Titelinhaber vom Mittel - ins Halbschwerge -

wicht . Mit 412,5 Ekg wäre er aber vielleicht

von Rußlands Heber - Phänomen Griogory

Novak . der bei den Landesmeisterschaften

der UdssSR 425 kg geschafft hatte , übertrof -

ften worden . Die Sowjetunion war aber mit

ihren starken Leuten im Scheveninger Zir -

kusbau nicht am Start .

Weltmeister 1949 : Dtsch Meister 1949 :

Namdju ran ) 3125 kg Wagner 260,0 Kkg

Fayad ( Kegy . ) 332,5 kg Junker 287,5 Kkg

Shams ( Zegy ) 352,5 kg Jansen 315,0 Kkg

El Tounù ( Keey ) 397,5 kg Wasner 345,0 Kkg

Stanczvk ( USRA) 412,5 kg Köhler 352,5 Kg

Davis USA2 ) 442,5 kg Kaldering 382,5 Kg

er wird MotorradMeister ?
Nach dem Hamburger Stadtparkrennen .

dem nun noch als letzter Lauf Nürnberg am

25. September folgt , hat der Stand der deut -

schen Motorràdmeisterschaften folgendes

Aussehen :
In der 125 - er Klasse führt Döring - Wies -

baden mit 24 Punkten vor seinem Landsmann

Thorn ( 19 P. ) und Dietrich - Frankfurt , der

aber mit bis jetzt 17 Punkten bereits aus -

scheidet , da selbst ein Sieg im Endlauf nur

nochmals 6 Punkte bringt . In der 250 - er

Klasse muß der Frankfurter Friedel Schön

mit schon 24 Punkten bereits als Titelträger

beglückwünscht werden , denn Gablenz -
Karlsruhe und Ostheimer - Schällkrippen konn -

ten als Nächstbeste bis jetzt nur je 12 Punkte

schaffen . Ganz offen ist die Entscheidung da -

gegen noch in der 350er Klasse u. W. zwi - ⸗

schen Wünsche - Ingolstadt , der , mit 19 Punk -

ten vor Schnell - Karlsruhe ( 16P ) sowie

kKnees - Braunschweig und Thorn Prikker - Go -

desberg ( je 14 P. ) führt . Da der Lauf in

Schotten bei Punktgleichheit entscheidet , hat

also Knees noch Aussicht auf den Titel . In

der Halbliterklasse liegt natürlich Georg

Meier - München mit 24 Punkten klar in Füh -

rung . Zeller - Hammerau als bester Saugmotor -
mann hat es immerhin auf schon 18 Punkte

gebracht , geht àber trotzdem ziemlich aus -

Sichtslos in den Schlußlauf , in dem er schon

siegen und Meier vollkommen ausfallen
müßte , um mit ihm punktgleich zu Werden .

Wem in diesem Fall die OMK den Meister -

titel zusprechen wird , ist ungeklärt . weil

Meier und Zeller beide in Schotten siegreich

waren ! In der 600 - er - Gespannklasse liegt

die Entscheidung ausschließlich zwischen den

Münchnern Klankermeier/Wolz ( 24 P. ) und

den Lübeckern Lipp / Stragiès ( 22 P. ) , und in

der 1200 - er - Beiwagenklasse kommen auch

nur noch 2 Mannschaften für die Meister -

schaft in Betracht , nämlich J . Müller /Rühr -
schneck - München ( 6 P. ) und Roth /Ruf - Nie-
dernhausen ( 12 P . . Ale bü .

Belgier starten im Wildpark - Stadion

Statt der schweizer Vertretung wurde das

Siegerpaar des Münchner Sechstagerennens ,
die Belgier Robert Naye und René Depauv

gewonnen Es kommt also ein Dreiländer -
kampf zustande , der in einem Omnium aus -
getragen wird . Je 2 Mann bilden eine Mann -

schaft und zwar Voggenreiter - Sepp Berger /
Deutschl . Naye - Depauv/Belgien und Oubron -
Louviot/Frankreich .

Das Omnium besteht aus einem 3 - Kampf
und zwar Fliegerhauptfahren , Mannschafts -

verfolgungsfahren über 4000 m und Runden -
rekordfahren jedes einzelnen Fahrers einer

Ländervertretung .
Das anschließende 2 - Stunden - Mannschafts -

fahren sieht alle 10 Minuten 1 Wertung vor
und bildet mit dem Ausscheidungsfahren den
Rahmen zum Dreiländerkampf . H. M. - C.

Europa hatte gegenüber den Stemmer - Gi -
ganten vom Vorderen Orient und Amerika
nichts zu beéstellen . Immerhin erhielt Frank -

reich als kleines „ Pflästerchen “ den Sonder -

preis für den Gewichtheber mit dem besten
Stil , der de Buff zufiel . Geradezu beschei -
den sind in dem obigen Versleich die Lei -

stungen der deutschen Stemmer , die früher
einmal eine führende Rolle ( Rudi Ismayr ,
Sepp Manger , Josef Straßberger ) gespielt
haben .

Deutsche Meisterringer
in Btuchsal

Deutschlands Ringerelite der Welter - und

Halbschwergewichtsklasse trifft sich am Sams -

tag und Sonntag in Bruchsal . zum Kampf um

die Deutsche Meisterschaft .

Wie schon bei den Kämpfen um die „ ‚Süd -

deutsche “ , wird es im Weltergewicht zu einer

Massenbeteiligung kommen . Es ist kaum vor -

herzusagen , wer von dem Heer unserer Wel -
tergewichtsringer den Sieg davontragen wWird .
Nettesheim - Köln und Paar - Reichenhall haben

sich an den Kämpfen um die Süddeutsche

bzw . um die Norddeutsche Meisterschaft nicht

beteiligt und es ist deshalb nicht feststellbar ,

ob sich diese alten Kämpen noch einmal gegen

den Nachwuchs durchsetzen werden . Seebur -

ger - Bruchsal . Perbandt - Dortmund . Wittmann -

Friesenheim , Panne - Hörde , Grünkranz - Neu -

aubing . Mackowriak - Dortmund , Schlagmüller -
Eckenheim und Hertling - Dortmund haben das

Zeug in sich , hier eine Ueberraschung zu brin -
gen . Wie sich herumgesprochen hat , soll auch

der deutsche Mittelgewichtsmeister Gocke -

Dortmund in diesem Jahr im Weltergewicht

starten . Titelverteidiger ist der mehrfache

Deutsche Meister Paar - Reichenhall . In der

Halbschwergewichtsklasse gibt es kein Rätsel -

raten . Max Leichter ist hier Sonderklasse und

wird sich den Titel kaum nehmen lassen . Um

die Plätze werden Ehret - Ludwigshafen , Lie -

bern - Dortmund . Feilhuber - Neuaubing und

Köstner - Bamberg kämpfen . Liebern ist präch -

tig in Schuß und er wird Meister Leichter alles

abverlangen .
Die Kämpfe beginnen am Samstag um 18 . 00

Uhr auf dem Sportplatz der Fa , Holzindustrie

in Bruchsal und werden am Sonntag segen
17 . 00 Uhr beendet sein .

Deutsche Spitzenschwimmer wieder lnternational zugelassen
Mit großer Befriedigung ist im Lager der

deutschen Schwimmer die Nachricht von der

Wiederaufnahme in die FINA anläßlich der

Tagung in Mailand aufgenommen worden .

Die ersten Starts werden wahrscheinlich eine

schwedische Mannschaft noch Nord - und eine
Schweizer Mannschaft nach Süddeutschland

tübren . Im Berliner Olympia - Schwimmsta -
dion soll zu einem noch festzulegenden Ter -
min der erste Nachkriegsländerkampf Deutsch -
land — Schweden ausgetragen werden . Dies
Wäre der vierte Schwimmländerkampf ge -

Elfriede , die kuhne Springerin
Elfriede Brunemann ( TK Hannover ) sprang

am Sonntag bei einem Leicktatkletik - Vergleichs -
kampf in Hannover 6,21 Meter weit . Sie nimmt

damit den ersten Platz in der Weltbestenliste

1949 ein . Inre Leistung blied nur 4 Zentimeter

zinter dem Weltrecord der Holländerin Fanny

Blankers - Koen zurücle .

Die sympathische Sportlerin ( geb . 26. Ja -

nuar 1920 in Jlmenau / Thür . ) gehörte von

ihrem 10. Lebensjahre ab einem Turnverein

an . Nach der Schulentlassung stellte sie eine

besondere Eignung für leichtathletische Wett⸗

Vordbadens Kleiläufer bereiten sich vor

Verbandstag des Skiverbandes Schwarzwald — Rudolf Koch , Karlsruhe , wieder 1. Vorsitzender

Daß der Skilauf auch in der kommenden
Wintersaison mit ungebrochener Kraft seine
Tätigkeit aufnimmt , bestätigte der ine Bruchsal
durchgeführte 4. Verbandstag des Skiverban -
des Schwarzwald . Aus allen Teilen Nordbadens
waren die Vertreter der Skivereine und Ski -
abteilungen zusammengekommen , um über die
Geschehnisse des verfſossenen Jahres und die
weitere Entwicklung des Skisportes zu be -
raten . Diese alljährlichen Zusammenkünfte
vieten nicht zuletzt Gelegenheit , sich über
manche während des Jahres aufgetretene Miß -
verständnisse auszusprechen , Neuerungen zur

wirkungsvolleren Entfeltung des Skisportes
auszvarbeiten , um in neu gefestigter Kame .
radschaft die kommenden Aufgaben in Angriff
zu nehmen . 58

So war dies auch beim 4. Verbandstag der
Fall . Die Geschäftsberichte gaben ein Bild von

elfriger Tätigkeit . Wohl hat sich der Mitglie -
derstand etwas verringert , aber er bewegt sich
immer noch über 5000. Die Zahl der Vereine
ist von 64 auf 56 zurückgegangen . Diese Aus -

fälle sind aber nur geringfügig , da einerseits

die Mitgliederabgänge aus Austritten passiver

Mitglieder — vor allem aus den Grohbvereinen
— herrühren , und andererseits die Zahl der

Vereine sich durch Streichung von kleineren
Skiabteilungen vermindert , die bei Wiederauf -

nahme des Sportbetriebes im Jahre 1946 wWoh!
angemeldet wurden , aber kaum oder überhaupt

nicht in Erscheinung traten . Bei der Neuwahl
des Verbandsvorstandes 0
( Karlsruhe ) wieder einstimmig zum 1. Vorsit -

zenden gewählt . Infolge Rücktritt der Sport -
Warte Prior Sforzheim ) und Ries ( Mannheim) ,
einer der ältesten Skipioniere , der sich im

badischen Skisport große Verdienste erworben
hat , wurden die übrigen Posten wWie kolgt be -

Setzt : 2. Vorsitzender Liddig Mannheim ) , Kas -

wurde Rudolf Koch

senwart : Kleiber Durlach ) , Schriftführer : Hub -
buch ( Bruchsah , Pressewart : Volderauer ( Karls -
ruhe ) , Hettmannsperger ruchsal ) , Sportwart :
Schmidt ( Heidelberg ) , Sportausschuß : Prior
Pforzheim ) , Vogel ( Karlsruhe ) , Rösch ( Pforz -
heim ) , Breth ( Karlsruhe ) , Reuling ( Mannheim ) ,
Lehrwart : Schmidt Mannheim ) , Wart für Tou -
ristik : Ullrich Karlsruhe ) , Kimmes ( Bruchsah ,
Jugendwart : Tropf ( Karlsruhe ) , Aeltestenrat :
Braun ( Karlsruhe ) , Maier ( Heidelberg ) , Ries

( Mannheim ) . 2

Anschließend gab der Vorsitzende bekannt ,
daß nach mehreren Verhandlungen mit den
maßgeblichen Stellen im Hundseckgebiet
durch Abholzen einer Waldfläche ein neues
Skigelände entsteht . Auch die bisher noch
beschlagnahmten Hütten der nordbadischen
Skivereine sind nunmehr freigegeben .
Der Sprungschanzenbau im nördlichen Schwarz -
wald ist infolge der wirtschaftilchen Lage vor -
erst zurückgestellt . Ein sehr umfangreiches
Sportprogramm wird auch in diesem Winter
wieder abgewickelt und die Vereins - Kreis -
und Badischen Meisterschaften werden bereits
von Anfang Januar bis Mitte Februar durch -
geführt . Der Jugendskitag soll wieder für
Ende Januar auf das Programm gesetzt wer -
den . Der Skiverband wird sich auch an den
Deutschen Meisterschaften beteiligen , falls dem

Antrag , den Skiverband Schwarzwald als Flach -
land zu werten , stattgegeben wird . Zum näch -
sten Tagungsort für das Jahr 1950 wurde Mann -
heim gewählt , und zwar ist wieder der erste
Senntag im September vorgesehen . Abschlie -
gzend dankte der 1. Vorsitzende Koch dem
Skiklub Bruchsal für die vorbildliche Ausrich -

tung des Verbandstages und die Durchführung
eines umfangreichen Rahmenprogramms , das

zur Förderung der Kameradschaft zwischen den
Skiläufern wesentlich beitrug . 3

bewerbe fest . Dabei entdeckte sie ihr ausge -
sprochenes Weitsprungtalent und stand be -
reits 1941 in der deutschen Bestenliste mit
5,71 Meter an fünfter Stelle . 1943 wurde sie
erstmalig Deutsche Meisterin ( 5,69 Meter ) .

Nach dem Kriege startete Elfriede 1946 bei
den deutschen Leichtathletikmeisterschaften
in Frankfurt/Main und holte sich dort den
zweiten Meistertitel 6,45 Meter ) . Außerdem

gewann sie die Meisterschaft im Fünfkampf .
Ein Jahr später war sie auch in Köln mit
5. 63 Meter siegreich Ihfe Bestleistung 1947
mit 5,75 Meter war in jener Saison sogar

Weltbestleistung .
Nach diesen Erfolgen wollte Elfriede den

Sport aufgeben , weil sie sich beruflich stark

überlastet fühlte und in der damaligen
schweren Zeit auch nicht die richtige Ernäh -

rung hatte , die für eine Leistungssportlerin

notwendig gewesen wäre . Nach einem Erho -

lungsaufenthalt in der Schweiz gewann El -

friede die Freude am Sport wieder zurück .

Bereits zum Beginn der diesjährigen Saison

stand Elfriede Brunemann wieder an der

Spitze der deutschen Weitspringerinnen . In

Bremen egalisierte sie im Endkampf mit 6,12
Meter den von Christel Schulz 10 Jahre zu -

vor aufgestellten deutschen Rekord und holte

sich zum vierten Male den höchsten deutschen

Titel . Elfriede kann aber nicht nur Weit -

springen . Mit 12. 1 Sekunden über 100 Meter

steht sie in günstiger Position der deutschen

Bestenliste 1949 Auch im FHochsprung ver -

kügt die 29 - jährige über beachtliches Kön -

nen ( 1,56 Meter ) Schließlich ist sie auch noch

eine tüchtige Staffelläuferin .

Fräulein Brunemann ist Berufsberaterin .
Von ihrer Arbeit will sie sich nicht trennen ,
auch wenn sie demnächst heiraten wird . Auch

ihrem Steckenpferd , der Musik , will die
mehrfache Meisterin nicht untreu werden .
Sie gehört dem Bach - Chor Hannover an ,
kann gut Klavier spielen und ist daneben

noch stolz auf ihre schöne Stimme , mit der

sie acht Tage vor den Bremer Meisterschaf -
ten in einem Konzert aus Anlaß der Evan -

gelischen Woche in Hannover die Zuhörer

begeisterte .

gen die Vertreter des gelben Kreuzes im

blauen Feld . Die vorausgegangenen Begeg -

nungen gewann Deutschland in Stockholm

( 1927 ) , Halberstadt ( 1929 ) und Hannover

( 1939 ) . In den Wasserballkämpfen lautet die

Bilanz : 7: 5 Siege und 52 : 37 Tore für Deutsch -
land : Walter Klinge 1 : 07 ,1.

Besonders wichtig ist auch , daß die deut -

schen Bestleistungen unserer Spitzenschwim -
mer von der FINXA wieder als Rekorde re -

gistriert werden können . Werden es Herbert
Klein und Walter Klinge in der Brustlage
den japanischen Langstreckenschwimmern
nachmachen und den Wiedereintritt in die

FINA mit einigen neuen Rekorden krönen ?

Die Möglichkeit dazu ist vorhanden , wie

tolgende Vergleiche zeigen :

100 m Brust : Welt : Hough - USA 1: 07,3 ;

Europa : Nakache - Frankreich 1: 08,6 ; Deutsch -
land : Walter Klinge 1: 07,2 .

200 m Brust : Welt : Verdeur - USA 2: 30,0 ;

Europa : Nakache - Frankreich 2: 36,8 ; Deutsch -

land : Herbert Klein 2: 35,2 .

Der deutsche Doppelmeister Herbert Klein -

München figuriert in der Weltrangliste des

Jahres 1948 in der klassischen 200 m- Strecke

auf dem 3. Rang . Die Reihenfolge : 1. Carter -

USA 2: 30,7 Min . ; 2. Verdeur - USA 2: 31,4 Min. ;
3. Klein - Deutschland 2: 35,4 Min .

Siehmee
Der Bremer Sportverein hat gegen die Wer⸗

tung des am Sonntag mit 2: 3 gegen Bremer -
haven 93 verlorenen Fußball - Punktspiels der
Oberliga Nord Protest eingelegt , da der Schieds -
richter Herbst ( Hannover ) ein von Pühl ge -
schossenes Tor anerkannte , später jedoch nach

Rücksprache mit dem Linienrichter wieder an -
nullierte .

Auf dem Amsterdamer Kongreß der FISA
beschuldigte Belgien die italienischen Ruderer ,
Berufssportler zu sein . Fünf Monate Training
mit 15 Rkilometern täglich könne kein wah -
rer Amateur aushalten .

Ted Schröder bleibt Tennisamateur . Er kann
es sich leisten , den Dollar - Lockungen der Profi -

manager auszuweichen , da ihm der Posten eines
Direktors einer kalifornischen Kühlhaus - Ge -
sellschaft angeboten wurde .

Weltrekordmann Ernst Lampert betrog wie -
der einmal . Die Scheibe , mit der er 53 m „ Jah -
resbestleistung “ warf , war 115 Gramm zu leicht .
Mit regulärem Diskus zum Wurt „ gezwungen “ ,
trat er fünfmal über und warf nur 40,65 m.

Der deutsche Seifenkistensieger Kornmesser
erschien in einer USA - Fernseh - Sendung . Er

hält den Rekord , der erste „ Autorennfahrer “
Deutschlands zu sein , der über Fernsicht sein
Modell den amerikanischen Autofans demon -
strierte .

Szabo ( Ungarn ) führt nach der neunten

Runde des internationalen Schachturniers in
Prentschin mit 7½/ Punkten vor Pachmann

( Tschechoslowakei ) mit 7. Stahlberg ( Schwe⸗
den ) mit 6 sowie Foltys ( Tachechoslowakei )
mit 5½ Punkten und einer Hängepartie .
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Cröbtmöglicher Fortschrift
Vom Weg einer gerechten Wirtschafts - und Sozialpolitik / Von Prof . Carlo Schmid

Das siegreiche Bestehen des inneren und äu -
Beren Kampfes unseres Volkes für eine Demo -
kratie , die lebendige Wirklichkeit und nicht
nur Phrase ist , und der Erfolg des Ringens um
die Herstellung seiner konstitutionellen Einheit
in der Freiheit hängen davon ab , daß der auf
allen Ebenen geplante unbarmherzige Angriff
des Besitzbürgerblocks auf die Grundanliegen
des werktätigen Volkes zerschlagen wird . Dar -
um ist die SpD in die Opposition gegangen . Sie
wird diese Opposition ncit däàrauf anlegen ,
die Politik der Regierungsparteien in arbeiter -
keindlichen Maßnahmen versacen zu lassen .
Sie wird im Gegenteil alles daran setzen , aus
den Möglidikeiten der nächsten Jahre das Ma -
ximum an sozialem und wirtschaftlichem Fort -
schritt für die bedrängten Schichten des Volkes
herauszuholen .

Die Frankfurter Wirtschaftspolitik Professor
Erhards hat die Zügellosigkeit des Verdienens
auf den Schild erhoben . Sie ging Hand in Hand
mit der Schaffung einer industriellen Reserve -
armeèee von lohndrückenden Arbeitslosen . An
die Stelle dieser Zügellosigkeit des Wirtschaf -
tens muß die Lenkung der Wirtschaft treten ,
die es ermöglichen wird , an der Wurzel des
Wirtschaftsprozesses die Rohstoffe und die Kre -
dite dorthin zu lenken , Wo sie zur Befriedigung
des Bedarfs der breiten Masse àm vordringlich -
sten gebraucht werden . Nur durch deren Steige -
rung aber vermögen wir die Voraussetzungen
für den , inneren Export “ zu schaffen , auf den
es neben dem für die Beschaffung der für den
Import von Rohstoffen und Lebensmitteln nöti -
gen Devisen erforderlichen ‚ „ äußeren Export “ in
erster Linie ankommt . Ohne die Schaffung der
Möglichkeit einer vom Bundesrat ausgehenden
Kontrolle der Tätigkeit der Bank deutscher
Länder wird dieses Ziel nicht erreicht werden
Kkönnen . Für die Interalliierte Bankenkommis -
sion wird kein Raum mehr sein .

Ein anderes vordringliches Problem des wirt -
schaftlichen wie des sozialen Bereichs ist der
Ausgleich der durch den Krieg wahllos ver -
teilten Lasten . Er kann nicht aus dem laufenden
Steueraufkommen vorgenommen werden . Ohne
die Erträge eines wirksamen Eingriffs in die
erhalten gebliebene Sachwertsubstanz wird es
nicht möglich sein , das Schwergewicht der deut -
schen Wirtschaftskapazität auf das Feld des
gemeinnützigen Wohnungsbaues zu verlegen .
Nur dadurch aber werden wir den Heimatver -
triebenen und Ausgebombten menschenwürdige
Wohnungen geben können , und nur wenn wir
diese bauen , Wwerden wir den Zustand der Voll -
beschäftigung schaffen können , der die Arbei -
terschaft davor bewahrt , immer wieder das
Opfer wirtschaftlicher Krisen zu werden . Dabei
muß das Anliegen der Heimatvertriebenen von

einer zentralen Stelle wahrgenommen werden ,
wWenn es Aussicht auf Erfüllung haben soll . Wir
werden auch so nicht jedem zu seinem vollen
Recht verhelfen können . Wir betrachten es aber
als die Pflicht der vom Krieg weniger schwer

Betroffenen , das Maximum an Opfern zu brin -

gen , um ein Maximum sozialen Ausgleiches
zu ermöglichen .

Demokratie ohne weitgehende soziale Konse -
quenzen ist unaufrichtig , und sie ist unvollstän -

dig , wenn nicht über rein sozialpolitische Er -

rungenschaften hinaus der Arbeiterschaft ein
Wirksames Mitbestimmungsrecht bei der Ver -

waltung der Betriebe eingeräumt wird .

Nur so wird der Arbeiter aus einem bloßen

Objekt des Wirtschaftsprozesses wenigstens
teilweise zu dessen Subjekt werden können .
Darum fordert die SpD die volle maßgebliche
Beteiligung der Gewerkschaften an allen wirt -

schaftlichen Selbstverwaltungsorganisationen
und an allen Einrichtungen , die den Gang der
Wirtschaft zu bestimmen haben .

Auch die Soꝛzialisierung der Grundstoff - und

der Schlüsselindustrien , insbesondere des Ruhr -

gebietes , ist nicht nur eine ökonomische und

soziale , sondern vor allem auch eine politische
Notwendigkeit . Nur durch die Sozialisierung ,
d. h. die Unterwerfung der Verfügungsgewalt
über die Produktiönsmittel der Grundstofi - und
Schlüsselindustrien unter demokratische Kon -

trolle , kann verhindert werden , daß die Pla -

besseren Ubereinkunft

nung und Lenkung der allgemeinen Wirtschaft
durch privatkapitalistische Manipulationen an
der Wurzel des Wirtschaftsprozesses selbst ge -
stärt wird . Nur durch die Sozialisierung der
Grundstoff . und Schlüsselindustrien Kkann : ver -
hindert werden , daß die Inhaber der wirtschaft -
lichen Schlüsselpositionen in die Rolle
eines Hugenberg hineinwachsen und daß ein
neuer Thyssen und ein neuer Schacht einen
neuen FHitler finanzieren . Und nur die Soziali -
sierung der Grundstoff - und Schlüsselindustrien
wird der deutschen Arbeiterschaft die Gewiß -
heit geben , daß die Demokratie westlicher Prä -
gung ein wirksames Instrument für die Ver -
wirklichung ihrer nunmehr bald hundertjäh -
rigen Grundanliegen ist . Diese Gewifßheit ist
aber ein tauglicheres Mittel für die Abwehr des
Bolschewismus als alle Abwehrmaßnahmen po -
lizeilicher und propagandistischer Art zusàm -
mengenommen . Die SpD versteht unter Söziali -
sierung nicht die Verstaatlichung oder Ver -
trustung der Betriebe . Diese sollen ihre indivi -
duelle Selbständigkeit behalten und im Rahmen
der Wirtschaftsgesetzgebung àam Wettbewerb
teilnehmen . Der industrielle Mittelstand wird ,
soweit er echte unternehmerische Funktionen
ausübt , in seinem Eigentum nicht betroffen wer⸗
den .

Im Sinne dieser wirtschaftlichen Konzeption
wird die SpD von der Regierung das entschie -
denste Verhalten gegen die Demontagen for -
dern , weil diese weder unter dem Gesichtspunkt
der Sicherheit , noch der Reparationen sinnvoll
sind und zu nichts anderem taugen als zur De -

montage des Glaubens des deutschen Volkes
an die Demokratie als Faktor internationaler
Solidarität . Hierher gehört auch der energische
Kampf um die Abänderung des Ruhrstatuts . In
seiner heutigen Form macht es die Ruhrbehörde
zum eigentlichen Herrn über die deutsche Wirt -
schaft und damit ausländische Wirtschaftsinter -
essenten zum Herrn über wesentliche Faktoren
deutscher Politik . Wir werden mit allen Mitteln
zu verhindern wissen , daß die Internationale
des Kapitals mit Hilfe gewisser Kreise des
deutschen Besitzbürgertums das Ruhrstatut und
seine Einrichtungen zu einem Hebel für seine
Machtansprüche ausbauen . Die einseitige Inter -
nationalisierung der Ruhr fördert nicht die Eu -
ropäisierung der europäischen Rohstoffquellen ,
sie erschwert sie . Wir kämpfen unseren Kampi
gegen das derzeitige Ruhrstatut nicht nur um
der elementaren Lebensrechte der Deutschen ,
sondern insbesondere um der Zukunit Europas
willen .

Die Zeit des Nationalstaates ist vorüber . Die
europäischen Völker werden nur Bestand behal -
ten , wenn sie ihre Souveränitäten auf ein poli -
tisch , ökonomisch und konstitutionell geeintes
Europa übertragen . Die SpD wird alles tun , um
diese Entwicklung zu fördern . Ihr Ziel ist die
Verwirklichung größtmöglichster Gerechtigkeit .
Für sie als die in ihrer Geschlossenheit stärkste
deutsche Partei , die heute als Opposition das

soziale Gewissen in Deutschland verkörpert ,
wird das Mittel , zu diesem Ziel zu gelangen ,
der unermüdliche Kampf gegen ' alle Kräfte eines

organisierten Egoismus sein .

Bundesbahn contru Kruftfuhrreuge
Auswirkungen schärfster Konkurrenz

Die Eisenbahner fordern Neuordnung im Verkehrswesen
1

Die Gewerkschaft der Eisenbahner Deutsch -
lands im Bezirk Württemberg - Baden hat eine

Flugschrift herausgegeben , um die Offentlich -
keit über den gegenwärtigen schwierigen Exi⸗-

stenzkampf der Bundesbahn aufzuklären , die
bei 8,6 Millionen Verkehrseinnahmen und 9,6
Millionen Ausgaben täglich 1 Million Defizit
hat .

Das „Reichsbahngesetz “ schreibt vor , daß die
Eisenbahn ihre Einnahmen und Ausgaben selbst
ausgleicht . Sie mußte also von jeher darauf
sehen , daß zum Ausgleich der Mindereinnah -
men aus dem Berufsverkehr möglichst viele
Vollzahlende Reisende befördert werden . Noch
wichtiger ist , daß ihr auch im Güterverkehr
genügend Einnahmen aus der , Beförderung hoch -
Wertiger Frachtstücke verbleiben , damit sie die

Massengüter Kohle , Getreide , Kartoffeln Zuk -
kerrüben und anderes zu niedrigen Frachtsätzen
befördern kann .

Mit den Fernlastzügen und den Omnibussen
ist der Bundesbahn eine ungeheure Konkurrenz
erwachsen , die Gefahren auch für die Allge -

meinheit bringt . Denn , so begründet die Ge -
werkschaft der Eisenbahner ihren Appell ' zur

im Transportgewerbe ,
die Bundesbahn kann ihre niedrigen Tarife
nicht aufrecht erhalten , Wwenn ihr die seitherige
Haupteinnahmequelle genommen wird , nämlich
die Beförderung von hochwertigen Lebensmit -
teln und teuren Fertigwaren ebenso wie der
Vollzahlende Reisende . Es kann auf die Dauer
nicht angehen , daß zum Beispiel die Bundesbahn
zu einem unter den Selbstkosten liegenden Ta -
rif die Zuckerrüben vom Erzeuger in die Fa -
briken fährt , der höhere Frachten bringende
fertige Zucker aber ausschließlich von privaten
Lastkraftwagen transportiert wird .

Die Eisenbahn ist heute wieder friedensmäßig
sicher und rasch . Sie befördert einen Güterwa -

gen von Stuttgart nach Frankfurt in neun Stun⸗

den , nach Flensburg an der dänischen Grenze
in 36 Stunden . Für bruchempfindliche Güter hält
sie Behälter zur Verfügung . Sie ist weiter be⸗

strebt , den Reiseverkehr bequem , sicher und

billig zu gestalten . Daß dabei heute noch nicht

alles 80 ist , wie es sein sollte , begreift jeder ,

900 000 Konsummitglieder
in Deutschland

Die Konsumgenossenschaften im Bundes -

gebiet haben ihren Mitgliederbestand von
495 800 Ende 1947 bis zum 30. Juni dieses
Jahres auf 895 400 erhöht . Bis zu dem gléi -
chen Zeitpunkt ist die Zahl der geschäfts -
tätigen Konsumgenossenschaften auf 263 und
der Verteilungsstellen auf 5858 angestiegen .

Die Konsumgenossenschaften beschäftigen
jetzt rund 26 000 Personen . Der Gesamt -
umsatz erreichte im vergangenen Jahr 581 . 2
Millionen Mark . Das ist eine Zunahme von
38 . 4 Proꝛent im Verhältnis zum Jahre 1947 .

Diese Zahlen gehen aus einem Geschäfts -
bericht des Zentralverbandes deutscher Kon -
sumsenossenschaften in Hamburg hervor , den
der Verband aus Anlaß des dritten Konsum -
genossenschaftstages nach dem Kriege her -
ausgegeben hat . Dieser Genossenschaftstag —
der 32. seit Bestehen des Zentralverbandes —
fand vom 5. bis 8. September in Köln statt .
Ueber 6900 Konsumgenossenschaftler nahmen
an der Tagung teil , darunter zahlreiche aus -
länctische Gäste als Vertreter der Konsumge -
nossenschaftsverbände aus FEneland . Finn -
land , Oesterreich , Schottland , Schweden und
der Schweiz .

Der Wirtschaftsminister von Nordrhein -
Westfalen , Professor Noelting , unterstrich in
einem Referat die volkswirtschaftliche Be -
deutung der Konsumsenossenschaften . Ihrem
gamen Wesen liege ein Gewinnstreben fern ,
der Großeinkauf verkleinere die Handelsspan -

ne und bedeute ein wertvolles Mittel , um die
Preise zu regeln . Auch die Erzeugung in

eigenen Betrieben gebe den Konsumgenossen -
schaften die Möglichkeit , in das Preisgefüge
der Kartelle und Monopole einzubrechen . Um
den Kampf der . Gewerkschaften um ein hö -
heres Realeinkommen zu ergänzen , sei not -

wendig , die Kaufkraft in den Konsumgenos -
senschaften zusammenzufassen .

Erhöhte Kohlenlieferung an die Gaswerke

Das Wirtschaftsministerium von Württem -

berg - Baden hatte in Beantwortung einer
Kleinen Anfrage betr . der Kohlenvorräte der
Wwürttemberg - badischen Gaswerke ein Schrei -
ben an den Landtag gesandt , in dem über eine
Verbesserung der Lage berichtet wird . Wie
das Wirtschaftsministerium mitteilt , sind die
Gaswerke im Durchschnitt für etwa 16 Tage
mit Kohlen bevorratet . Von der Verwaltung
für Wirtschaft ist erreicht worden , daß an die
Gaswerke der drei Westzonen statt 1,1 Mill .
Tonnen im dritten Quartal 1949 1,8 Mill . Ton -
nen für das 4. Quartal freigegeben werden .
Die Verwaltung für Wirtschaft hat auf die
ständigen Vorstellungen des württemberg -
badischen Wirtschaftsministeriums hin ferner
den Anteil der Gaswerke unseres Landes von
167 000 Tonnen im 3. Quartal auf 182 500 Ton -
nen im 4. Quartal erhöht . Die verbesserte Ver -
sorgung entspricht damit einer Erhöhung von
über 9 Prozent .
schwierigkeiten sollen die Gaswerke weiter
in die Dringlichkeitsstufe J einbezogen wer -
den .

Bei Auftreten von Liefer -

der das Ausmaß der Zerstörungen àm Bahnei -
gentum kennt . Man muß aber eingestehen ,
welch ungeheures Maß an Arbeit und unermüd -
lichem Schaffen nötig war , um die Bundesbahn ,
die allen gehört , wieder in Gang zu bringen .

Kein Volk der Erde , zuletzt aber das durch
den Krieg so arm gewordene deutsche , kann es
sich leisten , ein solches Volksvermögen lang -
sam absterben zu lassen . Vom guten Funktio -
nieren der Bundesbahn hängen neben den Strom -
und Gasprèisen die Preise für viele Fertigwa -
ren , billige Arbeiter - und Angestelltenfahrkar -
ten und nicht zuletzt die Höhe der Steuern ab .
denn der Staat , dem die Bundesbahn jährlich
rund 220 Millionen DM an Beförderungssteuer
und jetzt noch 174 Millionen DPM Sonderabgabe
zur Finanzierung der bizonalen Verwaltungs -
stellen zahlt , wird sich nach anderen Steuer -
quellen umsehen müssen .

Was soll aber geschehen ? Bei der Bundes -
bahn sind alle möglichen Rationalisierungen
und Späarmaßnahmen durchgeführt . Weitere
Maäßnahmen können nur getroffen werden ,
wenn ihr ausreichende Kredite zur Verbesse -

rung der technischen Einrichtungen gewährt
Werden . Weitere pPersonalentlassungen sind
nicht möglich . Die Eisenbahner erwarten , daß
die im Verkehrswesen herrschenden chaotischen
Zustände nicht einseitig auf ihrem Rücken aus -

getragen werden . Dies verbietet auch die stän -
dig wachsende Arbeitslosenziffer . Die Eisen -
bahner fordern , daß jedes Verkehrsmittel dort
eingesetzt wird , Wwo es der Allgemeinheit am
besten dient . Keine Verzettelung auf eine Viel -
zahl von Verkehrsmitteln , denn nur das voll -
ausgelastete Verkehrsmittel kann billig fahren .
Sie fordern die Beseitigung der Sonderbelastun -
gen der Bundesbahn mit den Abgaben an die
bizonale Verwaltung . Es gäbe keinen stichhal -
tigen Grund , daß diese Last nur einem Ver -
kehrsmittel aufgebürdet wird . Die Gewerk⸗
schaft der Eisenbahner wünsdit eine gleichmä -
bige Belastung der dem Volk gehörenden
Reichsbahn und des auf Gewinn arbeitenden
Kraftwagens . Es gibt so viel unerschlossenes
Hinterland , in dem keine oder nicht genügend
Eisenbahnen fahren , Wo aber noch viele Men -
schen neu angesiedelt und Arbeitsplätze für sie
geschaffen werden könnten , wenn für diese Ge -
genden qute Verkehrsverhältnisse geschaffen
Wwürden . Hier ist , wie auch für die Zu - und Ab -
fuhr im Nahverkehr , ein weites Betätigungsfeld
für die Lastkraftwagen und Omnibusse .

Samstag , 10. September 1865

Die Hälfte der cheinschiffuhktstonnoge
liegt still

( Apa ) . Zu Beginn des I1. ifenden Kohlen -
Wärtschaftsjahres ordnete die Alliierte Koh -
lenkontrollgruppe an , daß alle Kohlentrans -
porte nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten
vergeben werden müßten . Bis dahin war die
Zuteilung nach einem Schlüssel erfolgt , der
auch der Binnenschiffahrt einen bestimmten
Anteil zubilligte . Nunmehr sackte der Anteil
der Schiffahrt ab . Die Eisenbahn fährt billi⸗
ger als das Schiff . Der Unkostenindex der
Rheinschiffahrt blieb bei 200 Prozent . Zu -
grunde gelegt ist ein von der Preisbehörde
genehmigtes Gutachten unabhängiger Wirt⸗
schaftsprüfer . Der Frachtindex der Reichs -
bahn aber liegt bei 140 Prozent . Er deckt ,
wie die Diskussion um die Finanznot der
Bahn zeigt , nicht die Kosten . Die Rheinreeder
machen der Schiene den Vorwurf , sie ruiniere
sich und die Schiffahrt durch ihre billigen
Tarife . Die Erörterung einer Tariferhöhung
der Reichsbahn ist noch nicht abgeschlossen .
Es sind starke wirtschaftspolitische Gründe ,
die gegen eine Tariferhöhung sprechen , denn
steigende Transportkosten könnten nicht ohne
Wirkung auf die allgemeinen Preise bleiben .
Die Reeder schlagen deshalb als zunächst ge -
gebenen Ausweg vor , die Reichsbahn möge
ihre Tarife vom und zum Hafen senken . Die
Ausfälle sollen der Bahn vom Bund ersetzt
werden . Jedoch ist für solche Regelung wahr -
scheinlich ein Beschluß des Parlaments erfor -
derlich .

Fünfzig Prozent der deutschen Rheinschif -
fahrtstonnage liegen zurzeit still . Von insge -
samt 130 000 PS - Schleppkraft sind 60 000 PS
unbeschäftigt . Das zeigt den üblen Stand der
Binnenschiffahrt . Vor dem ersten Weltkrieg
War Deutschland mit 2,2 Millionen Tonnen
an der Rheinschiffahrt beteiligt . Heute sind
es noch 1,1 Mill . Tonnen . Holland hat 3,3
Millionen , Belgien 0,870 , Frankreich 0,220
und die Schweiz 0. 200 Millionen Tonnen Kahn -
raum . Die Tonnage aller Staaten hat zuge -
nommen . Auch in dieser Hinsicht hat die
Rheinschiffahrt also zu kämpfen , insbeson -
dere , da sie noch nicht wieder gleichberechtigt
ist . Solange einzelne Häfen für die deutsche
Flagge geschlossen sind , wie 2. B, Straßburg
und Kehl , oder Paßschwierigkeiten den Ver -
kehr mit dem Ausland behindern , ist die
freie Entwicklung im Rheinverkehr nicht ge -
geben . Auch das Fehlen deutscher Vertreter
im Ausland erschwert das Abwickeln des
internationalen Rheinverkehrs für Deutsch -
land erheblich . Am Beneluxverkehr ist deut -
scher Kahnraum erst seit März beteiligt . Die
kommende Entwidelung wird als günstig an -
gesehen . Im Verkehr mit der Schweiz be⸗
schränlet sich die deutsche Beteiligung auf
einige Motorschiffe . Er kann erst gesteigert
wWerden , wenn der Wunsch der Schweizer
Rheinschiffahrt auf Beteiligung am inner -
deutschen Verkehr berücksichtigt wird . Mit
französischen Schiffahrtskreisen wird zurzeit
im Sinne der Zusammenarbeit verhandelt .

Grundsteuersenkung od. Mieterhöhung ?
Die bisherigen Verhandlungen über eine Her -

absetzung der Grundsteuer - Hebesätze zwecks
Vermeidung einer Mieterhöhung haben nach
Mitteilung der VfWüzu keinem Erfolg geführt .
Zuweilen ist eine weitere Verschärfung der
Ertragslage des Hausbesitzes durch weitere
Grundsteuererhöhungen eingetreten . Durch An -
ordnung Nr . 72/49 über den Ausgleich von
Grundsteuer - und Gebührenmehrbelastung des
Hausbesitzes vom 6. 9. 49 hat daher der Direk -
tor der Verwaltung für Wirtschaft mit Zu -
stimmung des Verwaltungsrates die Abwälzung
der Grundsteuer auf die Mieter bis zum 1. 1. 50
letztmalig ausgesetzt , soweit es sich um Er -
nhöhungen der Grundsteuerhebesätze im Rech -
nungsjahr 1949 handelt , und bis zum 31. 3. 50
verschoben , soweit Erhöhungen der Grund -
steuerhebesätze in den Rechnungsjahren 1945
bis 1948 eingetreten sind . Hierdurch soll den
Gemeinden die Möglichkeit gegeben werden ,
zur Vermeidung von Mieterktörunged durch
Wiederherstellung der früheren Grundsteuer -
hebesätze beizutragen . Soweit Erhöhungen der
ö6ffentlich - rechtlichen Benutzungsgebühren in
den Rechnungsjahren 1945 bis 1948 eingetreten
sind , die bisher in der Miethöhe nicht zum
Ausdruck kamen , wird deren Abwälzung mit
Wirkung , vom 1. 1. 50 ebenfalls für zulässig
erklärt .

Wirtschafts - Spiegel
Produktionssteigerung bei Fahr - und Motor -

rädern . Der August brachte , wie die NSU - Wer⸗
ke berichten , eine weitere Produktionssteige -
rung . Es wurden 1370 Fahrräder , 1900 Motor -
fahrräder Quick und 1780 Motorräder , darunter
700 NSU - Fox - Maschinen , gebaut .

Die Frankfurter Herbstmesse vom 18 . —23 . Sep -
tember wird von 31 französischen Firmen be -
schickt , die Textilien , Lederwaren , Weine und
Spirituosen , Obst und Kolonialprodukte aus -
stellen werden . Auf Grund des Frankreich für
die westdeutschen Messen zugestandenen Messe -
sonderkontingent bis zur Höhe von 500 000
Dollar werden die Geschäftsaussichten von den
franz . Ausstellern günstig beurteilt . VVWVD)

Aus Belgien werden rund 70 Firmen erwar -
tet , die 900 àqm Ausstellungsfläche belegt haben .
Der größte Teil des belgischen Angebots sind
Textilien aller Art . Es werden jedoch auch
Erzeugnisse der belgischen Leder - und Schuh -
industrie sowie Pelze aus Brüssel zu sehen sein .
Darüber hinaus dürften auch die belgischen
Sportartikel , Fotomaterialien , Glühlampen und
keramischen Erzeugnisse ebenso wie die Le -
bens - und Genußmittel das Interesse der deut -
schen Käufer finden . Den belgischen Ausstel -
lern steht ein Sonderverkaufskontingent in
Höhe von 400 000 Dollar zur Verfügung .

Der Export im Maschinenbau der Doppelzone
hat sich nach Mitteilung der Verwaltung für
Wirtschaft bisher unbefriedigend entwickelt . In
allen bisherigen Handelsverträgen ist das Ma -

schinenausfuhrvolumen erheblich kleiner als die
Abnahmewünsche der ausländischen Kundschaft

und die Lieferfähigkeit der Maschinenbaufir -
men . Für einzelne Erzeugnisse des Maschinen -

baues, insbesondere für Werkzeumaschinen ,
Hütten - und Walzwerkseinrichtungen , Erdöl -
bohrgeräte und Bergbaumaschinen fehlen die
Absatzmärkte der osteurop . Länder . VWOD)

Die Heringsanlandungen in Bremerhaven , Cux -
haven und Hamburg waren mit 1,06 Millionen
Zentnern in der diesjährigen Saison bis 31.
August um 51,3 Prozent höhér als in der Sai -
Son 1948.

Globalkontingente an Margarine und Pflanzen -
fett sollen nach einer Mitteilung des Ernäh -
rungsministeriums von Rheinland - Pfalz dem -
nächst an die Gaststätten und Bäckereien aus -
gegeben werden . Man hofft , damit den

Schwarzen Markt auf dem Fettsektor endgültig
auszuschalten . WD )

Erhöhte Löhne im Buchbindergewerbe bean -
tragte die Industriegewerkschaft Drude und
FPapier der drei Westzonen . Zur Zeit verhandelt die Gewerkschaft in Frankfurt über einen
neuen Lohntarif im Schriftgsießergewerbe .

In die Doppelzone eingeführt wurden im Au -
gust nach einem Bericht der VELF g25 722 *
Lebensmittel , davon entfallen 601 369 t auf
Getreide . Weitere Posten waren u. a. Roh -
zucker ( 85 695 t), Fleischkonserven (11 021 t),
Frischgemüse ( 29 017 t), Frischobst ( 16 399 ſt), 8o -
wie Fische ( rd . 9000 t).

.⸗·
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Eine Betrachtung über den „ Hörer “
Rundfunk und Presse haben täglich Neues

zu bieten . Programmgestaltung ist ihre erste
und vordringliche Aufgabe . Die Frage ‚Was
bleibt ?“ interessiert bei allen Einriditungen , die
im Dienste der Tagesaktualität stehen , erst in
zweiter Linie . Das Gestern , das Vorgestern , die

vergangene Woche interessieren nicht mehr , sie
sinken hinab in die trübe Flut des Gewesenen ,
àus der nur das Gute , das Echte und Bleibende
wieder aàufsteigen kann . Alles allzu Zeitqe -
bundene veraltet und wird , wenn es nach Jah -

ren je wieder einmal aufs Tapet gebracht wird ,
nur noch als zeitgeschichtliches Kuriosum aus
der Raritätenkammer der Vergangenheit emp -
funden , wie man eine verschwundene Mode oder

einen verjährten Film betrachtet . Der Produ -

zent denkt immer voraus und jagt nach neuen

Ideen . Der aufnehmende Mensch aber , der Hö -

rer und Leser muß mit den vorüberhuschenden

Eindrücken fertig werden .

Man hat behauptet , der moderne Mensch

gleiche einem Faß ohne Boden . Unendlich viel

Wird in ihn hineingegossen . Aber es geht durch

ihn hindurch , ohne nennenswerte Spuren zu

hinterlassen . Er bleibt leer . Das Faß ohne Bo -

den gibt es schon irgendwo in unserer Vor -

stellung . Schon in der griechischen Mythologie
spukte es herum . Es wär einmal ein Mann na⸗

mens Sisyphus . Der mußte in einem antiken

Arbeitslager Wasser in ein Faß ohne Boden
füllen . Es gab auch damals schon ausgeklügelte
Methoden , um die Menschen mürbé zu madten .

Noch heute spricht man von Sisyphusarbeit .

Uns moderne Menschen also vergleicht man

mit so einem bodenlosen Faß . Man muß zuge -

ben , an dem Vergleich ist etwas Richtiges dran .
Was wird nicht alles in uns hineingegossen !

Tah für Tag , Stunde für Stunde : Rundfunksen -
dungen , Zeitungsmeldungen , Kundgebungen ,
Versammlungen , Kinovorführungen ,
Musik , Schulung , Umschulung , Theorie und Pra -

xis ! Und wie wenig davon bleibtl Ja , Wo kä·

men wir hin , Wwenn das Faß einen Boden hätte ?

Wir wäüären bald voll bis obenhin und müßten
überlaufen .

Bleiben wir beim Rundfunk Er ist das ein -

gängigste Beispiel für das ununterbrochene Ein -

Theater .

küllen . Von der ersten Zeitangabe am frühen

Morgen mit Wetterberickt und Frühgymnastik
bis zur Beendigung des Tagesprogramms in
später Nachtstunde entströmt dem Lautsprecher
in fast pausenloser Folge Belehrung und Wis -
sen , Unterhaltung und Erbauung . Der Rundfunk -
intendant hat die Rolle eines modernen Sisy -
phus übernommen . Nur in der kurz bemessenen
Funkstille bleibt noch eine kleine Frist zum er -

schöpften Aufatmen . Jeder der vielen Sender
ist nur eine Variation dieses Themas : Stoffzu -
kuhr .

Der dargebotene Stoff versickert ins Uner -

gründliche . Das Fassungsvermögen des Men- ⸗
schen ist begrenzt . Je zahlreicher seine Ein -

drücke , desto mehr verschwimmen sie . Sie ge -
hen durch ihn hindurch . Vergangene Zeiten

hätten es sicherlich leichter , empfangene Ein -

ARNOLD SCHONBERG

Zu seinem 75 . Geburtstag am 13 . September

Sendung 22 . 00 Uhr von Radio Stuttgart

Arnold Schönberg , einer der interessantesten
und umstrittensten Komponisten moderner Mu -
sik begeht am 13. 9 . seinen 75. Geburtstag .
Der Süddeutsche Rundfunk bringt einen Vor -

trag über das Thema : „ Schönberg und das

Zwölitonsystem “ und daran anschließend die
„ Variationen für Orchester opus 31 “ .

Man hat Arnold Schönberg früher vorgewor -
fen , er sei ein kühl rechnender Experimentator
und wolle durch seine Verstiegenheiten die
Welt „bluffen “ . Heute hat man erkannt , daß

er mit schärfster Logik zu neuen Ergebnissen
vorgedrungen ist und daß die Revolution die

er durch die Wahl seiner Kunstmittel hervor -

rief , auf innerer Notwendigkeit beruht . Schön -

berg , der sich in der Hauptsache autodidantisch

entwidcelte , hat zunächst das „ Tristan - Erlebnis “
durchlaufen . Aus der Frühzeit seines Schaffens

stammen das Sextett „ Verklärte Nacht “ nach

einem Gedicht von Richard Dehmel ( 1899 ) , die

„ Gurre - Lieder “ ( 1900 ) , die symphonische Dich -

tung „ pelleas et Melisande “ ( 1905 ) , zwei Streich -
quartette und die Kammersymphonie opus 9 .
Eine umwälzende Bedeutung erlangten im Jahre

die „ Drei Klavierstücke opus 11“ . Die Musik

läßt sich hier äkkordisch nicht mehr auf eine

Haupttonart beziehen , sie ist nicht mehr wie

bisher an eine Tonart gebunden .

Seine weitere Entwicklung führte ihn zum

„ Zwölftonsystem “ hin . Im Zwölftonsystem wird

jeder Halbton der Oktave unabhängig von ande -

ren als selbständiger musikalischer Faktor be -

trachtet und gehört . Die Systematik des Ton -

systems liegt darin , daß ein bestimmter Ge -

danke — die Grundgestalt — die nach freier

Waähl aus den zwölf Halbtönen zusammenge -
setzt wird , das gesamte motivische Material

des Stückes in sich schließt .

Ausführende : Das Symphonieorchester des

Héssischen Rundfunks . Leitung : Wilfried Zillich .

Redner : Ppeter Stadlen ( London ) .
*

„ Aus den ‚Gurre - Liedern “

( 15. September 22 . 00 Uhr , Süddeutscher Rund -

funk )

Die Gurre - Lieder stammen aus der Frühzeit Ar -

nold Schönberꝗs , als der Künstler noch in der

Welt des Tristan lebte . Hier steigert Schönberg

die Dimensionen des Orchesters ins Ungemes -

sene . Er verlangt ein Orchester in einer Besetzung ,

die bisher noch nicht üblich war : 5 Solisten ,

Sprecher , 3 vierstimmige Männerchöre und

einen ächtstimmigen gemischten Chor . Die

Gurre - Lieder sind eine Folge von thematisch

miteinander verknüpften Gesängen .

( Ausführende : Das Philadelphia - Orchester .
Solisten : Paul Althouse ( Tenor ) , Jeanette Vree -

land ( Sopran ) . Dirigent : Leopold StokoWSky . )

Dais Naclio - Drogramm cdler Woche

drücke besinnlich festzuhalten und im Innern
zü veräarbeiten , Sie waren weniger abgelenkt ,
weniger übersättigt .

Aber auch héeute noch gilt , was Goethe als
Kennzeichen menschlicher Würde empfand : „ Er
kann dem Augenblick Dauer verleihn ! “ Auck
heute noch heben sich — das läßt sick nicht

leugnen — aus der unverdaulichen Menge des
Vielzuvielen Eindrücdce heràus , die haften blei -
ben und sich im Inneren ablagern .

Sind es die großen auf den Massengeschmack
berechneten Suggestiv - Wirkungen , die den Nerv

der Zeit treffen ? Oder sind es die künstleri -

schen Pionierleistungen , die ernsthaftes Bil -

dungsstreben und geschultes Einfühlungsver -

mögen voraussetzen ? 3

Eine unvoreingenommene Selbstbefragung hat
meist ein ganz ànderes Ergebnis . Es sind fast
immer Eindrücke persönlicher Art , die am nach -

hältigsten in uns haften bleiben . Eine Heimat -

sendung , in die wir plötzlich auf éiner unbe -
kannten Welle unvermutet hineinplatzen , ein
besinnliches Gespräch , das wir normalerweise
nie hergedreht hätten , eine glockenreine und

ins Herz dringende musikalische Sendung kann
uns jene Nachhaltigkeit bescheren und uns
nach tausendfach ausgedroschenen und abge -
leierten Programmen wieder die Urgewalt des

Wortes und Klanges , der Dichtung und der Mu -

sik empfinden làssen Solche Sendungen be -

deuten dem Menschen mehr als eine Augen -
blidcsunterhaltung , er bewahrt sie in seinem

Herzen — auck heute noch .

Oft geht er sogar soweit , daß er daraus einen

„ Wertmaßstab für seine Kritik macht . rgend
eine Sendung , die ihn in der Vergangenheit be -

sonders beeindruckt hat , hat er mit einem

Schleier der Verklärung umgeben und jeder
kritischen Wirklichkeit entrückt .

Wenn das bei persönlichen Reminiszensen

möglich ist , dann ist es nur eine Frage der Ge -

schmackserziehung , auch das künstlerisch Wert -

volle als bleibendes Erlebnis zu bewahren . Die

alte Mahnung „ Prüfet alles , das Beste aber be -

haltet ! “ gilt auch auf diesem Gebiet . Dann ist

der Vergleich mit dem Faß ohne Boden nicht

ernst zu nehmen . Denn er ist schief wie alle

Vergleiche . Oder sollen wir lieber sagen , er ist

relativ ?
( aus der Rundfunkzeitschrift „ Gong “ )

( 11. Sept . bis 17 . Sept . )
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Outett von Schubertee nus singt . — Swr ! 22. 30 Berlin I1 19. 20 „ Er allein Stuttrart : 21. 00 artisten MvoKko . “ Frankfurt : Wich. — Fransturt : „o. % nelten .

SwWF: — Werke von Schumann . — ist schuld “ von Gluck und — 2100 Wird diese Bunter Abend . — Stutt - Samstag . 17. September

von rauß . 8
2 23. Versuchuns 821 388 mütz “ örkolge . — Bremen : 21. ten . Hörspiel v. P. S. Buck. Sart : 20 00 Zwei Herzen im

W Antenius v. Werner 0ll Lortzzll , e 245 Samstag . 17. Sentember Takt
9 5 —

ds
Opern Von R. Wakner . Rer⸗ idie ine , e , e ruttzarte zico Dar Nnr⸗ Dienstag . 13. Septemper NWDR : 16. 00 Der kfrohe

Freitag . 16. September Wai. Operette v . Abraham .
PHer Eroberer “ . chen von und mit Curt SWp : 20 0% Syerstenkon - Samstagnachmittag . 20. 00

Montag . 12. September RlAS : 20. 15 Orchester - Donnerstag , 15. September Dienstag . 13. September Soetz . — Berlin 1: 240 zert . — NWDR : 22. 10 Jo - Bunter Abend . — Bremen :

f 1 Konzert von Strawinsky . NWDR : 20. 00 Der Frei -⸗ Swü : 17700 Anseim Feuer - Da liest der Witz hann strauß 20 . 15 alles Reklame .

NWDR . 20. 00 Busoni , Tschaikowsky . schütz , romant . Oper von bach GVortrag ) . — Swy : Tant änd Unterhaltun
Saarbrücken : 21. 20 Or-

üTen; 21420 Wpern . SUr : 20. 45 Kammermüsik Weber 20. 45 Der zerbrochene Krus . 95
5 9 Nittwoch . 14. Septemher chester Revue . — FErank⸗-

iie 832 15 Samstag . 17. September Freitag . 16. September Hörspiel von Kleist . — Sonntag , 11. September NWDR : 20. 00 Wie es euch kurt : 23. 00 Wo sind sie ge -

Neirn . S. Backt Fio⸗ Stuttgart : 15. 30 Bekannte München : 20. 20 iphigenie RlAs : 21. 00 der Kampt S99r : 415 Frohe Melo - Kefällt . — Stuttgart : 22. 00 dlieden ? Lalien Harvey ,

—. — Solisten mit Karl Erb in Aulis . von Gluck , um den Himmel . Hörspiel . dien mit Will Hönne u. a. Iron . Streifzus durch alte Marlene Dietrich u. à.

4
*

ven
Undudkedleh
illgerenWigere

ſaden diebei

22

EEN
KALISERSTRAS8E 40 — RUF 67⁴ J

beis kachgeschött tuör

klektrotechnikk

Rundfunk

N . Bölts

pPtorzhelm , Westliche29
beim Leopoldsplatz

Keristraße 80 Ruf 3567
Hoitestelle Kleuprechtstroß ' e

Wir bieten Ilhaennor
noveste Gerste der Salson

49 %%80

4

fadiohaus Leist
KRöbren,

Firmen

Bruchsel , am Damianstor

fernrofk 384

Nor von d. innung geor fachkrötte

Nützen Sie diese besondere Gele -
genheit , nut noch korze Zeit

6- Kreis - Super ,
Klangfülle durch

„ Seibt “ 5ymphonie
dbesond

zwei eingebaute
* 1 —

uodeſme keeretufVefistahhE. fesegadser gfper
Wećhselstrom .

Die neuesten Rundfunk⸗ Derember 545. —, jetat

geröte der föhrenden
Sans bedueme Ratenzahlun
Große Auswahl in all. Fabrikaten

Radio⸗Freyta
Korlstraße 32 — Telefon 6754

RIE

RADIO0
Gabriel
putlitzstraße 26

des bestens bekannte

Fachgeschöft
letzt
luc , RKRarlstr . 56

bei der Haltestelle Mathysttaßbe .

Zur Eröffnung große
Preisnachlässe .



—
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IX ZEICHEN DES ZORO“ . Tägud fünf Vorstellungen .Schauburg 5. 17, 19, 21 Uhr. — 3οf . außerdem um Uhr
pALIDR UUDE MäEn PnAU- Beginn 13, 1, 15, 10, 11 Unt.

Samstag auch 28. 00 Uhr.

bie Kurbel IN ZEICHEN DES z0RO - . Taghch fänf Vorstellungen .13 5, 17. 19, 21 Uhr. — Sa. /S0. außerdem um 23 Uhr .
heingold

1
„PHILINE“ ,GloriaPalast —17. 19 , 21 Uhr . Samstag Spätvorstellung um 28 Uhr .

„ NIcHTS Als ZuEALIIEI “ Täglich 15, 17, 19 u. 21 Uhr.

Der Sportspiegel . Anfang : 19, 15

Aof zur

und prime Pfätzer Weine
Es ſeclef ein

Minteld / pfolz

Wohin am Sonntag ?

Minfelder Kerwe
em 11 . und 12 . September .

ſans im Freien / Cigene Sclacitung

Wilhelm Kern, „ Zur Sonne “

Atlantik ⸗DIESE Nachr VEndESSs ich Nix- .
— Beginn: 13.00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Unr.

Skala

Markgrafen vivia

NINOTScIKA - Täglich 15, 17, 19, 21 Uhr. So. auck 13 Uhr.

Metropol „ DER ENGEL Mir DER POSAUNE“ Y. Begind Wo. 10. 18,
25550. Uur. 8 .

S0. 15 . 00 .1915,und 20. 0. Unr .

NE' . Anfang täglich 15. 00, 16. 00 und 20. 30 Uhr.

1. 50 und 4. —. Im V
Kriegsbeschädigte mit amtl .

Sottesdienste 1
Exanz . Gottesdienste . Samstag , 10.

Zeptember , Matthäuskirchensaal :
20. 00 Wochenschlußfeier . Sonntag ,11. September (13. n. Trin ) : Dax⸗
landen : 6. 30 Wenzel . Albpfarrei :9. 45 Wenzel . Rheinstrandsiedlung :10. 00 Stupp . Geibeistr . 5: 9. 30 U.10. 00 Weeber . Markuskirche : 9. 30,
Ringhandt . Blücherstraße 20: 9
Mondon . Christuskirche : 10 Rat⸗
2el 20. 00 Vortrag Ringhandt .
Matthäuskirche in St. Elisabeth :9. 30 Oest . Stetanienbad : 8. 00 OGest
Weinerfeld : 8. 00 u. 9. 30 Stein .Wilhelmstr . 14: 3. 00 u. 9. 30 Bie -dermann . Luisenstr . 53: 8. 00 u.9. 30 Streitenberg . Lutherkirche :9. 30 Feßler . Rintheim : 10. 30 GlattHagsfeld : 9. 30 Steinmann . Knie -
Ungen : 9. 30 Hahn . Rüppurr : 9,.30

Ziegler . Diakonissenhaus : 10. 00
Hammann , Städt . Krankenhaus :

10 . 00 Kapelle : Einführung derPfarrer Nagel und Schulz .
Evang . - Luth . Gemeinde . 17. 00 Gdst .Kirche . Kapellenstr . Pfr . Wodilla .Flüchtlinge lutn . Bekennin .sind hierzu eingeladen .
Erste Kirche Christi Wissenschafter ,Carlsruhe . Richard - Wagner - Straße 11.

Sottesdienst : So. 10 Uhr. Nii. 7 Uhr.

antliche delanntmachungen 1
Gewerbeschuls 1, 1 u. Ut Karisruné .

I. Anmeldung und Aufnahme der
Lehrlinge ufid Umschüler alfer
Lehrzänge , soweit sie die schule
noch nicht besuchen oder schrift -
lich nachweisen können , daß siebis spätestens Ostern 1950 in einé
Lehrstelle eintreten werden :
Montag - den 18. September 1949,8. 00 Uhr . Adlerstraße 29.
II . Unterrichtsbeginn für alle
anderen Klassen nach bisherigem
Stundenplan ab Mittwoch , den
21. September 1948, 7. 15 Uhr .
III . Weiterbildungskurse für Ge-
nilfen und Meisteranwärter . Vor -
bereitung zu Gesellen - und Mei -
sterprüfungen aller Berufe und
zur Aufnahme in das Staatstech -
nikum , Technisches - , Freihand - ,Akt - und Schriftzeichnen , Aqua -rellieren , Modellieren in Ton u.
Sips . Fachrechnen . Algebra , Ganz -
tassfachkurse für Bauhandwer -
ker und Maler . und weitere theo -
retische und praktische Kurse
nach Bedarf ) . Beginn Anfang Ok -
tober . Anmeldungen können ab

38 . September 1949 auf der Kanz -
lei der Gewerbeschule — zimmer
686 — erfolgen .

Vergebung von Straßenbauarbeiten .
Für den Ausbau des Kesselbers -
Weges aàan der Telegrafenkaserne
werden vergeben : v1d. 500 cbm
Bodenabtrag und Abfuhr , 1d.
1600 àm Fahrhahn - und Genhweg -
Berstellung und . r1d. 1600 dm Bi -
dumen - Einstreudecke . Angébots -
abgabe : bis 19. 9. 1949. 10. 00 im
Zimmer 412, Neues Rathaus . Er -
öffnung anschließend . Angebots -
Unterlagen daselbst vom 10. 9. an
erhältlich .

Städt . Tiefbauamt .

Amtsgericht — Registergericht Karlsruhe
Handelsregister

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr
Neueintragungen :

HRA 147/: 29 8. 40. Bergmann .
Hiflebränd , Kan sruhe Herstelung
von Metall . u. Schmuckwaren , Molt⸗
kestraßze 200. Otktene Handelsgesell -
scheßt seit 1. Aprit 1949. pers , haf⸗-
tende Gesellsckafter : Rudolf Berg-
mann, Metallwarenerzeuger , Hugo
Hinebrand, , Stshlgraveur , beide in
Karisrühe .
HRA. 1479: 30. 3. 49. Peinrich Isen-
mann, Karlstuhe , ( Spezis fabrik fü
Industriesebe , Drahtgewebe und
Trensportbänder , Durlacher Allee 47
Inhabel : Heintick Isenméan , lngenieurund Kaufmann Karlsruhe .

. . . hfeiswert und qui !
SBesonclers günstig :

Schlafzimmer bed , 90onge , Sepronk 360 . -

Wohnzimmer 50 2 Weszel 200 635 . —

Schlalzimmer 3%/ Jn½ % . 6258 . —

eete TREFIGER
Karlsruhe , Kaiserstr . 97

1. Blld . Landes⸗Reit,Spring⸗u. Fahrlurnier
em 10 . und 11 . September im Hochschulstadton

Karlsruhe , Kaiserstraße (Streenbahnbehelfshaltestelle )
Eintrittspreise zu den Hauptveranstaltungen ab 13 Uhr DM 1. —,rVerkauf bedeutend etmäßigt . Schwer⸗

Ausweis und Kinder bis 14 Jahren an den Jageskassen halbe Preise .Zu den Vorptüfungen von 12 Unr alle Plätze an den Tages -kassen DM 0. 50. — Am 10. September ab 20. 00 Uhr 9großer
Reiter - BaII1

in allen Räumen des Studentenhauses Parkring ) Eintritt DM 2. —.

auf den Ring- und Stehplätze

„Samtprokurs . Er vértritt die Gesell -

HRA 1460: 2. 9. 49. Friedrich Reinhart ,Karlsruhe ( Weingroßhandlung, Nokk -str . 16) Inhaber : Friedrich Reinhart ,
Weinhändler , Karlsruhe .
HRA 1481: 2. 9. 49. Südschuh , Kärlé⸗ruhe (Adlerstr . 13) Inhaber : Wilhelm
Huth , Kaufmann , Karistuhe . Der In-haber hal das Geschäft mit dem Rechtrur Fortführung der Firmad von de!
Südschüh - Handelsgesellschaft mit be⸗
schränkter Haftung in Karlsruhe er-
Wonben.
HRA 1482: 3. 9. 49. Zhanel 2 Co,Kaflsruhe ( Groshandel mit chemisck -technischen und Pharmazeutiscken Er-
zeugnissen , Waldstr . 7) Oktene Han⸗
delsgesellschaft seit 1. Januar 1949.Persönl . haftende Gesellschafter : Kon-rad Zbanel , Fabrikant , RHlee Zhanelgeb. Hemmerich , Teilhaberin , beide inKarlsruhe .
HRA 1463: 5. 9. 49. Kurt Lichtenfels ,Karlstuhe ( Großhandel , Ex- und Im-
port in Maschinen , Wertzeugen , Er⸗
catzteilen und Industriebedätf , Ett -
linger Straßse 20). Inhaber : Kurt Lich⸗
tenfels , Kaufimann , Kaäarlsruhe.

Veränderungen :
HRA 1225: 27, 6. 49. Süddeutsche Ar-
guswerke Heinrich Koppenberg Kom-
manditgesellschaft , Karlsruhe Voge -senstr . 4). Die Vermögenskontrolle istbeendet . Der Treuhänder ist abberu -fen.
HRB 100a: 12. 8. 48. Deutsche Edel-
branntweinstelle , Vetwertungsgeselk -
schakt der deutschen Klein - und Göst -brenner mit beschränkcter Haftung ,
Zweigniederlassung Karlsfune Hardt -straße a ) Site Gppeènau Niax Schab⸗bel, Direktor , Karlsruhe , ist zum wei⸗teren Geschäftsführer bestellt . AnHans Karl Müller , Karlsruhe , istProkuta erteiſt . Er ist gemeinsam miteinem Gesckäftsföhrer Vertrstungsbée⸗zechtigt . Nicht eingettagen : Gleiche
Eintragung ist im Handelsregister des
Amtsgerichts Oberkiich e kolgt undim Journal Ofticiel bekanntgemacht .HRB 161: 19. 8. 49. Stackelhaus &
Buchloh Sesellschaft mit besckränkter
Haftung , Mülheim [Ruhtr), Zweignie -derlassung Käartsruhe Nordbeckenstr .1) Die Gesamtprokura des Fritz Kind-
ler , Manmheim , ist erkboschen. Kar!Wellenreuther , Manrnheim , hät Ge-

schaft für den Geschättsbereick der
Zweigniederlassung Karleruhe ge-meinschaftlich wit einem Geschäfts .
kührer oder einem Prokuristen . LNicht
eingetragen : Die Veränderungen sind
in das Handelsreqister des Amtsge -nichts Mülheim Ruhr eingetraden und
in Nr. 78/1949 des Oeffertlichen An
zeiders für das Vereinigte Mrtschafts -
gebiet béekanntdemacht .
HRB 339: 21. 8. 49. Karlsruher Malz-
kabrik K. H. Wimpfheimer Gesebhschaft
mit beschrännxter Haftund , Karlsruhe
Hardtstr . 62—64. ) An Karl Becker,
Karlsrube , ist Gesamtprokurs erteilt .
Er vertritt die Gesellschaft gemein -
som mit einem Prokuristen .
HRB 270: 2. 9. 49. Südschoh - Hendels -
desellschaft mit beschränkter Häftung ,
Kar' sruhe , ( Adieretr 13. ) Durd Ge-
Sollschaftterbesdiluß vom 31. März
1940 iét der Sesellsckaftsvertrat in
5 1 (Firtm' n deinſert in: Schubban -
delsdesellschaft mit beschränkter Haf.
tung.

Erloscken :
HuA 1056: 6 9 40 Reisebüto Karls -
inhe Iuh. Wi Thomas Kerlsruhe .
Die Firma ist erloscken .
ARA 614: 2. 9. 49. Friedrick Töpper ,Dswbe . Die Fitma ist erloscken .
AJuR 235: 26. 8. 19 Arthur Wiese -
3 ntotransvorte , Gesehschtaft
nit beschrönkter Haftunc Koferyhe .
Die Liqufdation ist beendet . Die Fir-
ms ist erloschen .

Emun schutzmittel vorbütgt
orsste Sicherhelt . le

Apoth . u. Orog. othAitt Prosp . gtatis d
Cdem tob schneidet Wiasbeden 17

das hyglen Ftaden -

Junger Mann

S
auloe, A A . 2 “ U

von Frisierkunst H EB E R 0 N 6 E f
am Rondellplats - Fernruf 2220

Fahrradhandlung

Bruno Mees
TANZSCHULE

ietzt KarlstraBe 36 UROsS8sKOpfam Schmisdetplgtz
Stroßze Auswahl in Markenräder Reinh . Frank 71

Sünstige Sept . - Okt .
Tellzahlungsbedingungen seginn

3 neuer KurselSchnelle gewissenhofte und billige 5
Repurtituren . Sprechzeit

15 - 19 Uhr

Malerarbeiten und Ta
sauber u. villig

Welcher Spedi
von Eutin
ladung 38

6 —144 5
dei Ehs

tatiger Angestéfffer , 8mMpathisch , Wochenende abWes . ,

Zu verkaufen A .
Tisch

ov. , pob. , 190 —83
cm, braune Schuhe
Gr. 38, Leder , u
verkaufen , Angeb .
u. 418 ( A2 TChe.

Kinderwagen
gut erhalten , mit
Matratze , billig zu
verkaufen . Freund ,
Hohenzollernstt . 41

Leichtmotorrad
96 ccm, fahrbereit
zu verkauf . Ang.
n. 417 „AZ“ Khe.

U Wohnungsmarkt J

2 - 3 Zimmer- Wohnung
gegen Baukostenzuschuß gesucht .
Ellangeb . unter 339 ‚AZ“ Karlsruhe .

Wohnung
1 —1 / Zimmer oder 2 leere Räume
von 2 Daämen zu mieten gesucht .
Zuschriften unt. M 333 an ‚AE“ Khe.

1 - Familien - Wohnhaus
in Baden - Baden , gegen gleichwertiges
in Käarlsruhe zu tausdien gesucht . Zu-
schrifkten unter Nr. 414 an „ AZ Khe.

2 - Z . - Wohnung
FN mit Küche in The.e1 zu mieten gesucht .

0 Angeb . u. Sb. 367
„A2Z“ Karlsruhe .

2 Zimmer
Meock, ¹ leer oder möbl. ,für leitende An-

gestellte gesucht .
Ang. u. 341 „A2“
Karlsruhe .

Möbl . Zimmer
Lace Südstadt , an

berufstötig . Herrn
zu veimiet . Reut -
linger , Marienstr .
Nr. 67.

Einmachdosen aos
Welßbi , m. Osckel Stck. O,M 0 . 30
Kistenkleinholz
zum anfevern Ztr. E 2. 80
Eiserne Militär -
Bettsteilen stök dM 7. 00

Kartons und Kisten
gibt laufend biſli g ab

Hatertalverwertung karisruhe
Herdeeckstraße 3fſelefon 29 7

Stellengesuche 1
Seee 4⁰⁰. Fernt. 21

2u. 336 A , Khe. Nea, 4

ledig , stadtkundig
sucht Stelle , gleich
welche Art, kann
auch mit Pferden
umgehen . Angeb .
unte : 53 an „Az“
Khe . Waldstr 28.

auf Währmitte mafet
ALunm backen undkochen

MONDAMIN
E Perepte Vom

NMOVDAMIN- SERATUNESIENMS
N EA

Unterk . m. hausfraul . BetreuungMitdewonner , auch behelfs⸗ 100 —120 PM. Zilangeb .

vis 17. 9. ein⸗
Verpfleg . ,

(
jeden Post .

Nabgel . Muster -
in Waren aller

VUnterricht 1

ꝰVIR SINDO MMH UNSEREN GESCHAFETEN 4

RAEERAuf .
der Badilschen BSGAdaMmtenbank angeschlossen

N 8 EL - SPEZ2 ALAN AU0 8, Wilhelmstr . 57, Nähe Augorte n8t.
BETTEN- · UNo GARHDINENHAUs , Am Werderplatz , Nähe Vierordtbod
SETTE ILLLI AU S8STE UER N, Ritterstraße 8, Nähe Schloß
8 ETTE N LLL . GARD1 NE N, Heidelberg , Hauptstraße 80

DOASSPEZIALHAUSFEURALLE

B RO H N
Schriftliche Anfragen erbeten an die Zentrale , Wilhelmstr . 35

mit HKaieeeο achuecl Sech , gCi,H

Walter ' s Fahrschule
älteste Schule früher : Kaiser - Allee

25 , jetzt Hübschstrafe Nr. 34

Offene Stellen

Schrott . und Metallgroßhändler

EINKKUFER

mögl. bei größeren Firmen einge⸗-
unter 340 „AZ“ Khe.

ich suche noch einige erstklessige

Assistentinnen
för meine Fachschole

Dipl . - Kosm . C. Herrmenn ,
Korlsrohe , Sofienstr . 186, Tel. 8440

U
J. , led. , sucht zusätzl .

Privat - Tanzschule

BRAUNIAGdEIL
Khe. , Nowad - Anlage 13, Tel. 5639.

Beginn neuer Kurse .
Uebernehme auch Kurse auswärts !

mer - ElSEIE 2d .
MEUx STUnpEn deg. Sept. / Oktober

U Verschiedenes 4

Enttrümmerungen
Werden konkurrenzlos

billig ausgeföhrt .

Zu erfragen unter Nr . 388
im Verlog der,A2 “ Koirlsruhe

Uebernehme noch einige
Aufträge u. Kleintransporte

bei billigster Berechnung . Angebote
u. 415 an „AZ“ Karlsruhe .

aucli ÆaibecbInν dν Ca
PFPEPEE·
Wir sind ständige Käufer in:

Altpapier , Metalle , Messing ,
Kupfer , Blei , Zink , Rotguß
Alteisen und Lumpen
zu höchsten Tagespreisen .

JAK0OB SCHNELLER
Rohprodukte , Karlsruhe , Durlacker
Straße 34 — Telefon 1697.

rührige Mitarbeiter
und Vorkenntnisse

nicht erforderlich . Auch nebenberuf -
lich. Monatseinkommen 00500 DN

Näheres erbeten an:

Karl - Marx- Straße 65.

Gasthof Anker “
Kcirlsruhe - Möhlburg

Wieder eröffnef !

Inhaber : K. Karcher


	[Seite 281]
	[Seite 282]
	[Seite 283]
	[Seite 284]
	[Seite 285]
	[Seite 286]
	[Seite 287]
	[Seite 288]
	[Seite 289]
	[Seite 290]
	[Seite 291]
	[Seite 292]

